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Die „ Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage, '/»jähr¬
licherAbonnementspreis2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPost-
anstalten . Oldenburg in der
Expedition PeterstraßeS.
ksenrprecksnsckluss dir . 4g,

Aachnchim
Inseratefindendie wirksamAz,
Verbreitung und kosten für
das Herzogt. Oldenburg pr«

Zeile 15 sonstige 20

Oldenburg: Annoncen- Expe¬dition v. F. Büttner , Mattem
straßel , und Will,. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtlicheAnnoncen-Expeditione«.

für Stadt und Laad.
_ _ Zeitschrift fü« oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interesse«.
^ 14S . Oldenburg. Dienstag , den Z8. ZniüML XXXVIII. Zahrgan,

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrundschlm.
König Eduard von England hat dis Ehrenmitgliedschast des

Kaiserlichen Jachtilubs angenommen..
Der Reichskanzler hat den Vertreter eines Londoner Blattes

durch ei» Gespräch über die Bedeutung der Kieler Zusammenkunst
erfreut.

*
Die russische Presse gibt ' der Erwartung Ausdruck, daß König

Eduard, wie er mit leeren Händen nach Kiel gekommen sei , ebenso
von dort wieder scheiden werde.

*
Die Freisinnige Volkspartei stellte im Abgeordnetenhaus die

Frage, ob die Staatsregierung den Oberhosmeister von Mirbach
ermächtigt habe, die Oberpräsidenten zu einer Sammlung für die
silberne Hochzeit des Kaiserpaares zu veranlassen.»

Nach Haiti geht ein deutsches Kriegsschiff.*
Vom Kriegsschauplatzkeine besondereAufschneidereien.*
Auf dem Bahnhof von Port Arthur soll eine Landmine explodiert

sein, wodurch eine große Anzahl russischer Soldaten getötet wurden.

Der Vormarsch der ersten und der zweiten japanischen Armee ist
nach russischen Meldungen zum Stehen gekommen.*

Im Pommernbankprozeß wird am Freitag das Urteil gesprochen.»
Ein entsetzliches Bootsunglück wird aus Rußland gemeldet. Fast

zweihundert Personen kamen dabei zu Tode.
* * *

Ueber die hiesigen Typhussälle finden » -.sere Leser einen aus¬
führlichen Aussatz im heutige» Blatte. Wieder zwei neue Fälle!

Jur Kieler Aegegnung.
Aus Berlin, 27. Juni wird uns geschrieben:
Die Auffassung ist hier allgemein, daß der Trinkspruch

König Eduards an Wärme und Vertrauen allgemein die Er¬
wartungen weit übertroffen hat . Das gilt besonders von dem
Wunsch des Besuchers, daß die englischen und deutschen
Flaggen bis in die fernsten Zeiten nebeneinander wehen
möchten zur Aufrechterhaltung des Friedens. Deutlicherkonnten
die Bestrebungen nach einem herzlichen Einvernehmen mit
Deutschland nicht gekennzeichnet werden. Gegenüber dem
Korrespondenten des „ Daily Expreß" hat Gras Bülow die
Hoffnung ausgesprochen, daß die beiden Nationen die
Wünsche ihrer Herrscher erfüllen werden. Wie weit diese
Hoffnung begründet ist, das wird sich allerdings erst nach den
Kieler Festtagen erkennen lassen . Immerhin berührt es sym¬
pathisch, daß die Londoner Blätter mit Befriedigung und
ohne Vorbehalt die Trinksprüche ausnehmen. Der ironische
Ton, mit dem französische Zeitungen, wie „Eclair ", dis Be¬
gegnung beurteilen, ihr krampfhaft jegliche politische Bedeutung
absprechen, beweist Beklommenheit und Verdruß . Frankreich
hat es nicht dahin bringen können , trotz aller Opfer, den
russischen Verbündeten allein zu besitzen ; nun gewahrt es , daß
auch der neu gewonnene englische Freund, ebenso wie der
italienische, die älteren Verbindungen keineswegs Frankreich
zuliebe auigibt . Es ist wieder einmal nichts gewesen mit der
„ Vereinsamung" Deutschlands, die von der ganzen
Boulevardpresse als unumstößliche Tatsache hingestellt
wurde. Zu den deutsch - englischen Erklärungen
über Aegypten (siehe unten) erfährt die „ National¬
zeitung", daß Deutschland von seiten Englands dieselben
Zusicherungen und Rechte empfing wie Frankreich. Also auch
in dieser Hinsicht kann sich Frankreich keiner Bevorzugung
rühmen ; die Freude an Marokko ist ihm durch die bekannten
interessanten Vorkommnissearg genug vergällt worden. Sollte
aber die Mitteilung des Londoner„Daily Expreß" zu¬
treffen, daß der große Zweck von König Eduards Besuch die
Förderung einer Friedensvermittlung zwischen
Rußland und Japan sei — wobei dann wohl Deutsch¬
land die Neigungen Rußlands zu sondieren hätte —, dann
könnte sich Frankreich vollends als die „ausgeschaltete" Macht
betrachten. Denn eine Vermittlungsinitiativs von deutscher
Seite setzt eben auf dieser Seite ein größeres Maß von Ver¬
traulichkeit voraus , als die französische Regierung zur Zeit in
Petersburg in Anspruchnehmenkann. Bedingung der Friedens-
Vermittlung bleibt ein größerer Waffenerfolg Rußlands . Ein¬
mal wird ein solcher wohl eintreten und damit ist der Ehre
Genüge geschehen.

* O
Was die oben berührten deutsch. englischen Er¬

klärungen über Aegypten betrifft, so wird aus Berlin
gemeldet: Schon vor Beginn der Kieker Entrevue ist durch
ein EntgegenkommenEnglands ein Differenzpunkt mit Deutsch¬
land aus dem Wege geräumt worden, in dem die englische
Regierung bisher ihren Standpunkt mit Zähigkeit wahrte.
Sie hat nämlich das Zugeständnis gemacht , daß, während
der deutscheHandelsvertrag mit Aegypten im Jahre 1912
abiäust , von welchem Termin ab wir auf neue und rn ihrem
Ergebnis einstweilen kaum berechenbareVereinbarungen mit

England angewiesen gewesen wären, demdeutschen Handel
Aegypten in Zukunft unter denselben Be¬
dingungen wie dem Frankreichs offen stehen soll . Da
Frankreichs Vertrag noch etwa 30 Jahre läuft , sind uns auf
absehbare Zeit stabile und günstige Handelsbeziehungen zu
Aegypten gesichert . Die Nebenpunkte des Abkommensbetreffen
die Anerkennung der deutschen Schulen in Aegypten, die Gleich¬
berechtigung der deutschen Funktionäre mit denen der eng¬
lischen Regierung usw.

Düstere Bilder aus Rußland.
Aus dem Ministerium der Lügen. Ein Mit¬

arbeiter des „ Matin" wurde in Petersburg von dem Minister
des Innern Herrn v. Plehwe empfangen. Herr v . Plehwe
äußerte sich über Finland , n o alles vortrefflich stehe ! Die
Ermordung des Generals Bobrikow sei ein vereinzelter Fall,
aus dem man keinerlei Schlüsse auf die Situation in In¬
land ziehen dürfe. Der Mörder , erklärte v . Plehwe, hatte
Komplizen, und das Komplott ist in Schweden geschmiedet
worden. Alle Schuldigen sollen bestraft werden. Ueber die
inneren Verhältnisse Rußlands sagte der Minister : Im
Rüche herrsche ein vollständiger innerer Freden! Die bäuer¬
lichen Unruhen haben sich nicht wiederholt. Die Ernten
sind vorzüglich . Die Ernte dieses Jahres dürste eine der
besten werden! Der Minister ist auch sicher, daß Rußland
gegen Japan siegen wird, und bezeichnet jeden etwaigen
Versuch emer Friedensvermittlung als eine Beleidigung der
russischen Nation.

*

Zwei Begräbnisse. In den Tagen nach dem Attentat
auf Bobrikow sind in Heksingfors zahlreiche Ver¬
haftungen und Haussuchungen vorgenommen worden,
oft ohne irgend welchen erklärlichen Grund , aber auch ohne
Resultat , da das Vorhandensein einer Verschwörung gänzlich
ausgeschlossen ist. Die Ueberreste des Attentäters Schaumann
wurden mehrere Tage im städtischen Leichenhause unter
strenger Bewachung ausbewahrt. Endlich wurden sie mitten
in der Nacht nach einer Bahnstation unweit Heksingfors ge¬
brächt und dort in Anwesenheit der Eltern und der nächsten
Verwandten und in Gegenwart von einem halben Hundert
Polizisten begraben. Die Beerdigung Bobrikows war
mit großem Pomp verbunden. Am 20. Juni , wo die Leiche
von der Generalgouverneursresidenz in Helsingfors zur
russischen Kirche und von dort nach dem Bahnhof gebracht
wurde, war die Stadt durch Militär buchstäblich in zwei
Teile geschnitten , und der Verkehr außerordentlich erschwert.
Die Beerdigung in Petersburg ( im Sergiewschen Kloster)
erhielt einen besonders feierlichen Charakter durch die An¬
wesenheit des Kaisers, des Thronfolgers uno mehrerer Groß¬
fürsten und Minister. Selbst der Kaiser war beim Tragen
des Sarges behilflich . Der Metropolit von Petersburg hielt
eine Leichenrede — eine wahre politische Programm¬
rede oder Drohung gegen Finland, worin er den
Verstorbenen als einen auf schwierigem Posten gefallenen
russischen Helden pries und die Hoffnung aussprach, Gott
möge den Zaren einen neuen Diener finden lassen , der uner¬
schütterlich das Bobrikowsche Werk weiterführen könne.

*

Der winselnde,Senat. Einen sehr peinlichenEindruck
macht in Finland ein Aufruf des Senats an das
Volk, worin dieses ausgesordert wird, der Agitation „ bös¬
williger oder irregeführter Individuen" kein Gehör zu schenken,
welche das unschätzbare Vertrauen des Monarchen zu seinen
finländischenUntertanen untergrabe . Unter diesen böswilligen
Personen werden selbstverständlich alle diejenigen Finländer
verstanden, welche nicht die blinde Unterwürfigkeit unter jede
verfassungswidrige Ungesetzlichkeit als den einzigen Weg zur
Rettung betrachten. Das Ausland dürfte sich immerhin durch
diesen Ausruf kaum betrügen lassen , da es allgemein bekannt
ist, daß Bobrikow die gegenwärtigen Senatsmitglieder nach
sorgfältiger Prüfung auserlesen, und die hohe Behörde daher
schon längst das Recht verloren hat, im Namen der unab¬
hängigen Meinung der Finländer zu sprechen.*

Wirtschaftliche Folgen des Krieges. Schreckliche
Brände verheerenStädte, Dörfer und Forste in Rußland . Auf
diesen Umstand weisen fast sämtliche russische Provinzblätter
hin . Anläßlich der ununterbrochenen Brandlegungen in Mink
schreibt die Warschauer Zeitung „WarschawskijDnewnik", daß
dort säst jeden Tag mehrere Häuser ein Opfer der Flammen
werden. „Wer diese Brände verursacht, ist schwer zu sagen,
aber die öffentliche Meinung behauptet, daß dies dieArbeiter
tun , die infolge der eingetretenen wirtschaftlichen Krise
ohne Beschäftigung geblieben sind und aus Rache Unruhen
und Unordnungen anstisten," bemerkt dazu das Blatt. Das
transbaikalsche Blatt „Sabajkalskija Oblastnyja Wjedomosti"
berichtet , daß in sämtlichen Dorfgemeinden und Weilern des
NertschinskerGebiets eine schreckliche Brotlosigkeit herrsche . Die
Armen bestürmen tagtäglich die Häuser der bemittelten Ein¬
wohner und flehen , man möge ihnen etwas Mehl verkaufen.
Aber sehr oft bleiben ihre Bitten unerfüllt . Von einer Brot-
zusuhr ist keine Rede, und sollte dieser Mißstand andauern,
so dürste eweHungersnot eintreten. „ Infolge der letzten
drei Mißerntejahre — schreibt weiter das Blatt — ist die

Bevölkerung ganz verarmt . Die Landleute verkaufen ihren
Vishstand, um Brot zu kaufen ."

. . . »
'

Der Krieg und der VoNsunterricht . Di«
Niederlagen der Russen aus dem Schlachtfelde veranlassendie russischen Blätter , wo es ihnen trotz der Zensur möglich
ist, aus die Mängel tzes russischen Staats - und Volkslebens
hinzuweisen . Mit schonungsloser Kritik deckt der Heraus¬
geber der „Nowoje Wremja " , Suworin , in der letzten Num¬
mer seiner ultra -nationalistischen Zeitung die Rückstandjg--
keit Rußlands aus . „Zweifelsohne ist es," schreibt u . a.
Suworin , „daß Rußland im Vergleich zu den übrigen Staa¬
ten Europas zurückgeblieben istz und zwar ebenso int
Volksunterricht , wie in der Industrie und im Ackerbau.
Auch in den technischen Wissenschaften und in der Kunst
sind die Westeuropäer den Russen überlegen . Hatten wir
nicht im Laufe des letzten halben Jahrhunderts fortwäh¬rend die Systeme des Volksunterrichts gewechselt, Mid
hätten wir die Entwickelung des Schulwesens in West-Eu¬
ropa ausmerksam nachgeahmt , so wären wir jetzt imstande,die Früchte zu genießen . Indem wir uns aber von .einem
Extrem ins andere warfen , ist es dazu gekommen. Laß man.in Rußland aufhörte , Bildung und Wissenschaft zu achten.
Daher die Unsicherheit, die sich der Russen bemächtigt hat,
daher die Schwankungen in Gedanken und Handlungen , die
ein eigenartiges Licht aus die gegenwärtige trübe Lage
Rußlands werfen .

"
*

Das „ schreckliche Nitsche tvo " . Die fortwähl-
renden Niederlagen der Russen haben bereits den Fran¬
zose :: über die „ Nation »wis et alliös" die Augen geöffnet,
und die französischen Blätter scheuen sich nicht , die Wahr¬
heit über das Zarenreich zu berichten . Beachtenswert ist
folgendes Interview des Petersburger Spezialkorrefpon-
denten des „Petit Parisien "

. Der Gewährsmann des Kor¬
respondenten , dessen Namen er selbstverständlich verschweigt,
ist ein hervorragender aktiver General. „Wir Hai
ben schreckliche Niederlagen erlitten, " sagte der General,
„und bereits die erste Hälfte des Spieles verloren . Die
Ursachen dieser Niederlagen sind die unserer Rasse eigen«
Apathie , dieses schreckliche „ Nitschetvo "

, das
das Hauptmerkmal unseres Charakters ist. Wir wollten
nicht den Ratschlägen unserer Freunde folgen , die uns
auf die Militärmacht Japans aufmerksam machten . In
der Eile rafften wir , nach dem Ausbruch des Krieges , mit
Mühe und Not 120000 Mann zusammen , dre schlecht aus¬
gebildet waren und das Erlernte vergessen hatten . Si«
sind zwar tapfer wie Löwen , diszipliniert und gehorsam,
aber minderwertig gegenüber den japanischen Elitetrup-
pen , die gegen uns ins Feld rückten . Verstehen Sie daher,
warum Kuropatkin die Offensive nicht er¬
greift? Kuropatkin hätte sicherlich anders gehandelt,
ständen ihm andere Truppen zur Verfügung . Dazu ge¬
sellen sich die Eifersüchteleien unter den Führern der Trup¬
pen . Der Kriegsplan der Japaner ist vorzüglich , aber wir
kennen ihn bis jetzt nicht . Das Ostseegeschwaber wird sich
nicht nach Ostasien begeben . Wenn die Japaner Port Arthur
nehmen und sich dort behaupten , so wird es das Ende vom
Kriege bedeuten . Dann wird uns nichts übrig bleiben , als
sich an die Arbeit zu machen, um die vom Kriege zuge-
sügten Schäden auszubessern . Die Arbeit wird eine sehr
peinliche sein und sehr viel Zeit erfordern ."

»°
Eine sonderbare Equipierung. Wie dem

„Slowo Polskie " aus Petersburg berichtet wird , haben die
Militärbehörden des Gouvernements Tomsk anläßlich der
Mobilisierung eine Kundmachung publiziert , wonach den
Reservisten nach einem bestimmten Tarif

'
für mitgebrachte

Ausrüstungsstücke Entschädigung gewährt wird . Für ein
Paar Stiesel bestimmt der Tarif 5 Rubel , für eine Bluse
50 und für ein Paar Hosen 35 Kopeken. Eine sonderbares
Equipierung für eine Großmacht.

Die Kieler Woche.
Kiel, 27. Juni.

König Eduard VII . hat die ihm angetragene Ehren-
Mitgliedschaft des kaiserlichen Jachtklubs angenommen und
heute vormittag den Vorstand des Klubs an Bord der
„Victoria and Albert" empfangen. Der Kaiser hat seiner
großer Freude über die dem Klub widerfahrene Ehrung durch
ein Handschreiben an den Vorstand Ausdruck gegeben . (L.-A .)

Der Hafen war Sonntagabend großartig illuminiert
Sämtliche hier vor Anker liegende Schiffe der deutschen Flotte
waren in den Konturen elektrisch beleuchtet. Am Ufer
beobachtetenTausende trotz des anhaltenden Regens das herr¬
liche Bild.

Gestern 10V» Uhr begab sich der Kaiser auf die Jacht
„Viktoria and Albert ", um den König von England ab¬
zuholen. Beide Monarchen begaben sich Mit dem Verkehrsboot
zur Germaniawerft , die ebenso wie das Linienschiff „Braun¬
schweig " besichtigt wurde. Im Verwaltungsgebäude wurden
Schiffsmodelle besehen . Sodann wurde die kaiserliche Werft
besucht , das Wersterholungshaus ^und der Werstpark besichtigt.



Sodann ging die Fahrt zum „ Kaiser Wilhelm II ." , wo Boots¬
parade staltfand . Hierauf nahmen beide Monarchen auf dem
„Kaiser Wilhelm II ." bei Admiral Köster das Frühstück ein.

Nach dem Frühstück sahen die Monarchen vom Dampfer
„Kaiser Wilhelm II ." einem Wettrudern der Fähnriche
zur See, Seekadetten und Schiffsjungen zu . Der Kaiser
empfing hieraus aus der „Hohenzollern" die Sieger des
Handicap Dover-Helgoland zur Preisverteilung . Um 5 Uhr
waren zahlreiche Einladungen zu einem Tee bei den Majestäten
an Bord der „Hohenzollern" ergangen. Geladen find außer
dem Gefolge und der Umgebung der Majestäten der König
von England mit Gefolge und dem Ehrendienst usw.

Am Abend fand zu Ehren der britischen Seeleute ein
Gartenfest statt , an dem etwa 1500 deutsche und englische
Marinesoldaten sowie Offiziere Teilnahmen. Beim gemein¬
samen Essen hieß Kapitän z. S . Emsmann die Anwesenden
in englischer und deutscher Sprache willkommen. Er schloß
mit einem Hoch aus König Eduard und Kaiser Wilhelm.
Hieraus hielt Prinz Heinrich eine Ansprache in englischer
Sprache, in der er die Bedeutung der englischen Marine
hervorhob und auf die zwischen der deutschen und englischen
Marine bestehenden guten freundschaftlichenBeziehungen hin-
wies. Prinz Heinrich brachte zum Schluß ein Hoch aus die
englische Marine aus.

Der König von England verlieh dem Staatssekretär
Frhrn . v. Richthosen, dem Staatssekretär v. Tirpitz, dem
Admiral Köster und dem Vizeadmiral Büchsel das Großkreuz
des Viktoria-Ordens . Der Kaiser verlieh dem Botschafter
Grasen Wolsf-Metternich den Roten Adlerorden 1. Klasse.

Die gestrige We .ttsahrt des kaiserlichen Jacht¬
klubs begann bei regnerischem Wetter , aber gutem Segel¬
wind aus Nordwest. Es starteten die Jachten der Klassen 5
und 6, welche die bekannte Dreieckbahn m» inneren Hasen
zurückzulegenhaben. — Die gestrigedritte Regatta der Sonder¬
klasse begann um 12 Uhr 5 Min . bei gutem Segelwind bei
Laboe. 12 Jachten waren am Start erschienen , darunter
„Angela" , die Jacht des Kronprinzen.

Es ist ausgefallen, daß König Eduard nach Kiel nicht
den Minister des Auswärtigen, sondern den Lord der
Admiralität Mitbringt, während andererseits Kaiser Wilhelm
sich vom Reichskanzler begleiten läßt . In England besteht
nicht die Sitte , bei solchen Anlässen den Minister des Aus¬
wärtigen mitzunehmen. In England geht dieser Minister
überhaupt nicht außer Landes. Eine Ausnahme machte
Lord Salisbury , der gesundheitshalber ausländische Bäder
aussuchen mußte, dann aber auchstets so inkognito reiste , daß
er auch für seine Diener besondere Pässe ausftellen ließ, weil
man sie in Frankreich einmal beinahe für Spione gehalten
hätte . Die preußischen Minister sind nach Kiel berufen
worden, um dem Bankett zu Ehren des Königs auf der
„Hohenzollern" beiwohnen zu können. Beim letzten Besuch
des Kaisers in England wohnten nämlich alle englischen
Minister dem ihm zu Ehren gegebenen Bankett bei.

Walhalla, -es Reiches Erbe.
Die deutschen Künstler geht folgende Erinnerung an:
Von ultramontaner Seite ist im bayerischen Abge¬

ordnetenhaus die Anregung gemacht worden , das Stand¬
bild Tillys in der Walhalla aufzustellen . Da Lilly von
Geburt Wallone (Franzose ) ist, konnte er schon zu König
Ludwigs Zeiten nicht in die deutsche Ruhmeshalle
aufgenommen werden . IM übrigen sind wir den verehr¬
ten Ultramontanen der bayerischen Kammer sehr dankbar,
daß sie die Walhalla -Frage einmal aufrollen , denn der
jetzige Zustand ist einfach unsittlich.

Wie liegen die Verhältnisse ? König Ludwig
wollte , daß nur deutsche Gesichtspunkte bei der Aus¬
nahme in Betracht kommen sollten . Er bestimmte in
seinem Testament demgemäß:

„Die Walhalla und was zu ihr gehört,
vermache ich Deutschland , meinem großen
Vaterlande. Ueber die Aufnahme in dieselbe hat der
Bundestag , im üblichen Geschäftsgang , wenn kein Plenum,
durch Stimmenmehrheit zu entscheiden, bei Gleichheit der¬
selben das Präsidium den Ausschlag zu geben. Früher
nicht als zehn Jahre nach dem Tode des Betreffenden
kann Aufnahme stattfinden ."

Am 14. Mai 1862 bestimmte er ferner : „Würde , was
Gott verhüten möge, der deutsche Bund aufhören , so
fällt die Walhalla an Bayern als Staatseigentum , für
die , was ich Bayerns Ruhmeshalle betreffend verfügt,
ebenfalls dann zu gelten hätte . Würde später wie¬
derum ein Bund Deutschland vereinigen,
würde Walhalla aufs neue ein Eigentum
Deutschlands , und hat wieder ins Leben zu
treten , was ich in Ansehung ihrer verfügt ."

Demgemäß hat Herr Daller , Orterer , Pichler , der
göttliche Kohl und Genossen nach dem Wortlaut und dem
Sinne des Testamentes nicht das Mindeste zu befinden,
wer in die Walhalla ausgenommen werden soll. Das ist
nach dem,Testament Sache des deutschen Reiches,
das einzig und allein der rechtmäßige Erbe ist.

Hätte Bayern das köstliche Gut im Sinne des großen
Königs verwaltet , würde niemand etwas gesagt haben,
aber es geschieht ja nichts , um das Werk auf der Höhe
zu erhalten . Seit dem Feldmarschall Radetzky war nie¬
mand mehr in die Walhalla ausgenommen worden . Nur
bei König Ludwig I. und bei Kaiser Wilhelm I . wurde
eine Ausnahme gemacht ; dem ersteren wurde , gemäß Be¬
schluß der bayerischen Kammer , dem letzteren auf Be¬
fehl des Prinzregenten ein würdiges Standbild er¬
richtet . Das ist seit Radetzky alles ! Von den Gründern
des Reiches steht keiner in der Walhalla . Moltke könnte
längst ausgestellt sein, aber er ist Preuße und Ketzer , Bis¬
marck kann , gemäß ! dem Statut , erst 10 Jahre nach seinem
Tode ein Denkmal errichtet werden . Da jedoch bekannt
ist, daß kein Auftrag gegeben ist, sein Bildnis herzu¬
stellen , ist der Alldeutsche Verband anläßlich seiner Tagung
in München bei dem bayrischen Kultusministerium darum
eingekommen , der Walhalla eine Marmor -Büste des
großen Kanzlers , von einem hervorragenden Künstler
ausgeführt , stiften zu dürfen ; er erhielt keine Antwort.
Voraussichtlich fand der Kultusminister , daß er gemäß
dem Testament König Ludwigs garnicht kompetent sei , die
Frage zu beantworten — was ja allerdings sehr richtig
ist. Da neben den Helden der siebziger Jahre auch sonst
eine Reihe der ersten Männer fehlt , wir erinnern nur an
Richard Wagner , Melanchthon , Hans Sachs usw ., wäre es
wirklich an der Zeit , im bayerischen Abgeordnetenhaus
und im Reichstag die Sache einmal einer Prüfung zu
unterziehen und dafür zu sorgen , daß das Testament des
großen BMMrMngK ehrlich exMlp Mxd»

Wenn der König sagte : „Deutscher soll der Deutsche
aus Walhalla treten , besser als er gekommen," oder an
anderer Stelle : „Möchten alle Deutsche, welchen Stammes
sie auch seien, immer fühlen , daß sie ein gemeinsames
Vaterland haben , ein Vaterland , auf das sie stolz sein
können ; und jeder trage bei , so viel er vermag , zu dessen
Verherrlichung, " so begreifen wir , daß bayerischen Ultra¬
montanen , für die das Vaterland nichts hat wie Steuer¬
zettel und Kanonen , für die seine Fürsten nichts sind
.wie Lakaien , schamrot werden , wenn sie solche Worte hören.
TU die ultramontane Mehrheit der bayerischen Kammer
nichts tut , um das Werk im Geiste des Stifters weiter-
zusühren , muß das deutsche Reich als recht¬
mäßiger Erbe dafür sorgen, daß das Testament
König Ludwigs auch tatsächlich erfüllt wird.

Was sagt der „Goethebund" hierzu?

Jer russisch - japanische Krieg.
Ueber die Seeschlacht bei Port Arthur liegen bisher

nähere Meldungen nicht vor. Die russische amtliche Bericht¬
erstattung, welche vor einigen Tagen sich die hübsche Erklä¬
rung leistete , daß die Schlacht, in der General v . Stackelberg
geschlagen wurde, nach neueren Feststellungen eigentlich hätte
von den Russen gewonnen werden müssen , eine Anschauung,
der man freilich vom russischen Standpunkte aus volles Ver¬
ständnis entgegenbringen wird, hat über den neuen Seekampf
nur erfahren, daß er begann, aber nicht, wie er envete.
Nach langer Arbeit waren die Russen in Port Arthur wieder
säst so stark wie beim Beginn der Feindseligkeiten, aber in
wenigen Stunden sind sie von neuem zur Defensive ve : -
urteilt worden. In Port Arthur befinden sich allerdings
einige hundert Werftarbeiter , welche vor der Einschließung
der Festung aus Europa eingetroffen waren, doch jetzt be¬
ginnt die Belagerung, die alle Kräfte in Anspruch nimmt.

Die weitereKriegslage ist dahin zu kennzeichnen , daß der
Vormarsch der Armee Okus längs der Küste und der Bahn
vor Kaitschou(Kaiping) ins Stocken gekommen zu sein scheint.
Die Japaner haben hier sogar eine Rückwärlsbewegung
gemacht, offenbar, weil der Anmarsch Kurokis von Hsiujen
her über den Tschipalinpaß nur äußerst langsam vor sich geht
und das Vorrücken gegen Kaitschou und Haitschöng nicht
früher erfolgen soll , als bis beide Armeen miteinander in
Fühlung sind. Auch würden die Russen einem Angriff bei
Kaitschou schwerlich standhalten, weil die Japaner hier, wie
seinerzeit bei Kintschou, durch ihre Flotte wirksam unterstützt
werden könnten.

Von neueren Meldungen liegen die folgenden vor:
Petersburg , 27. Juni . General Kuropaikin ist am

Sonnabend m Taschicfchao (an der Eisenbahn zwischen Port
Arthur und Lmojang) eingetroffsn, wo größereTruppenkörper
konzentriert werden sollen . Es scheint , als wenn nächster
Tage der russische Vormarsch beginnen wird und die Japaner
angegriffen werden, bevor die Vereinigung Kurokis und Okus
vollständig erfolgt ist.

Paris , 26. Juni . Wie aus Petersburg berichtet wird,
sollen bei dem Untergang des russischen Linienschiffes vor
Port Arthur 700—800 Mann der Besatzung Mit unter¬
gegangen sein . Man weiß noch nicht , ob sich auch Admiral
Witthoest, Fürst Uchtomski und Kommandant Reitzenstein
auf dem Schiffe befanden, und erwartet mit größter Spannung
eingehende Einzelheiten.

London , 27. Juni . Auf dem Bahnhof von Port Arthur
explodierte eine Landmine und lötete eine größere Anzahl
russischer Soldaten.

*

Die Organisation des japanischen Oberkom¬
mandos in der Mandschurei wurde jetzt offiziell bekannt¬
gegeben . Baron Kodama erhält den Titel Chef des General¬
stabes und nicht den des Vizekommandeurs. Die Meldung,
daß Per Marquis Oyama zum Vizckönig der Mandschurei
ernannt worden ist , ist unrichtig. Oyama übernimmt nur das
Oberkommando der Armee in ver Mandschurei, weiches jedoch
die Streitkräfte in Korea nicht einschließt.

AoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Für die diesjährige Nordlandsreise de^
Kaisers werden neben dem „Sleipner " die Depeschenboot"
„8 76", „8 79" und „8 81 " Verwendung st -den . Di'
Boote haben Befehl erhallen, am 7 . Juli in Kopervik berest
zu liegen , wo je zwn Lotsen an Bord genommen werden
sollen . Die Kaise - jacht „ Hohenzollern" wird auß . rdem
während der Dauer der Nordlandreise von dem kleinen
Kreuzer „Hamburg " begleitet se .n.

Amsterdamer Blätter berichten, Kaiser Wilhelm werde
die Königin Wilhetmina besuchen , und zwar nach, der
Rückkehr seiner Nordlandsreise.

— Hanvelsvertragsverhandlungen. Nach
dem „B . T . " hat die deutsche Reichsregierung bei den
Handelsvertragsverhandlungen in Berlin den entschiedenen
Wunsch geäußert, daß die Entscheidung über die handels¬
politische Verständigung zwischen Oeperreich- Ungarn und
Deutschland noch vor dem Wiederzusammentreten des deutschen
Reichstages im November getroffen wird. Es wird daher
aus eine Beschleunigung der betreffenden Verhandlungen be¬
sonderer Wert gelegt.

— Eine Mirbach - Interpellation. Die Freisinnige
Volkspartei hat mit Unterstützungder Fre sinnigenVereinigung
folgende Interpellation un Abgeor^ netenhause eingebcacht:
„ Nach Mitteilungen in den öffentlichen Blättern hat der
Oberhosmeister Frhr . v . Mirbach die Oberprasidernen mittels
Rundschreibens veranlaßt , durch ihnen Nachgeordnete Behörden
Sammlungen zu veranstalten, deren Erträge dem Kaiserpaar
demnächst am Tage seiner silbernen Hochzeit für evangel-sch-
Urchllche Zwecke, insbesondere für die Mosaikversterung der
Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, zu üb .rgcb. n sind. Hat d e
königliche Staatsregierung denOberhofmeifterFrhrn . v. Mirbach
zu solcher Inanspruchnahme von Staatsbehörden vorher
autorisiert und erachtet es die königl. Staatsregierung für
zulässig , die Autorität der Behörden den Eingesessenen
ihrer Bezirke gegenüber zu benutzen für Sammlungen , ve- oenen
nach ihrem Anlaß alles ganz besonders vermieden werden
muß, was die Freiwilligkeit der Gebec fraglich erscheinen
lassen kann?"

— Die „Kölnische Zeitung " beschäftigt sich heute mit dem
Verbleib der mysteriösen „ 325,000 Mark" und dem
Gerücht, die Einzelheiten darüber möchten n -cht in die Oeffent-
lichkeit kommen , weil dadurch ein hoher Herr aufs schwerste
kompromittiert werden würde, in dessen Auftrag Freiherr
v. Mirbach die 325,000 Mk. quittiert haben soll , von Lenen

er keinen Pfennig erhalten hat . Die „Köln. Ztg . " sagt:
„Wir sind aber überzeugt, daß man mit solchen und ähn¬
lichen , höchst ungünstig wirkenden Gerüchten so lange wird
rechnen müssen , als nicht gelingt, einen Anhalt dafür zu
finden, was aus den 325,000 Mk . geworden ist. Das
Interesse am Sensationellen und Geheimnisvollen ist, nament¬
lich wenn hohe Kreise dabei in Betracht kommen , so groß im
Volke , daß solche Behauptungen nie auf ganz unfruchtbaren
Boden fallen, zumal die Sozialdemokraten in ihrem Interesse
nicht verfehlen, nach Kräften für die Verbreitung und Aus¬
deutung dieser Gerüchte zu sorgen. Dem sollte endlich ein
Ziel gesetzt werden."

— Pommernbank — Hosban .k. Wie die Pommern¬
bank Hofbank wurde, darüber erzählt die „Deutsche Korre¬
spondenz" aus , wie sie sagt, unzweifelhaft zuverlässigerQuelle
folgendes: Einige Zeit vor dem Zusammenbruche der Preußen¬
bank erhielt der Oberhofmeister der Kaiserin, Frhr . v. Mirbach,
vom Direktor der Pommernbank , Schultz, einen Besuch , dessen
Zweck es war , dem Oberhosmeister die Bedenken mitzuteilen,
die Herr Schultz der Preußenbank gegenüber hegte, und be¬
sonders daraus aufmerksam zu machen, daß nach Ansicht des
Herrn Schultz der Privatschatulle der Kaiserin schwere
Verluste drohten, falls die bei der Preußenbank ange¬
legten Gelder der Kaiserin nicht von dort zurückgezogen
würden. Die Vorstellungen des Pommernbankdirektors
blieben nicht ohne Eindruck. Man entschloßsich, der Warnung
Folge zu geben . Die Zukunft lehrte, daß Herr Schultz Recht
behie t . Die kaiserlichen Gelder waren gerettet, und zum
Danke wurde die Bank des Herrn Schultz Hofbank.

- Wie die „Staptsb .-Ztg ." berichtet , ist die gestrige
Ausgabe der „ We l t am Mont a g

" beschla g n a h mt
worden , wahrscheinlich wegen des Leitartikels , der sich
mit den Ministerreisen , der Kieler Woche und dem Besuch
Eduards VII. beschäftigt.

— Gegen die Standesherren in Würt-
temberg. In Göppingen fand eine Protestversammlung
gegen die württemb er gische Kammer der Standesherren!
statt , in der nachstehende Resolution einstimmig ange¬
nommen wurde : „Das Schicksal der an dem Widerstand der
Ersten Kammer , gescheiterten Volksschulnovelle hcch
aufs neue scharf beleuchtet , daß die Kammer der Standes¬
herren mit ihrer Vorherrsch äst des Adels bork
rechts ein Organ ultramontaner Herrschaftsgelüste und
ein starres Hindernis fortschrittlicher Gesetzgebung ist. Dis
gemeinsam von der deutschen Partei , Volkspartei und so¬
zialdemokratischen Partei einberufene Versammlung spricht
die bestimmte Erwartung aus , daß ! die Regierung und die
große Mehrheit der gesetzgebenden Faktoren zusammen-
wirken werde , um das jeder Entwicklung im Wege stehende
unzeitgemäße Institut der Kammer der Standesherren so
bald als möglich zu beseitigen .

"

Unpolitisches.
Ein Automobilunglück, bei dem der Prinz Moritz

vonSchaumburg - Lippein Lebensgefahr schwebte , während
sein Kammer Herr getötet wurde, ereignete sich Sonntag
bei Langenschwalbach. Als der Prinz mit Kammerherrn von
Specht eine Fahrt unternahm , fuhr der Chauffeur, der einem
Hunde ausweichen wollte, eine Telegraphenstange an . Diese
schlug um und traf den Kammerhsrrn , welcher sofort tot war;
der Prinz und der Chauffeur, aus dem Wagen geschleudert,
erlitten nur leichte Verletzungen.

Beim Kroquiszeichnen waren die zur Kriegsschule
kommandierten Fähnriche v. Wedell vom 17. Feldart .«
Regt , und v . Herntze von einem Drag .- Regt . mit einander
in Wortstreit geraten, der schließlich in Tätlichkeiten aus¬
artete . Fähnrich v . Wedell wurde dabei von dem Fähnrich
v. Heintze geohrseigt und ließ diesen zum Duell heraussordern.
Das Kommando der Kriegsschule entschied , daß bei der
Schwere der wörtlichen und tätlichen Beleidigungen dem Dnell
siattzugeben sei, und bestimmte als . Waffen scharf geschliffene
Säbel . Der Waffengang sollte bis zur Kampsunfähigkeit des
einen Gegners dnrchgeführt werden. In der Reitbahn der
Kriegsschule wurde daraus in Gegenwart zahlreicher Zeugen
das Duell ausgesochten. Der beleidigte Fähnrich v. Wedell
brachte dabei seinem Gegner Wunden an der Nase, Stirn und
Wange bei, sodaß v. Heintze nach dem Garnisonlazarett gebracht
werden mußte, v . Wedell erhielt unbedeutende Verletzungen.
Es handelt sich aber nur um einen Waffengang mit
Rappieren , unter Anwendung von Schutzbrille und Bandagen.
Die Verletzungen sind geringiügiger Natur.

— Die letzten Stunden Jordans. Inden letzten
Jahren stellten sich wiederholt leichte Schlaganfälle ein.
Jordan konnte nicht mehr seine gewohnten Spaziergänge
uurernehmen, sondern mußte gefahren werden. Zu Beginn
dieses Monats verschlimmerte sich sein Befinden sichtlich, die
Kräfte nahmen ab. Er war häufiger als sonst ans Bett ge¬
fesselt . Am Mittwoch- Abend trat alsdann eine ernste Wendung
ein . Jordan verschied schmerzlos.

— Die Berliner Akademie der Wissenschaften hat der

„Nat ..--Ztg . " zufolge Professor Robert Koch als Nach¬
folger Virchows zu ihrem Mitglieds gewählt. Professor
Koch wird voraussichtlich am 1 . Oktober seine Stellung als
Leiter des Instituts für Infektionskrankheiten niederlegen, um
sich lediglich feinen privaten wissenschaftlichen Arbeiten zu
widmen.

— Im Pommernbankprozeß wurden die Plai-
doyers der Verteidigung beendet. Heute erwidert die Staats¬
anwaltschaft. Am Mittwoch und Donnerstag fallen die Ver¬
handlungen aus . Die Schlußsitzung, in der das Urteil ge¬
sprochen werden soll , ist aus Freitag anberaumt.

— Bootskatastrophe in Rußland. In der Nähe
von Rostow am - Don hat sich ein entsetzliches Unglück er¬
eignet, dem fast zweihundert Frauen und Kinder zum
Opfer fielen. Ueber den Fluß wollten zweihund-rtfünszig
Frauen und Kinder setzen, der faule Boden des Bootes
brach aber während der Fahrt durch . Infolgedessen entstand
eine Panik . Die Passagiere, die nicht ertranken, wurden von
der Strömung zu einem Mühlengang getragen, wo die
Aermsten von den Rädern zermalmt wurden . Nur zweiund¬
sechzig Personen kamen mit dem Leben davon.

Aus dem GroDerzogtum.
gcflllii « . Mirieitung «» UN» Beriqr«

* Oldenburg , 28. Juni
* Graf von Wedel , Leutnant der ostfriesischen Eskadron

Jäger zu Pfero - , kommandiert zur Gesandtschaft in Peking,
von dem Old . Lrg . -Regt . 19 nahm am 17 . Mai an dem
Empfange des Prinzen Adalbert am chinesischen Kaiserbofs
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teil . Es war wohl der feierlichste Empfang , den jemals die
verbotene Stadl gesehen hat . Um »/slO Uhr vorm, fitzte sich
der Zug von der Gesandtschaftaus in Bewegung. An der Spitze
ritt - in Schwarm von 20 Hosbeamten, die zum Geleit voraus¬
geschickt waren ; es folgte eine halbe Kompagnie chinesischer
Infanterie und hinter diesen vor der Sänfte , in welcher sich
Prinz Adalbert befand, ein halber Zug deutscher Kavallerie.
Zu den Seiten der Sänfte ritten Oberleutnant Graf von
Wedel und Leutnant von Kotze, während ein zweiter Kavallerie-
Halbzug folgte. Auch der Kommandeur der ostsriesiscken
Besatzungs- Br gade in Tientsin, Generalmajor Petzel , nahm
an der Feier teil.

* Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger hat für das Rechnungsjahr 1903/04 ihren Bericht
herausgegeben, woraus wir folgendes wiedergeben:

Unsere Rettungsstationen sind im letzten Rechnungs¬
jahre 23mal mit Erfolg tätig gewesen und haben 109 Per¬
sonen aus Seenot gerettet , davon 73 durch Rettungsboote
und 36 durch

'
Raketenappar -ate . Die Zahl der durch unsere

Gesellschaft seit ihrer Begründung geretteten Personen ist
damit aus 3105 gestiegen. Von diesen wurden 2616 in
466 Strandungssällen durch Boote und 489 in 93 Strgn-
dnngssällen durch Raketenapparate gerettet . Der Lebens-
Versicherungsvertrag unserer Gesellschaft mit der Baseler
Trausport -Versicherungs -Gesellschaft ist ausgedehnt worden
auf die aus 5 Mann bestehende Besatzung der Rettungs¬
boote der vor der Jad -emünd -ung liegenden siskalischeü
Feuerschiffe „ Außenjade " , „Minsener Sand " und „Genius
Bank "

. Aus den Zinsen des im Jahre 1897 gebildeten tln-
terstützungsfonds , der am 31. März d . I . 109 681,31 Mk.
betrug , sind im Berichtsjahre an 8 Vorleute , 16 Boots¬
männer und 10 Witwen Unterstützungen von insgesamt
8675 Mark gezahlt worden . Ans der Laisz -Stistung
sind im lausenden Rechnungsjahre für 212 auf
hoher See gerettete Menschenleben Prämien im Betrage
von 2745,30 Mark , einschließlich des Geldwertes der Me¬
daillen , verteilt worden , so daß unter Hinzurechnung der
109 Rettungen unserer Stationen im ganzen 321 Rettungen
mit 7002,80 Mark prämiiert worden sind . Die Zahl un¬
serer Rettungsstationen ist mit 122 unverändert geblieben.
Davon befinden sich 76 an der Ostsee und 46 an der Nord¬
see. 54 sind Doppelstationen , ausgerüstet mit Boot - und
Raketenapparat , 50 sind Bootsstationen und 18 Raketen¬
stationen . Die Zahl der Bezirksvereine beträgt wie im-
Vorj -ahre 62, und zwar 24 Küsten- und 38 Binnenbezirks¬
vereine . Direkt mit dam Vorstande korrespondieren ft87
Vertreterschasten . Nest begründet sind die Vertreterschaf-
ten zu Barnstorf , Bassum , Bunzlau , Hagenau i . Elf ., Hei¬
ligenstadt (Eichsfeld), Mittweida , Suhl und Kleinschmal¬
kalden , das sich von der Vertreterschaft Ruhla abgesondert
hat . Elngegangen find die Vertreterschaften zu Horchheim,
Ludwigshasen , Münchberg , Neustadt a . d. H ., Speyer und
Ziegenhain . Das Verzeichnis der Bezirksvereine und Ver¬
treterschaften bildet den ersten Abschnitt dieses Berichtes.
Unsere Gesamteinnahme belief sich auf 287155,90 Mark
gegen 313177,82 Mark in 1902/3 . Die Jahresbeiträge be¬
trugen von 52 683 Mitgliedern 148 065,81 Mark gegen
148 210,74 Mark von 52 896 Mitgliedern in 1902/3 . Die
Außerordentlichen Beiträge betrugen 60170,65 Mark gegen
82 985,63 Mark in 1902/3. Davon lieferten die S -ammel-
schisfchen 19 216,21 Mark gegen 20259,31 in 1902/3 . Die
Gesamtausgabe belief sich ans 242 052,55 Mark gegen
235 760,71 Mark in 1902/3 . Sämtliche Rettungsstationen
sind in gewohnter Weise von unseren Inspektoren be¬
sichtigt worden . Auch haben unter ihrer Leitung Uebungs-
sahrten und Uebungen mit den Rettungsgeräten stattge¬
funden . Mit den Rettungsgesellschäften fremder Länder
haben wir , wie seit Jahren , durch freundschaftlichen Aus¬
tausch von Druckschriften u . dergl . m . verkehrt . Die fran¬
zösische Rettungsgesellschaft erhielt durch unsere Vermitt¬
lung für die Station Bizer -te (Algier ) ein Rettungsboot
nebst Transportwagen.

* An Typhus sehr schwer erkrankt ist u. a . ein hiesiger
Unteroffizier. Der Bedauernswerte , dessen Frau sich ebenfalls
in ärztlicher Behandlung befindet hat erst kürzlich sein Kind
durch den Tod verloren. Ein Unglück kommt selten allein.

* Es sind hente wieder zwei neue Typhusfälle
angemeldet worden.

* Photographien von der Ausstellung in der „Union"
sind im Schaukasten des Herrn Johannsen , Heiligengeiststr. 2,
ausgestellt. Die Bilder zeigen u. a. die Produkte der Roland¬
mühle (Vertr . Herr Stühring ), der Margarine -Fabrik „ Vitello"
(Vertr . Herr Emil Nolte) usw.

-n. Heupreise . Die Heuernte, die überall begonnen hat,
liefert durchweg ziemlich gute Erträge . Vom Proviantamt
wird neugewonnenes Heu zum Preise von 43—45 Mk. pro
Tonne (2000 Pfd .) angekauft.

* Missionsfest in Dötlingen . Am Sonntag, den 3 . Juli,
wird in Dötlingen ein Missionssest für innere Mission ge¬
feiert . Im Vormittagsgottesdienst , der um 10 Uhr be-

innt , hält Herr Pastor Pleuß -Oldenburg die Predigt . Bei
er Feier am Nachmittag , die bei günstigem Wetter von

4 Uhr an im Pfarrgarten stattsindet , werden die Herren
Pastoren Thien -Oldenburg und Iben -Vechta Ansprachen
halten , während der Ortspfarrer das Schlußwort sprechen
wird . Der Großenkneter Posaunenchor und die 'Dötlinger
Schulkinder wollen durch Spiel und Gesang das Fest ver¬
schönen Helsen.

* Volksbibliothek . Der „Verein für die Volksbibliothek"
hielt gestern im „Kaiserhos"

, eine außerordentliche Ge¬
neralversammlung ab. Dem Anträge des Vorstan¬
des entsprechend wurde beschlossen, mit dem 1 . November
die Bibliothek in das neu zu erbauende Vereinshaus des
„Arbeiterbildungsvereins " an der Georgstraße zu verlegen,
daselbst eine Lesehalle einzurichten und mit demselben Zeit¬
punkte den Namen „ Verein Lese - und Bücher¬
halle" anzunehmen . Die Satzung wurde dementspre¬
chend geändert und der Vorsitzende ermächtigt , in Sachen
der Erweiterung des Vereins für denselben zu handeln und
zu zeichnen. Der Vorsitzende schloß die Verhandlungen mit
dem Wunsche, daß die neue Lese- und Bücherhalle wachsen
und gedeihen möge.

* Wilhelm Jordan , der am 25. Juni in Frankfurt a . M
verstorben ist, darf bei uns auf besondere Beachtung An¬
spruch machen, und zwar als Politiker wie als Dichter.
Sein reizendes Lustspiel „Durchs Ohr " kam bei uns wie¬
derholt zur Ausführung . Die älteren unserer Leser wissen,
daß , er auch in Oldenburg wiederholt als wandernder Rhap¬
sode seine kraftvolle Nibelungendichtung vorgetragen hat,
und die jüngeren wird die Mitteilung interessieren , daß
er aus der altnordischen Eddadichtung jenes Eddalied be¬
arbeitet hat , das von den Mägden Fenge und Menge be¬
richtet , ditz dem graus amen WM soviel UM mahlteg«

daß sein Schiff ujnterging . Die moderne Ausgestaltung
dieser altheidnischen Dichtung ist das reizvolle Märchen
„ Wor kummt 't van , dat dat Seewater sott is ?" — Als
Politiker kam Jordan im März 1850 nach Oldenburg.
Er war damals Marinerat und gehörte zu der Kommission,
die beauftragt war , die verschiedenen für die Anlage eines
'
Kriegshafens in Betracht kommende Oertlichkeiten zu prü¬
fen . Die Kommission entschied sich für die Jade , obgleich
die Frankfurter Herren bei dem ungünstigen Wetter von
einer Fahrt zu Schiff nach der Jade Abstand nahmen . Das
liegt nun schon wett hinter uns , verdient aber bei der Wür¬
digung , die die Flottenbestrebungen der 48er Zeit in der
Gegenwart finden , einen besonderen Hinweis.

* Gauturnfest . An dem am kommenden Sonntag in
Varel stattfindenden Gauturnfest des Oldenburger Turn¬
gaues beteiligt sich der Turnverein „Jahn" Hierselbst in
Stärke von 70 Turnern , von denen auch einige das Wett¬
turnen mitmachen. Außerdem stellt der Verein zu den Mann-
schastsrvettübungen je eine Abteilung zum Schleuderballspiel
und zum SLaffettenlaufen. Die Vorturner des Vereins fahren
größtenteils schon am Sonnabend nach Varel und ist die
offizielle Turnstunde deshalb von Sonnabend aus Donnerstag
dieser Woche umgesetzt.

* Besichtigung der Schiffahrtszeichen auf der Austen¬
weser . Aus der am Sonnabmd mit dem Lloyddampfer
„ Najade " vorgenommenen Besichtigung der Schiffahrtszeichen
auf der Außenweser, welche, wir gestern berichteten, sich bis
Wilhelmshaven erstreckte , fand besonders das Dwarsgatt
eingehende Beachtung. Dort hat eine derartige Versetzung
des Wassers stattgesunden, daß sich eine völlige Aenöerung
bezw . Verbesserung der Befeuerung zwischen dem Dwarsgatt
und Bremerhaven als notwendig erwiesen hat. Die Kosten
derselben werden oberflächlich auf 150 000 Mark geschätzt.
Das Projekt unterliegt noch den drei Userstaaten zur Ge¬
nehmigung. Die Besichtigungsfahrt fand bei sehr stürmischem
Wetter und hohem Seegang statt.

* Der Hausbesitzerderei « Oldenburg hat in letzter
Zeit an sämtliche Hausbesitzer der Stadt seine Satzung nebst
einem Begleit-Zirkular versandt, in welchem er dieselben zum
Beitritt auffordert. Ta noch viele Hausbesitzer mit ihrer An¬
meldung rückständig sind , und die Ausnahme ohne Eintritts¬
geld nur noch lns zum 30. Juni erfolgt, wollen wir nicht ver¬
fehlen, unsere Leser auch an dieser Stelle aus erwähnten Punkt
nochmals aufmerksam zu machen. Nach dem 1. Juli ist ein
Eintrittsgeld von 5 Mk. zu entrichten.

* Einen Hundertmarkschein verloren hat gestern ein
hiesiger Schüler auf dem Wege zur Post. Derselbe bemerkte
den Verlust des Geldes erst , als er am Postschalter Marken
kaufen wollte. Trotz eifriger Nachforschung ist der Knabe bis
jetzt nicht ui den Besitz des Scheines gelangt.

-u . Kollision . Vor einem Wagen , der gestern abend beim
Ziegelhos hielt, scheuten die Pserde, als beim Schlachtenpotpourri
das Schießen begann . Die Tiere stürmten vorwärts , und der große
Wagen kollidierte mit mehreren Droschken, von denen eine in den
Graben geschleudert wurde, und mit einem anderen Sommerwagen,
der einen Achsenbruch erlitt . Menschen haben glücklicherweisekeinen
Schaden erlitten.

* Polizeibericht vom 27. Juni . Am 23. d . Mts . wurde
ein Kellner wegen Körperverletzung zur Anzeige gebracht.
^ Am 24. d . M . wurde gegen eine Frauensperson ans
Südmoslessehn wegen Diebstahls und Hehlerei das Straf¬
verfahren eingeleitet . — Am 25. Jimi wurde ein Kahn¬
knecht Drewing wegen Diebstahls eines Paars Schütze an¬
gezeigt . — Am 27. Jünt wurde gegen einen Arbeiter we¬
gen Urkundenfälschung das Strafverfahren eingeteitet . —
Seit dem 23. d . M . mußten eine Person wegen Obdach¬
losigkeit und eine Person wegen Trunkenheit in Schutzhast
genommen werden.

*

äs . Petersfehn , 27. Juni . Der Radfahrerverein „ Fahr
wohl" hielt am gestrigen Sonntage im Bereinslokal bei
Diedr . Schmidt Hierselbst seine Monatsversammlung ab,
'woselbst die näheren Angelegenheiten zum diesjährigens
(6 . ) Stiftungsfest beraten wurden . Das Fest wird Sonn¬
tag , den 10. Juli , gefeiert und besteht ans Chausseewett¬
fahren , Korsofahrt , Saal -Kunstfahren , Konzert und Ball.
Nach Empfang der auswärtigen Vereine und Gäste wird
um 3 Uhr das Chansseewettfahren mit einem Vereins -Vor¬
gabefahren eröffnet . Hierzu sind 4 Ehrenpreise im Werte
von 25, 15, 10 und 5 Mark , sowie der Ehrenwanderpreis
gestiftet . Der Wanderpreis muß , um im bleibenden Besitze
des Siegers zu bleiben , dreimal hintereinander oder vier¬
mal im ganzen gewonnen werden . Jetziger Verteidiger
desselben ist D . Lehmkuhl , welcher denselben schon zweimal
hintereinander gewonnen hat . Daraus folgt das H-aup -t-
sahren , >qffen für alle Fahrer . 3 Ehrenpreise im ' Werte
von 50, 25 und 10 Mark , Einsatz 2,50 Mark . Nennungen
zum Rennen sind zu richten an den Kassensührer des Ver¬
eins , Schmiedemeister Joh . Hinrichs -Bloherfelde - Die Renn¬
strecke ist in beiden Rennen von D . Schmidts Wirtshaus bis
zur Amtsgrenze und zurück, etwa 6,5 Kilometer . Nach
dem Rennen findet unter Beteiligung sämtlicher erschiene¬
nen Radsahrveretne ein Preis -Korso durch den Ort statt.
Hoffentlich lassen es sich die Einwohner von hier wiederum
nicht nehmen , zu Ehren der auswärtigen Sportskollegen
den Ort festlich zu schmücken . Nach erfolgter Rückkehr wird
Herr C. Heinemann -Jever im Saale des Vereinslokals sich
als Kunstsahrer auf seinen verschiedenartigsten Rädern , wie
Hochrad, Niederrad , Einrad , Pedes -Ped usw . als Künstler
ersten Ranges produzieren . Nach dem Kunstfahren nimmt
der unvermeidliche Festball feinen Anfang . Um 9 Uhr fin¬
det die Preisverteilung statt . Näheres besagen die Pla¬
kate und die in diesem Blatt folgenden Annoncen . Die
Musik wird gestellt von der Kapelle des oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91, welche auch schon während
des Chaüsseewettfahrens im Freien konzertieren wird.

Stimmen aus dem Publikum
Giir den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Ausstellung 1905.
Ich ersuche den Bürgerverein, sofort eine öffentliche

Bürgerversammlung einzuberufen, um Stellung zu der Platz¬
srage der Ausstellung 1905 zu nehmen. Eile ist geboten.

-r.

Ausstellung 1905.
Ich erfahre soeben , daß Ratsherr Harms sich jetzt bereit

erklärt hat, seine Weide für die Ausstellung herzugcbsn.
Offiziell ist man bislang überhaupt noch nicht an ihn heran-
ge treten. Ich möchte der morgen zusammentretenden Kom¬

mission empfehlen, in Erwägung zu ziehen , ob der Platz für
die Ausstellung nicht sehr geeignet ist.

Neueste NBrichteo mi> letzte Ze-eschei.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

8 Berlin , 28. Juni . Der Kaiser wird den dies¬
jährigen Herb st Manövern der Flotte an Bord des
Flaggschiffs „Kaiser Wilhelm II ." beiwohnen. Vielleichtwird
er selbst das Kommando übernehmen. Den zahlreichen
höheren Generalstabs -Offizieren, darunter auch Bayern,
Württemberger und Sachsen, die an Bord der Schiffe den
Gang der Uebungen verfolgen werden, ist mitgeteilt worden,
daß sie auf eine ihrem Dienstgrade entsprechende Unter¬
bringung an Bord der Kriegsschiffe zu verzichten haben.
Admiral v . Köster wird darüber bestimmen, welches Schiff die
betreffendenOffizieredes Landheeres aufnehmen soll , damit von
allen Seiten ein genaues Bild der Uebungen gewonnen werden
kann. Jene Generalstabsosfiziere, in erster Linie Artillerie»
und Jngenieuroffiziere sind für die Manövertage an Bord
kommandiert worden.

— Wegen des Angriffs auf den deutschen Minister-
residenten in Port au Prince wird nach Haiti ein Kriegs¬
schiff gesandt werden.

URL . Frankfurt a. M .» 27. Juni . Bei der heutigen
Regatta errang den Preis des deutschen Kaisers die belgische
Rudergesellschast Olub nantigns äs Osnt.

Die Kieler Woche.
LDL . Kiel , 28. Juni . Bei dem Festmahl im Kaiser¬

lichen Jachtklub zierte die Tafel ein vom König Eduard ge¬
stifteter Gvldpokal . An der Hanpttafel saß der König zwi¬
schen dem Kaiser und dem Kronprinzen , links neben dem
Kaiser saßen der Großherzog von Oldenburg, der
Fürst von Monaco , der Reichskanzler und der Erste Lord
der Admiralität ; gegenüber dem Monarchen saßen Winz
Friedrich und Prinz Heinrich . Der Kaiser und König
Eduard hielten Trinksprüche. Nach dem Toast des
Kaisers wurde Salut geschossen . König Eduard Hatte ein
längeres Gespräch mit dem Reichskanzler - Der Drink¬
spruch des Kaisers hatte folgenden Wortlaut:

„Vor 10 Jiahren , im Jahre 1894, kam der damalige!
Kommodore der Royal -Jacht Squadron mit einigen eng¬
lischen Herren hier ein und brachte uns gute Wünsche zu
unserem eben neu ausblühenden Sport . Nach 10 Jiahren,
-am Heutigen Tage , haben wir die hohe Ehre und -die große
Freude , Se . M . König Eduard VII., den Admiral der Rohal-
Sqnadron , unter uns begrüßen zu können, und zwar als
unser Mitglied . Gestatten Ew . Maj ., daß ich als Commodore
des Klubs meinen Dank Ew . Majestät aussprechen darf
im Namen aller Mitglieder . Wir wissen die hohe Ehre
voll zu schätzen , den Admiral der Royal -Jacht in unserer
Mitte zu wissen, durch den der Sport so viel in Eng¬
land seine Entwickelung und seinen Aufschwung genom¬
men hat und wo ich meine Lehrzeit durchgemacht habe.
Gleichfalls bitte ich, meinen innigsten Tank aussprechen zu
dürfen , für den wundervollen Pokal , den Ew . Majestät
dem Klub verehrt hat . Diesen Gefühlen und dem Dank,
den wir Ihnen hierzu sagen , wollen wir Ausdruck geben,
indem wir nach echter Seglerart drei Hurras auf Sr . Ma¬
jestät Wohl ausbrtngen . Se . Majestät König Eduard VII.
Hipp , Hipp, Hurra !"

König Eduard erwiderte in deutscher Sprache:
„Gestatten Ew . Majestät , daß ich meinen innigsten Dank
ausspreche für Ihre so freundlichen Worte . Ich bin hierher¬
gekommen , sehr erfreut über den Empfang , der mir bereitet
worden ist von Ew . Majestät und von allen Mitgliedern des
kaiserl. Jacht -Klubs ; auch bin ich stolz darauf , heute Mitglied
des Klubs geworden zu sein . Ich hoffe , daß Ew . Majestät
oder ein anderer von den Herren den Preis gewinnen wird,
der für alle offen steht . So danke ich tausendmal für Ihre
guten Wünsche. Ich trinke auf die Gesundheit des Admirals
deskaiserlichen Jachtklubs : Es lebe derKaiser! Hoch ! Hoch ! Hoch!

*
Erneuerung der Kali -Syndikate.

Berlin, 27. Juni . Ueber die Verhandlungen zur
Erneuerung des Kali -Syndikats meldet die „Industrie " :
Im Aufträge des Handelsministers eröffnete Berghaupt¬
mann Fürst die Versammlung der Kaliwerke, die einen
letzten Versuch machen sollte , das Kili-Syndikät zu ver¬
längern . Die Werke Hohenzollern , Wintershall , Mans¬
feld und Alexanderhall sind mit den ihnen zugebilligten
Beteiligungen einverstanden . Um auch bezüglich der noch
widerstrebenden 13 Werke die Möglichkeit einer Einigung
offen zu halten , schlägt der Vorsitzende die Einsetzung
einer Kommission vor , die die Wünsche und Forderungen
der einzelnen Werke entgegennehmen soll . Auf eine An-
sxage erklärt Herr Geheimrat Wessel, daß die Einigung
zwischen den Fisci und den alten Werken lediglich eine
Verschiebung innerhalb dieser Gruppe bedeute , daß die
alten Werke dabei jedoch nicht von ihrem früheren Stand¬
punkte abgewichen seien, keinesfalls unter die Quoten
der Vermittlungskommission zu gehen. Infolge dieser Er -,
klärung war die Neigung , in weitere Verhandlungen ein-
zutreten , sehr gering , und auch der an die widerstrebenden
jüngeren Werke gerichtete Appell an ihren Patriotismus
konnte daran nichts ändern . Schließlich erklärten , um
nicht die Möglichkeit des Weiterv erhandelnd zu zerstören,
die sämtlichen in Betracht kommenden Werke, sich mit der
Kommission in Verbindung setzen zu wollen . Jüfolge-
dessen wird hente nachmittag und morgen vor der Kom¬
mission verhandelt und am Mittwoch in einer neuen
Versammlung das Resultat dem Plenum vorgelegt werden.

*

Zürn russisch-japanischen Kriege.
Z Berlin , 28. Juni . Nach einer Petersburger Meldung

des „Lok .-Anz." befindet sich beim 1 . Armeekorps, das dem
nächst nach Ostasien abgeht, auch das Wyborgsche Infanterie.
Regiment, dessen Chef Kaiser Wilhelm ist. Beim 10. Korps,
das bereits in Ostasien angelangt ist, befindet sich die Division
Dragomirow , die im Türkenkriege aus dem SchipkapaßHervor¬
ragendes leistete.

Russische Sozialisten verhaftet.
ML . Kiew , 27. Juni . Infolge der Aufhebung einer

nihilistischen Geheimdruckereidurch die Polizei fanden Massen¬
verhaftungen von Sozialisten statt.



Nachfuge.
Friedrichsfehn . Der Landmann

Hinr . Kayser daselbstläßt von seiner
daselbst belesenen Landstells am

Mittwoch,
den G. Jnli d. I .,
nach Beendigung des Grasverkauss
auf den Moorkolonien in Ahlers'
Wirtshause in Friedrichsfehn:

ca . 15 bis 20
Scheffelsaat Land
öffentlich zum Verkauf aufsetzen.

Das Land ist in guter Kultur.
Kausliebhaber ladet ein

B . Schwarting » Aukt.

MoHiekel-
verkauf

in rSaAv.
3 Aufsatz.

Wildeshause ». Die im Mittel,
Punkt des Dorfes Sage unmittelbar
an der Chaussee und 2 Klm. von
Bahnstation belegene , im vorigen
Jahre neu erbaute und eingerichtete

Molkerei
nebst Kornmühle mit nur neuen
Maschinen des C . Siemer soll be
sonderer Umstände halber am

Freitag.
de« 8 . Juli d. I

nachmittags 4 Uhr,
in Ww . Eiters ' Wirtschaft zu Sage
öffentlich durch den Unterzeichneten
mit sofortigem Antritt versteigert
werden.

Bemerkt wird, daß ein tüchtiger
Geschäftsmann durch dies sowohl hin
sichtlich der Molkerei wie des Mahl,
Betriebes sehr aussichtsvolle Unter,
nehmen ein sicheres und gutes Aus,
kommen finden wird.

In diesem Termine wird voraus¬
sichtlich der Zuschlag erfolgen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Gras - Verkauf.
Zwischenahn. Der Köter

I . Ahlers zu Aschhauserfeldläßt am

Sounabend,
- e« S. Juli 1S04,

abends 7 Uhr,
in seiner zu Haarenstroth belegenen
Wiese:

plm. 3 LißtMkk
Gras

meistbietend verkaufen,
liebhaber einladet

I . H-

wozu Kauf-

Hinrichs.

Verkaufeventl.
Verpachtung

eines

Gafthofes.
Unter meiner Nachweisung ist eine

flottgehende, in vollem Betriebe be¬
findliche

KOMM,
verbunden mit Handlung,

im Amte Elsfleth belegen , mit oder
ohne Land zum Mai 1905 zu ver¬
kaufen resp . zu verpachten.

Ernstlichen Reflektanten erteilt
nähere Auskunft

Elsfleth . C . Bargstede , Aukt.
Zu verk . e. fast neuer Kinderwagen.

_ Landweg 1, b. Philosophenweg.
Billig zu verk . neue Kommode ».

Ziegelhofstraße 15.
Dir . rirsL . Histtlvrs

Wehmastputver,
» Pfd . 80 10 Pfd . 7 ^ 5 , zu haben
bei Friedrich Peters und Gastwirt
Johann Töpken , Rastede.

SA,»' - -,

MÄis

leaer

SVEN Voi'I'N

iLaffskEinkauf von jS

/lbnanmo

Zu verkaufen em großer Kleider
schrank , 1 einschl . Bettstelle mit
Springfederrahmen u. neuer Matratze,
1 kl. Sofa mit 3 Stühlen , Spiegel
und Tisch , 1 Kiichenfchrank und
verschiedene Bücherborten.

Huntestraße 3.

Mild Md Wühkit
erreicht man durch

Or . F . Tetzners Cosmet. Präparate

IlwgdlMIM
Alleinige Hauptniederlage:

Firma F . Homburg , Galanterie -,
spislwaren - u. Haushaltsgegenstände,

Achternstr. 54.

Bakers UMe-ZeschM
Wople

eine hübsch dekorierte iffaffeedose.
wsplikn Sons Lusgegtzbon.

Vsi -IrLufZNlisIen:

LL.

Lmil örml!, üM»»eder,
Kiftdttk. „SeAerkrilg."

Am Sonntag , den 3. Juli:

Tanzmusik,
wozu frdl. einladet M . Roben.

GekWlMmkus.
1 Lokomobile von 6 Pferdekr.,
2 gebrauchte Breitdreschmaschinen,
3 neue Spitzdreschmaschinen,
1 neue Häckselmaschine.

Herm . Meyer , Masch.- Fabrik.

Zu verk . Kinder - Rohrbettstelle,
fast neu, 6 ^ Ehnernweg 18.

Jmmobilverkauf.
Westerstede . Dritter und letzter

Termin zum Verkauf der zum Nach¬
lasse des weil. Drechslers Johann
Ahrens zu Giestelhorst gehörigen,
daselbst belegenen

Landstelle,

Der Gefahr einer

Typhus¬
erkrankung

beugt man vor durch Verwendung
gekochten Wassers, dem man etwas
Citronensaft aus der Drogen«
Handlung d . Apoth. E . Sattler,
Haarenstr . 44, zusetzt . Man erhält
so das gesündeste , billigste, er¬
frischendste Sommeraetränk.

Kapitalien zu 4 °/« , 60 °/, der
Schätzung, auf städtischen und
ländlichen Grundbesitz ; auch
Beleihung industriellerWerke.

K .« Weserstr. T' . Telephon Nr. 204

Freitilg, 8«Ii,

bestehend aus Wohnhaus und plw.
60 Sch. -S . Garten -, Bau -, Weide-
und Heideländereien,

ist angesetzt auf

dt« L.
nachm . 4 Uhr,

in Witwe Wilken Wirtshause zu
Gietzelhorst.

Das Wohnhaus befindet sich tu
gutem baulichen Zustande und liegen
die Ländereien, welche guter Bonität
ind, in einem Komplex beim Hause,
veshalb ich die Stelle zum Ankauf
ehr empfehlen kann.

In diesem Termine erfolgt auf das
Höchstgebotsofort der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Hafer- und
Gras-Verkauf.

Hude. Der Hausmann Joh.
Reiners läßt aus seiner Besitzung

Lemmel

Freitag, den 8. Mi,
nachm . 4 Uhr,

50 Sch.-S . Hafer
aus dem Halm

und

22TagewerkGras
in den Ströhen -Wiesen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . HaverkamP , Aukt.

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

verdendringendersucht, Monar¬
ch die kleinen Marken gegen
roste in de« verschiedenen Vsr-
aufsstellen nmzutauscheu.

Der Vorstand.

Up . 686 . Ueu k
'
mgkMpt ! Up . 666.

SiLrrrali 'a
bovstkeilles miläes

A10 8M r»w kabrihrMa 60 kkz. K
VerksaLstsUe : VlÜSnöEA , I-sLKSstr»«»« 57 .

„ Dsl 2MS» !l.ar?Gl, I-»ll8«8lrL88v 11 .

k. V. MIer, Ild . : IdsoSor » os§s,
Dokrirs i. 0.

UM frische Meere»
empfiehlt Weskamp , Alexanderstr.15

Zu verk . ein stein . Schweinstrog
80 gelbe Tonfliesen u. 1 Kinder¬
stuhl. Nador sterstr. 47.

Feine Wäsche wird gut gewaschen
und geplättet. Kriegerstr. 15

Moorhausen bei Wüfting . Zu
verkaufen eine junge nahe am Kalben
stehende Kuh . Fr . Drieling.

Billig zu verk . ein gut erhaltenes
Fahrrad . Nebenstraße 13

Zu verk . fast neues Herrenrad.
Haarenstraße 22.

täglich frisch , Pfund 30 bis 35 Psg.
Bogenstraße 10.

Osternbnrg . Zu verk . ca. 3 Jück
Mähgras in passenden Abteilungen
in der Tungeler Marsch.

A . Wilkens Ww . , Kirchhofstr. 1» .
5 Pso . ff. Schweineschmalz , 3 ^

P . Richter , Nadorsterstr. 47.
Zu verkaufen ein schönes Kuhkalb.

Milchbrinksweg 46.
Billig zu verk . 1 Waschtisch mit

Marmorplatte , 2 Nachtschränke, 1
gebr. Wilson-Nähmaschine, sehr gut
erhalten , für 17 . 50 1 Schreibpult
und mehrere alte Bilder.

Wilhelmstraße 5.
Osternbnrg . Zu verkaufen em

schönes Kuhkalb.
Joh . Hoppe , Weidenstr. 2.

Vekmilllchililg.
Tie tägliche Inbetriebsetzung meiner

neuen Dampfmühle und Dampf-
sägeret findet von jetzt an permanent
statt.

Kreyenörücker
Korn- u . Sagemühle.

H . Sölls.

Empfehle garantiert reines

Roggenmehl,
Gerstenmehl,
Maismehl,

zu den niedrigsten Tagespreisen.
D. O.

3 Bauplatze
habe ich in Auftrag z« verkaufen.

Heinrich Westing , Kurwickstr. 33.

Mivatdarkehen
erhalten reelle Leute diskret, koulant.

Mees , Berlin , Gneisenanstr. 52.
ff. 'Oberländ . Graubrot empfiehlt

Johann Wempe , Nelkenstraße 18.

Keiisrslierssmmlllllg
der Maurer - Krankenkaffe , e. H.,
Montag , 4. Juli , abends 6 >/s Uhr,
bei F . Börner.

Der Vorstand.

MfLlölSLLLStl ? bDÜHlLS,
Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Familien -Nachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.

Kssräes
Vkaltkvr llsnrs , Apotbsksr,

Verlobte. /
Oldenburg , Juni 1904.

Juni 1904.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , den 25
Heute abend 9i/s Uhr starb nach
längerer Krankheit im 33. Lebens¬
jahre mein lieber Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel, der
TischlergeselleWilhelm Bulge.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 30. Juni , nachm. 2i/s Uhr, vom
Sterbehause, Nadorster Chaussee 6,
aus statt.

Gestern morgen 3 Uhr entschlief
sanft nach langer Krankheit im 68.
Lebensjahre meine liebe Schwesterund
unsere gute Tante,

Frl. Ui8s SartmsM.
Die trauernden Angehörigen:

Sophie Schütte , geb . Hartmann.
Joh . Schütte u. Frau , geb . Ewald.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

den 30 Juni , morg. 9 Uhr, auf dem
neuen Osternburger Kirchhof statt.
Weitere Familien -Nachrichten.

Verheiratet: Peter Kapala mit
Minchen Schmidt, Wolthusen. Ede
H. Seeba mit Jantine E . Ukena,
Schott.

Verlobt' Mariechen Gömann,
Oldenburg , mit Heinrich Lindloh,
Osternbnrg. Anna Augustin, Bant,
mit Georg Hayen , Heppens. Janna
Vry , Heisfelde, mit Dirk Ukena,
Ostrhauderfehn. Talena Graalmann,
Leer , mit Gottlieb Tietze , Wilhelms¬
haven. Cäcilie Scherfs, Wilhelms¬
haven, Paul Rosentreter , Westerstede.

Geboren : (Sohn ) Gustav Dierksen,
Wremen. Wilhelm Bode, Hamburg.
Amtshauptmann Or . Driver , Varel.
August Haskamp, Varel . (Tochter)
Meier Rösenberg, Leer.

Gestorben: Emil Mehl , Bant,
11 I . Karl Bahlmann , Nordenham,

V. Arbeiter Johann Hochheiden,
Ellwürden, 68 I . Georg Strupeit,
Wilhelmshaven , 6 I . Christoph
Böke , Leer , 40 I . Hedwig Rabe,
geb . Reifurlh , Leer. Lucia Marks,
Collinghorst. Mete Wichmann, geb.
Ruseler, Varel . Maria Katharina
Schönbohm, geb . Marcus , Lübsen¬
burg, 74 I .

"
Arbeiter Heinr . Friedr.

Ahrens, Delmenhorst, 44 I ._

KkWLtLvMytz : r, rv« I . Netzlpeg. RotatiMsdruck und
"

Berlsar B . SKarf . Oldenburg.



Lvphus.
* Oldenburg , 28. Juni.

Durch die Mitteilung von dem Vorkommen einiger
Typhuserkrankungen sind furchtsame Gemüter aufs höchsteerschreckt worden . Darum halten wir es nicht nur füreine zeitgemäße Aufgabe, sondern geradezu für eine
Pflicht der Presse , einen orientierenden Artikel über dieseKrankheit zu bringen , einesteils um übertriebene
Furcht zu bannen, andrerseits um zur nötigen
Vorsicht zu mahnen.

Der Typhus ist eine Krankheit , die sowohl spora¬disch, d. h. in Einzelfällen , wie epidemisch, d . h.in massenhafter Ausbreitung , auftritt . Wenn hier nun auchin letzter Zeit mehrere Typhusfälle aufgetreten sind, soist das noch kein Anlaß , von einer Typhusepidemie zureden . Es ist das vielmehr eine Erscheinung , die sichin jedem Sommer bald hier , bald dort M wiederholen
Pflegt.

Als Erreger des Typhus sieht man einen Ba¬
zillus an , der sich besonders im Darm anjiedelt und
hier Geschwüre und entzündliche Erscheinungen hervor¬ruft . Um diese Eindringlinge zu bekämpfen , wendet der
Körper alle Kräfte auf , und es entsteht ein hochgradigesFieber , das wochenlang anhält . Alle anderen Fähigkeiten
zu körperlicher wie geistiger Arbeit sind behindert , und
der Kranke bedarf der äußersten Ruhe und Schonung , da
insbesondere das ganze Nervensystem stark erregt ist. Ms
diesem Grunde wurde die Krankheit früher allgemein undwird sie auch heute noch Wohl als Nervensieber be¬
zeichnet. Daß . der Arzt mehrere Arten von Typhus unter¬
scheidet, braucht uns hier nicht weiter zu kümmern,
ebenso wenig wie der Verlauf und die spezielle Behand¬
lung der Krankheit . Alles dieses ist Sache des behan¬delnden Arztes , den man in Typhusfallen unbedingt zu¬
ziehen wird und muß . Ten Laien werden hauptsächlichdie Fragen beschäftigen : We lchessinddieUrs achen?D . h. wie und wo entwickelt sich der Giftstoff und wie
erfolgt die Uebertragung ? Uno dann zweitens : Was
ist zu beachten , um sich erfo lg reich zuschützen?Ter Typhus -Bazillus entwickelt sich — wie die meistenandern Bakterien — namentlich da , wo organische , d . h.
tierische oder pflanzliche Stoffe sich zersetzen, verfaulen,
verwesen . Das trifft zu bei Mortgruben und Gossenstein¬
löchern ; ferner bei solchem Boden , der durch fortwährende
Versickerungen solcher Stoffe verjaucht und verseucht ist.Wo der Garten gedüngt wird , bringt man zwar auch
sich zersetzende Stoffe in den Boden ; allein hier werdendie Bakterien durch Luft und Licht, wie durch die aus¬
saugende Tätigkeit der Pflanzen bald vernichtet , so daß
dadurch

"eine gesundheitliche Schädigung nicht zu be¬
fürchten ist.

Der Bazillus kann sich nun sowohl durch die Luft,d. i . die Ausdünstungen des Bodens , wie durch das
Wasser* ) verbreiten . Sickert z. B . solches, durch faulende,
organische Stoffe verunreinigtes Wasser in einen Brunnen,
so schweben alle Leute , die Wasser aus diesem Brunnen
trinken , in Gefahr , an Typhus zu erkranken . Oder liegtein Schlafzimmer so, daß Ausdünstungen eines Gosfen-
steinloches oder einer Mortgrube eindringen können, soist dieselbe Gefahr vorhanden . Darum ist es in hygieni¬
scher Hinsicht so überaus wichtig , eine Verunreinigung
.des Bodens zu verhüten , und darum wollen wir es in
dieser Zeit doppelt freudig begrüßen , daß unser Magistratund Stadtrat so zielbewußt die Durchführung der Ka¬
nalisation , die Beordnung des Abfuhrwesens und die Was¬
serversorgung gefördert haben , alles Gebiete von größtem
hygienischem Werte.

Wie gelangen nun die Giftstoffe in den
Körper? Nun , teils durch Einatmung , teils mit den
Speisen und Getränken durch den Mund . Wer einen kräf¬
tigen , widerstandsfähigen Körper hat , der wird dem ein¬
dringenden Krankheitsstoff nicht erliegen ; denn der Körper
ist mit natürlichen Schutzmitteln ausgerüstet , welche die
Eindringlinge vernichten und unschädlich machen. Wo
aber der Körper von Haus aus schwächlich und wenig
widerstandsfähig ist, oder wo er durch ungünstige Le¬
hensbedingungen oder Lebensweise seine Widerstandskraft
eingebüßt hat , da wird er leicht erliegen . Bleichsüchtige,
skrofulöse und nervöse Personen pflegen im allgemeinen
weniger widerstandsfähig zu sein und befinden sich in
größerer Gefahr ; ebenso schwächtder reichliche Genuß alko
holischer Getränke die Widerstandskraft.

Aus diesem Grunde pflegen in Kriegszeiten in den
Lazaretten , wie in den Massenquartieren so viele Typhus¬
fälle vorzukommen . (Vergl . z . B . die Berichte über die
Belagerung von Metz.) Unregelmäßige und ungenügende
Ernährung , verunreinigtes Trinkwasser , Strapazen und
Entbehrungen sind Gründe genug , um ein massenhaftes
Auftreten der Krankheit erklärlich zu machen.

Worauf die bis jetzt hier vorgekommenen Typhus¬
fälle zurückzuführen sind , das ist eine Frage , die jetzt
noch keiner mit Sicherheit beantworten kann . Und wenn
man hört , daß hier und da im Wirtshaus lebhaftund erregt darüber disputiert wird , und bald dieses
Wasser, bald jene Milch die Schuld haben soll , so sind
das leichtfertige Behauptungen , die sich am allerwenigsten
am Biertisch beweisen lassen . Endgültig wird sich die
Frage erst dann und nur von der Stelle beantworten
lassen , bei der alles sicher feststehende Material zur
Prüfung vorliegt . Zudem müssen wir davor warnen , alle
Erkrankungen auf ein und dieselbe Quelle zurückführen
zu wollen . Es wird vielmehr in jedem Einzelfalle zu
erforschen sein, wo die Ursache liegt , und da könnte sich
sehr wohl Herausstellen , daß hier etwa eine Verseuchung
des Bodens durch eine ehemalige Miststätte vorliegt , dort
durch einen Gossensteinabfluß oder eine frühere sogen.
Versickerungstonne ; daß hier die Krankheit durch Aus¬
dünstungen in der Nähe des Schlafzimmers , dort durch
fortgesetzte Tiätfehler verursacht ist usw. Keine Vor¬
eiligen Schlüffe und Behauptungen , die geeignet sind,

* j Ter Magistrat hat bereits darauf hingewiesen, daß die Ursache
bei uns nicht in dem Leitungswasser zu juchen ist.

Aufregung hervorzurufen und zu vermehren und andere
ungerechterweise in ihrem Geschäfte zu schädigen!

IN der Regel pflegen sich die Typhusfälle einzustellen,wenn bei anhaltender Trockenheit der
Grundwasserstand erheblich sinkt. Das trifft
auch jetzt zu ; denn wir haben in diesem Sommer bis
jetzt recht wenig Niederschläge gehabt . Man begründetdies damit , daß dann die oberen Schichten des Erd¬
reichs beim Trockenwerden stärker ausdünsten und die
Luft mit Miasmen erfüllen . Die jetzt stärker einsetzenden
Niederschläge werden , so unbequem sie für den Land¬
mann sein mögen , für uns das Gute haben , daß der
Grundwasserstand wieder steigt, die Ausdünstungen des
Bodens abnehmen und die Ausbreitung des Typhus auf¬
hört . Wenn der Regen etwas anhält , so wird die Zeit
uns Recht geben.

Jetzt möge die für den Laien wichtigste Frage zur
Beantwortung kommen : Wie schützt man sich?

1 . Muß man annehmen , daß das Wasser nicht ganz
einwandfrei ist, so genieße man es nur gekocht . Selbst
solches Wasser, das klar , geruch- und geschmacklos ist, kann
schädliche Stoffe enthalten ; dagegen kann anderes Wasser,das weder gut schmeckt noch, aussieht , für den Genuß
unschädlich sein . Aussehen und Geschmack sind da nicht
ausschlaggebend . Ist aber in der Nähe ein Typhüsfäll
vorgekommen , oder ist in der Nähe des Brunnens eine
Tungstätte oder Grube gewesen oder noch vorhanden , soWende man die Vorsicht an , das Wässer nur gekocht
zu genießen.

2. Abortgruben und Gossensteinlöcher , sofern solche
noch vorhanden , sind unverzüglich zu leeren und durch
Zugießen von Kalkmilch zu desinfizieren.3. Alle Wohnräume und besonders das Schlafzimmer
lüfte und sonne mau fleißig , damit sich, keine Aus¬
dünstungen ansammeln können . Hat man ein Schlaf¬
zimmer , in dem es leicht dumpfig riecht , so suche man
es, wenigstens für diese Zeit , zu verlegen , selbst wenn
man auch die „gute Stube " als Schlafzimmer benutzen
müßte . Vor allen Dingen sei das Schlafzimmer sonnig;die Sonne ist der beste Desinfektor.

4. Milch genieße man in dieser Zeit nur gekocht,denn Milch, ist ein günstiger Nährboden für Bazillen.
5. Man esse und trinke einfach , mäßig und regelmäßigund suche alles zu vermeiden , was die Verdauungsor¬

gane irgendwie schwächen könnte . Reifes Obst schadet nicht;
unreifes Obst dagegen (die kleinen Kinder essen nun schondie abfallenden Aepfel) , reizt den Darm und Magen über¬
mäßig und ist zu vermeiden.

6. Ebenso suche man Erkältungen und Strapazen zuvermeiden , denn sie schwächen die Widerstandskraft des
Körpers.

7 . Dagegen suche man den Körper durch regelmäßige
Bewegung in Luft und Licht zu stärken und zu kräftigen.8. Bei Störungen der Verdauungsorgane , Mattigkeitund Abgeschlagenhett der Körpers ziehe man einen Arzt
zu Rate und lasse womöglich auch die Wohnung von
ihm untersuchen , ob irgendwelche Gefahren vorhanden
sind.

Wer diese Vorsichtsmaßregeln beachtet , kann ruhigleben und braucht den Typhus nicht zu fürchten.Es mögen nur noch ein paar Worte folgen für die¬
jenigen , die Typhuskranke zu pflegen haben , damit sie
sich selbst und andere vor Ansteckung schützen.

1 . Tie Entleerungen der Kranken sind sofort mit
Kalkmilch oder starker Seifenlauge zu desinfizieren.

2 . Die gesamte Bett - und Leibwäsche ist sofort in
starke Seifenlauge einzustecken und zu kochen.3 . Alles Eß? oder Trinkgeschirr , das der Kranke benutzt
hat , ist sofort mit Soda - oder Seisenlauge zu reinigen.4. Alle Speisenreste , die aus dem Krankenzimmerkommen, sind unmittelbar zu vernichten.

5. Tie Pflegerin esse und trinke nie im Krankenzimmerund nie , ohne sich vorher Hände und Gesicht mit Seife
gewaschen zu haben.

Alles dieses wird der Arzt zwar auch sagen ; aber
es sind Punkte , die Man nicht dringend genug ein¬
schärfen kann und die es wert sind, daß man sie sich
schon in gesunden Tagen einprägt . Was den Kranken
selbst anbetrifft , da wird der Arzt schon strenge Verhal¬
tungsmaßregeln geben ; nur möchten wir an dieser Stelle
noch ermahnen , nicht in falscher Nachgiebigkeit Ab¬
weichungen von der verordneten Diät zu machen, weil
solche gerade beim Typhus so sehr gefährlich werden
können.

Noch einmal : KeineübertriebeneAngst,aber
auch keine Vor sichtsmaßregeln außer acht
lassen!

Sozialdemokratische Parteikonferenz
der oldenburgischen und ostfriesischen Reichstags-

Wahlkreise.
(Schluß.)

L . Von der Gemeinde:
1. Bis zur gesetzlichen Einführung des allgemeinen, gleichen und

geheimen Wahlrechts möglichste Herabsetzung des Zensus , wo derselbe
vorhanden ist, oder Aufhebung der Wahl nach Berufsklaffen.

2 . Die Gemeindesteuern sind auf direkte Steuern mit steigender
Belastung der leistungsfähigen Steuerzahler zu beschränken. Indirekte
Steuern sind nur insoweit zulässig, als sie nicht Verbrauchsartikel
(Fleisch, Mehl , Bier , Wein) betreffen.

3 . Reform des Volksschulwesens:
s.) Festsetzung der Schülerzahl in den einzelnen Klassen aufeine mäßige Höhe, die einen gedeihlichen Unterricht ermöglicht.b) Errichtung besonderer Schulklassen sür Minderbesähigte.o) Errichtung von Schulkantinen zur Verpflegung der Schul¬kinder.
ä ) Anstellung von Schulärzten zur regelmäßigen Untersuchungund Beaufsichtigung der Schüler , Schulen und Schul¬

einrichtungen.
s ) Errichtung von Schulbädern.
fl Einrichtung des Handfertigkeits - Unterrichts für Knaben

und Mädchen unter Aufsicht von hierzu vorgebildeten Lehr¬
kräften.

) g) Errichtung und Ausbildung von unentgeltlich zur Benutzung
stehenden Bolksbibliotheken und Lesehallen.

4 . Regelung der Kranken- und öffentlichen Gesundheitspflege mi
eventueller Unterstützung aus Staatsmitteln . Uebernahme und Be¬
trieb der Apotheken durch die Gemeinde unter Ausschluß fiskalisch«
Profitinteressen.

Unentgeltliche ärztliche Hilfeleistung und Heilmittel , einschließlich
der Geburtshilfe.

Errichtung ausreichender und guter Heilanstalten , Pflege- und
Versorgunqsanstalten siir Sieche und dauernd Bedürftige , Kinder-
bewahrarstalten sowie Asyle für Obdachlose.

Errichtung von Volksbädern , Volkshäusern, öffentlichen Erholungs¬
stätten usw.

5. Errichtung von Anstalten zur Lebensmitteluntersuchung und
regelmäßige Kontrolle der zum Verkauf gestellten Lebensmittel.

6 . Uebernahme der Friedhöfe in die Verwaltung der politische»
Gemeinde , unentgeltliche Totenbestattung , möglichst obligatorische
Feuerbestattung.

7 . Humanitäre Ausgestaltung der Armen- und Waisenpflege, Ge¬
währung von ausreichenden Unterstützungssätzen, unter Aufgabe der
im geltenden Recht begründeten Praxis , unbemittelte Anverwandte
der Unterstützten zum Ersatz d .r ausgewandten Unterstützung heran¬
zuziehen.

8 . Gemeinderegie für Verkehr, Wasserversorgung , Straßenbeleuch¬
tung usw., sowie nach Bedürfnis auch sür die Versorgung der Äe-
meindemitglieder mit Lebensmitteln und sonstigen notwendigen Produkt ?»
zum Selbstkostenpreis.

Möglichste Ausführung aller Gemsindearbeiten , einschließlich de«
Bauten , in Gemeinderegie, mindestens Regelung des Submissions¬
wesens in der Richtung , daß die Vergebung der Gemeindearbeiien
und Lieferungen für die Gemeinde nur unter der vertragsmäßigen
Verpflichtung der Unternehmer erfolgt, daß sie für di ? Gesamt¬
heit der von ihnen beschäftigten Arbeiter die zwischen den
Gewerkschastsorganisationen der Arbeiter und Unternehmer vereinbarten
Lohn- und Arbeitsbedingungen einhalten.

Ablehnung der von den Unternehmern verlangten Aufnahme einer
Streikklausel in die Werk- oder Lieserungsverträge.

S. Für die im Gemeindeauftrag beschäftigten Arbeiter und Be¬
amten ist ausreichende Bezahlung , sowie eine Arbeitszeit von nicht
länger als acht Stunden täglich und in jeder Woche einmal eine
Ruhezeit von mindestens 36 Stunden einzusühren.

Auch ist diesen Arbeitern und Beamten ein jährlicher Erholungs¬
urlaub bei Fortbezug des Gehaltes oder Lohnes zu gewähren.

Desgleichen sind, so lange eine diesbezügliche landes - oder reichs-
gesetzliche . jRegelung nicht besteht, Pensions -, sowie Witwen - und
Waisenunterstützungskassen sür die Beamten und Arbeiter zu errichten.
Das Koalitionsrecht der Arbeiter und Beamten darf in keiner Weise
eingeschränkt werden. Die im Gemeindedienst stehenden Personen find
gegen Unfall , Krankheit und Invalidität zu versichern.

Für die Gemeindebetriebe sind Arbeiterausschüffe durch direkte
und geheime Wahl der Arbeiter zu errichten.

10. Inangriffnahme nützlicher kommunaler Arbeiten bei Arbeits¬
losigkeit. Errichtung von Gewerbegerichten und Schaffung paritätisch«
Arbeitsnachweise unter Mitwirkung der Gewerkschaften, so lange diese
Institutionen nicht ihre ausreichende reichsgesetzlicheRegelung erfahren
haben.

11. Regelmäßige statistischeAusnahmen der Arbeits -, Wohnungs¬
und Ernährungsverhältnisse durch eine aus Vertretern der Gemeinde,
Aerzten und Delegierten der selbständigen Gewerbetreibenden und
Arbeiter resp. gewerkschaftlichen Vereinigungen zusammengesetzte
Kommission. Erlaß von Arbeiterschutzvorschriften vornehmlich für das
Baugewerbe . Uebcrwachung der Ausführung dieser Vorschriften mög¬
lichst durch besondere Baukvntrolleure aus dem Kreise der Arbeitnehmer.12. Gemeinnützige Wohnungspolitik bis zur reichsgesetzlichen
Regelung der Bau - und Wohnungssrage , Errichtung eines kommunalen
Wohnungsamtes behujs regelmäßiger Wohnungsinspektion und einer
Begutachtung gemeindlicher Maßnahmen , Untersuchung der Bautätig¬keit, der Preisbewegung des Baulandes und des Wohnungsmarktes,
sowie Organisation der Wohnungsvermittelung . Einführung kommu¬
naler Bauordnungen in der Richtung einer energischen Bekämpfungder Mietkasernen (Zonenbausystem ) . Erbauung von Wohnhäusern mit
gesunden Wohnungen auf kommunalem Baugrund in eigener Regieder Gemeinde. Vermietung dieser Wohnung mit der Maßgabe , daß
Ueberschüssezu Gunsten des Gemeindefiskus vermieden werden.

Verhinderung der Bauspekulation und des Wohnungswuchers
durch vollständige Einstellung des Verkaufs von Bauland an Private.
Systematische Erwerbung von Grund und Boden zu dem Zwecke der Er¬
richtung von Wohnhäusern , resp, zur Verpachtung an gemeinnützige
Baugesellschaften, sowie zwecks Schaffung guter und billiger Berkehrs¬
einrichtungen.

13. Zur Durchführung gemeinnütziger Unternehmungen , sür welchedie Mittel der einzelnen Gemeinden nicht ausreichen, ist die Bildungvon Gemeindeverbänden anzustreben.

25. Verbandstag des Bäcker - Verbandes
„Nord -West."

/ / Oldenburg , 28. Juni.
II.

Zur Hanptverhandlmig
hatten sich im „Kaiseryof" etwa 200 Mitglieder eingefunden.
Ferner wohnten derselben Reg. - Asseffor Tenge, als Vertreter
des Staatsministeriums , Syndikus Murken als Vertreter des
Magistrats , Schneidermeister L. Neubert und Syndikus Dr.
Kaersten als Vertreter der Handwerkskammer bei . Vom
Zentralverband aus Berlin waren die Herren Nobeling und
Syndikus Dr . Westphal erschienen.

Vors. Joh . Müller - Bremen « öffnetedie Sitzung etwas
vor 10 Uhr mit einer kurzen Begrüßungsansprache.

Reg .- Ass. Tenge - Oldenburg begrüßt in Vertretung des
Ob« reg.-Rats Dr . Driver die Versammlung . Er gibt seiner
Freude darüber Ausdruck, dem Verbandstage beiwohnen zukönnen. Er hebt die hohe, bedeutsame Stellung hervor, die
der Verband gegenüber vielen anderen Verbänden einn hme.Seine Worte klingen in dem Wunsche aus, daß dem Verbände
eine gedeihliche Entwicklung beschieden sein möge.

Stadtsyndikus Murken heißt die Versammlung namens
der Stadt Oldenburg herzlich willkommen. Er hebt hervor,
daß die Stadt vor 20 Jahren den Verbandstag schon einmal
in ihren Mauern tagen sehen konnte; er bezieht sich aus die
außerordentlichen Erfolge, die der Verband errungen habe.

Sekretär Nobeling - B« in begrüßt die Versammlungnamens des Zentral -V . rbandes.
Kammer-Syndikus Dr . Kaersten schließt sich den Aus¬

führungen seiner Vorredner an.
Obermeister Schröder heißt die Versammlung namens

der Innung Oldenburg willkommen. Er schließt in der Hoff¬
nung, daß es den auswärtigen Kollegen in Oldenburg gut
gefallen möge.

Vors. Joh . Müller - Breme» dankt den Vertretern der
Regierung und der Stadt , sowie der Handwerkskammer. Das
außerordentliche Interesse , welches man dem Verbands auchin Regierüngstreisen entgegenbringe, zeuge von der bedeutenden
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Stellung , die der Verband einnehme. Er hofft, daß der Ver¬
band sich weiter kräftig entfalten möge.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung teilt Vors. Joh . Müller-
Bremen

den Jahresbericht
mit und skizziert im besonderen die Entwickelung des Ver¬
bandes während der letzten 25 Jahre . Er schließt mit dem
Wunsche, daß die Mitglieder stets treu und fest zusammen-
halten möchten . — Der Jahresbericht wird mit lautem Bravo
entgegengenommen und gibt zu Bemerkungen keinen Anlaß.

Zu Punkt 2 erfolgt die
Rechnungsablage Juni 1903 bis Juni 1904.
Danach betragen die Einnahmen insgesamt 12,040.93

die Ausgaben dagegen 10,641.87 ^
Belegt bei der Sparkasse . 8,709.45

do. „ „ 4,300.—
Kaffe bar . . . . . . . „ 84.97

^ 13,094.42
Dazu Bücherlager. . „ 1,020.—

20. Juni 1904 Gesamt-Vermögen . ^ 14,104.42
39. Juni 1903 Gesamt -Vermögen . 11,695.54

Dem Vorsitzenden wird Entlastung erteilt. Die Ver¬
sammlung dankt ihm für seine außerordentliche Mühe¬
waltung durch Erheben von den Sitzen.

Zu Punkt 3
Zentralstelle für Arbeitsnachweis

referiert Syndikus 0r . Westphal - Berlin. Er schildert die
Einflüsse, die der Streik bislang auf das gesamte Bäcker¬
gewerbe ausübte . Um diesen gebührend zu begegnen , müßte
ein Arbeits -Nachweis eingeführt werden. Dazu bedarf der
Verband jedoch der Unterstützung der Innungen und
insbesondere der Obermeister. Seine Ausführungen wurden
Mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Vors. Joh . Müller - Bremen dankt dem Redner für
seinen vortrefflichen Vortrag und wendet sich an die kleinen
Innungen, deren Unterstützung ebenso wertvoll sei, wie die
der großen.

Es liegt folgender Antrag der Innung Norden vor:
Der Verbandstag wolle für die durch den Streik in Berlin
geschädigten Bäckermeister eine Unterstützung von 2000 Mk.
bewilligen.

Der Antrag wurde angenommen.
Ein weiterer Antrag lautet:

Den Vorstand zu ermächtigen, nach Anhören des
weiteren Gesamtvorstandes für die durch Streik geschädigten
Kollegen eine Unterstützung bewilligen zu können.

Der Antrag wird angenommen.
Der 4. Punkt betrifft

die Alters -, Witwen - und Pensionskaffe der
„ Germania ".

Das Referat hierüber hatte Obermeister W . Lampe-
Harburg übernommen. Mit beredten Worten schilderte er die
Vorzüge der Kasse , die schon jetzt viel Segen bringe, um aber
erst recht wirken zu können , noch mächtig anwachfen müsse.
Seine Ausführungen gipfeln in folgendem Anträge:

Der Verbandstag beauftragt den Obermeister, bei den
Innungen dahin zu wirken, daß der Pensionskasse immer
mehr Mitglieder zugeführt werden.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Staatliche Vfersicherung für Alter und Invalidität

selbständiger Handwerker.
In seinem Referat zu diesem Gegenstände führt Ober¬

meister W . Orlamünde - Lüneburg zunächst aus , daß die
seit vielen Jahren für die Arbeiter eingeführte Alters - und
Invalidenversicherung sich sehr bewährt habe und segensreich
wirke. Die Vorzüge, die diese Versicherung gewähre, seien
dem Handwerkerstands bislang noch nicht voll erschlossen.
Von der freiwilligen Versicherung wurde nur sehr wenig
Gebrauch gemacht. Es sei nachgewiesen , von 100 Handwerkern
benutzten nur 2 die freiwillige Versicherung, trotz der so außer¬
ordentlich großen Vorzüge, die gerade diese gewähre. Mit
nur geringemJahresbeitrag erwerbe man sich eine verhältnis¬
mäßig hohe Rente. Um nun jedoch auch dem Handwerkerstandedie
Versicherungzugänglichzu machen, müsse derVerband die erforder¬
lichen Schritte tun , daß eine Zwangsversicherung eingesührtwird.
Wenn auch wohl zunächst noch wenig Aussicht auf Erfolg
vorhanden sei, so müsse man der Regierung die Handhabe
zur Einführung bieten. Es müsse aber von vornherein erstrebt
werden, für den gesamten Handwerkerstand eine solche Ein¬
richtung zu erhalten. Wenigstens müsse zunächst versucht
werden, daß die Gehilfen und Gesellen, die versichert sind,
dies auch bleiben, wenn sie Meister geworden sind, und zwar
müsse dies gesetzlich vorgeschriebensein . Seine etwa '/«stündigen
Ausführungen werden schließlich in folgendemAnträge nieder-
gelegt:

Der 25. Verbandstag des Bäckermeister-Verbandes
„Nordwest" erkennt als unbedingte Notwendigkeit eine für
sämtlicheselbständigenHandwerkereinzuführendeobligatorische
Alter - und Jnvaliditätsversicherung an. Solange eine solche
nicht besteht , ist anzustreben, daß die bereits bestehende Ver¬
sicherung der Gehilfen und Gesellen fortgesetzt wird.

Die Ausführungen wurden mit längeren Beifallsbe¬
zeugungen ausgenommen. Es wird zunächst in eine r/sstündige
Pause eingetreten und nach Wiedereintritt in die Verhandlung
mit der Beratung fortgefahren. Es entspinnt sich eine äußerst
lebhafte Debatte, in der sich fast alle Redner für die Ein¬
führung erklärten. Zum Schluß wurde der Antrag mit großer
Mehrheit angenommen.

S. Ausgabe von Berbandspapieren.
Diese Angelegenheit berührte schon des öfteren die Ver¬

bandstage und wird diesmal wieder aufs Tapet gebracht
durch den

Obermeister Abel Sieken - Emden, der in längeren
Ausführungen über Vorkommnisse in seinem Bezirk
referiert und mit beredten Worten für die Beibehaltung
der „ Germaniapapiere" spricht. Er präzisiert zum
Schluß seine längeren Ausführungen in einem Anträge dahin¬
gehend , daß der Verbandslag sich mit Streichung der DF 5
und 0 der Anweisung für die Obermeister durchaus mehr
einverstanden erkläre, sondern die Wiederherstellung als erstes
und unbedingtes Erfordernis ansehe.

Es wird hierzu aus der Versammlung heraus noch ein
weiterer Antrag gestellt , dahingehend, daß die Meister nur
solche Gesellen und Gehilfen annehmen sollen , die mit den
„Germaniapapieten " vergehen sind.

Bei dieser Gelegenheit nimmt der Vorsitzende der Hand¬
werkskammer Herr Neubert das Wort und führt aus, daß die
Streitfrage bezüglich der Verbandspapiere schon länger besiehe.
Es müßten hier jedoch dis Handwerkskammern und die
Innungen Hand in Hand gehen . Es liege eine große Härte
darin , daß die Germania mcht solche Gesellen nimmt, die
bei einem Meister in die Lehre gingen, der dem Verbände

angehörte. Er verkenne nicht, daß dadurch allerdings der
Verband hoch gehoben würde. Wenn der Gehilfe jedoch
mir einem Zeugnis von der Handwerkskammer ausgerüstet
ist, so sollte das doch von der „Germania " anerkannt werden.
Er bittet schließlich , nicht zu beschließen , daß nur solche
Gehilfen in Arbeit genommen werden sollen , die mit den
Germaniapapieren ausgerüstet sind . Es könnte sonst nur zu
leicht zu einer Kollision zwischen den Handwerkskammern und
den Innungen führen.

Nach einigen weiteren Debatten wird der Antrag Sieken
angenommen. Ferner gab die Versammlung ihren Wunsch
dahin zu erkennen, daß nach Möglichkeit nur Gesellen mit
Germaniapapieren angenommen werden sollen.

Zum Punkt 6 der Tagesordnung liegen 2 Anträge der
Innung Hannover vor. Der erste Antrag betrifft

Maximal - Arbeitstage und Einführung
der lOstündigen Ruhezeit.

Obermeister F . Brofände - Hannover referierte darüber
des längeren. Zum Schluß nahm die Versammlung einen
Antrag an dahingehend, daß der Verbandstag das Gesetz
über Einführung der lOstündigen Ruhezeit als ein Unrecht
ansieht und die acht Handelskammern des Bezirks auf¬
gefordert werden sollen , für Aufhebung des Gesetzes ein¬
zutreten, da dasselbe nicht nur seinen Zweck verfehlt, sondern
Zwietracht, Verbitterung sät und die Ausbildung hindert.

Der weitere Antrag betras
Förderung des Bäckerhandwerks und der

Mittelstands - Vereinig ung.
Referent H. Brögge - Hannover schildert die großen

Schäden, die dem Handwerksstande durch die Konsum-Vereine
zugefügt werden. Die Konsum-, Haushalts -, Beamten - und
Offizier- rc. Vereine seien als die größten Schädigungen für
den volkswirtschaftlichnotwendigen Zwischenhandel anzusehen.
Sie hätten sich zu Einrichtungen entwickelt , welche mit dem
aus Selbsthilfe beruhenden Genossenschaftsgedankennicht mehr
in Einklang zu bringen seien . Ihr nicht einwandfreier
Wettbewerb hat wahrnehmbar den Zusammenbruch zahlreicher
selbständiger Geschäfte des Mittelstandes zur Folge. Dadurch
schädigen sie in erheblichem Maße die Volkswohlfahrt und das
Staatsinteresse , indem sie freie Existenzen in abhängige ver¬
wandeln und die Steuerkraft des Staates und der Kommunen
bedeutend schwächen . Es sei notwendig, ihrer ferneren Aus¬
breitung wirksam entgegenzutreten. Er legt schließlich folgenden
Antrag vor : „Der Zweigverband Nordwest wolle beschließen,
dahin wirken zu wollen, die städtischen und staatlichen Be¬
hörden zu ersuchen , mit allen gesetzlichen Mitteln vorzugehen
gegen das Ueberhandnehmen der Konsumvereine und Waren¬
häuser. 1 . Eine höhere Besteuerung ist zu verlangen. 2. Bei
Gründung von Konsumvereinen ist der Nachweis eines vor¬
handenen Bedürfnisses zu erbringen. Vor Erteilung der Er¬
laubnis sind die Handels - und Handwerkskammer gutachtlich
zu hören. "

Ter Antrag wird nach längerer Debatte einstimmig
angenommen.

Der 7 . Punkt betraf die
Aenderung der Wahlkreise für die Delegierten Wahlen

zum Zentral -Verbandstage.
Obermeister H. Kracht - Lemgo führe dazu aus , die

jetzige Einteilung der Bezirke habe schon verschiedentlich An¬
stoß erregt und dränge auf Abänderung.

Er stellt schließlich folgenden Antrag:
Der 25. Verbandstag „Nord-West" wolle beschließen,

daß in Zukunft die Wahl der Delegierten zum Zenlral-
Verbandstage in den nachfolgendenBezirken von je 200 Mit¬
gliedern stattzufinden hat:

1 . und 2. Bezirk Bremen, Innung : Bremen (383 Mit¬
glieder). 3 . und 4 . Bezirk Hannover , Innungen : Hannover
und Linden (388 Mitgl .) . 5 . und 6 . Bezirk Braunschweig
(400 Mitgl .) . 7 . Bezirk Celle (208 Mitgl .) . 8. Bezirk
Detmold ( 183 Mitgl .). 9 . Bezirk Emden, Innungen : Aurich,
Budjadingen, Emden, Großefehn, Krummhörn ( 187 Mitgl .).
10. Bezirk Geestemünde (236 Mitgl .) . 11. Bezirk Goslar
(223 Mitgl .) . 12 . Bezirk Göttingen (223 Mitgl .) . 13. Bezirk
Hameln (158 Mitgl .) . 14. Bezirk Harburg (205 Mitgl .).
15. Bezirk Hildesheim ( 173 Mitgl .). 16 . Bezirk Leer,
Innungen : Bünde, Leer , Lingen, Papenburg , Weener,
Westerstede ( 178 Mitgl . ). 17 . Bezirk Lüneburg (200 Mitgl .).
18 . Bezirk Minden (195 Mitgl .) . 19 . Bezirk Norden,
Innungen : Bant , Esens, Jever , Norden, Wilhelmshaven,
Wittmund (210 Mitgl .). 20. Bezirk Oldenburg , Innungen:
Brake, Blumenthal , Delmenhorst, Oldenburg, Varel (215 Mitgl .).
21. Bezirk Osnabrück (214 Mitgl .).

Es entspinnt sich hierüber eine Debatte , in welcher all¬
gemein der Befürchtung Ausdruck gegeben wird, daß durch die
Neueinteilung die großen Innungen die kleinen erdrücken
würden. Letzteren würden dadurch niemals ihre Wünsche er¬
füllt . Die Versammlung lehnt namentlich aus diesem
Grunde den Antrag a b.

Zu Punkt 8 der Tagesordnung wurde
beantragt , den Vorstand «m 2 Mitglieder

zu vergrößern.
Die Versammlung konnte sich für die Notwendigkeit einer

solchen Maßnahme nicht erwärmen und lehnte daher den
Antrag ab.

9 . Wahl des nächsten Festortes.
Vors. Müller - Bremen scylägt - Hameln als Festort

vor. Näheres soll dem Vorstand überlassen werden. Die
Versammlung beschließt demgemäß.

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Mit dreifachem
Hoch auf den Großherzog, das in der Versammlung lauten
Wiederhall findet, schließt darauf um 2 .40 nachm, der Vor¬
sitzende den 25. Verbandstag , nachdem er vorher noch be-
londers seiner Freude über die erwiesene Anteilnahme von der
Regierung und der Stadt Ausdruck gegeben.

Nach den langen Verhandlungen begab man sich nach
dem „Ziegelhof " zur Teilnahme an dem

Festessen.
Es fanden sich hier ca. 550 Gäste ein , die von einer
reichhaltigen , blumengeschmückten, mit mancherlei Zier¬
rat versehenen Tafel empfangen wurden . Ter Wirt hatte
zur Bedienung der Gäste ein ganzes Heer von Kellnern
zur Verfügung , mit deren Hilfe es gelang , all den
Wünschen zur vollsten Zufriedenheit zu entsprechen . Das
Menu war sehr reichhaltig und die Speisen waren vor¬
züglich zübereitet.

Während des Festessens entwickelte sich bald eine un¬
gebundene Fröhlichkeit , die durch manche Festrede ge¬
würzt wurde . Die Männergesangvereine Braunschweig,
Bremen und Unterweser sorgten für gute gesangliche Un¬
terhaltung , während die Arrillerie -Kapelle

'
die Tafelmusik

lieferte . Im Laufe des Festessens wurden verschiedene
Toaste ausgebracht . Obermeister Schröder - Oldenburg
begrüßte die WM namens tzgx Innung Oldenburg - und

wünschte dem Feste weiteren guten Verlauf . Vorsitzender
Joh . Müller - Bremen feierte die Innung Oldenburg,
die es, trotz der erheblichen Kosten, verstanden habe,
den Gästen ein frohes Fest zu bereiten . Sekretär Nobe-
ling - Berlin weihte sein Glas dem Verbände „Nordwest",
Obermeister Kettner den Oldenburger Kollegen , Ober¬
meister Lampe dem Germaniaverbande , der jetzt kürzlich
wieder einen großen Zuwachs durch den Anschluß der süd¬
deutschen Verbände erhalten habe . Obermeister Orla-
m ü n d e -- Lüneburg gedachte der Damen , insbesondere der
Frauen und Töchter , die daheim geblieben und dafür,
sorgten , daßj die Groschen, die jetzt zerstreut würden,
wieder eingingen . — Tie Festtafel erreichte erst nach 7 Uhr
abends ihr Ende . Nachdem begann das Konzert und
später der Ball. Dieser hielt die Teilnehmer noch bis
in die frühen Morgenstunden beisammen . Der zweite Tag
fand dadurch einen würdigen Abschluß.

3. Tag.
Manchem der Teilnehmer , die sich zur Fahrt nach

Norderney entschlossen hatten , wird das Frühaufstehen
heute morgen doch wohl etwas unbequem gewesen sein,
nach den vielen Strapazen , die man bislang schon durch¬
zumachen hatte . Mit demFrühzuge begaben sich ca . 300 Teil¬
nehmer nach! Leer, von wo sie mit einem Salondampfer
nach Norderney weiterfuhrcn . Glückliche Fahrt!

Aus dem Hroßherzogkmn.
V«r S«chdruckunserer mit Asrrelpondeu »,eichen versehenen OrizmalLertcht « ist« »
Wkt G«»«u«r vuellenangabe gestattet . Mitteilungen uud Berichte ü»«r lvtaka vgg»

k»»wu>U« ßa» »er Aevattiiu strtl miv»««e».
* Oldenburg , 28. Juni.

* Sozialdemokratische Landeskonferenz für Okden
bürg und Ostfriesland . In Ergänzung unseres gestrigen
Berichts sei noch mitgeteilt, daß folgende Resolution ange¬
nommen wurde : „ Die Parteigenossen im Großherzogtum haben
sich wie bisher an den Landtagswahlen zu beteiligen
und dort selbständig vorzugehen, wo ein Erfolg zu erwarten
ist . Die Konferenz appelliert aus diesem Grunde an die
Wahlkreise, welche über genügend materielle Mittel und
agitatorische Kräfte verfügen, diesen entsprechend die minder
günstig gestellten zu unterstützen."

* Der Segen der Tarifgemeinschaft wird in allen
Berufszweigen immer mehr erkannt, und geleitet von der
Erkenntnis , daß man darin ein hervorragendes Mittel zur
Erreichung des sozialen Friedens besitzt, geht man immer
mehr dazu über, Verträge über Lohn- und Arbeitsbedingungen
abzuschließen . Die Buchdrucker, die aus diesem Gebiets
bahnbrechend gewirkt haben, veröffentlichen jetzt das neueste
Verzeichnis der tariftreuen Buchdruckersien, das die Fortschritte
der Tarifgemeinschaft im Buchdruckgewerbe deutlich hervor¬
treten läßt . Insgesamt sind nunmehr 4559 Firmen in 1382
Städten mit rund 41,500 Gehilfen für die Larifgemeinschaft
gewonnen worden. Erinnert man sich, daß im Jahre 1897
nur 1631 taristreue Firmen mit 18,340 Gehilfen in 469
Städten vorhanden waren, so springt in die Augen, welche
Eroberungen der Gedanke der Tarisgemeinschast seitdem ge»
macht hat.

* lieber wildernde Hunde wird wieder aus verschiedenen
Orten berichtet . In Rastede wurden sechs Schafe im Werte
von 150 Mk. durch herumstreifende Hunde zerrissen , und in
Steinhaufen wurden zwei Schafe in den Tod getrieben;
das eine wurde in einen Graben gehetzt, in dem es umkam,
das andere ist ioigebissen und zerrissen worden.

* Fernsprechanschlüffe an das Ortsfernsprechnetz in
Oldenburg (Gcoßh.), die noch im laufenoen Rechnungsjahre
hergestellt werden sollen , müssen bis Ende Juli bei der
Postanstalstalt in Oldenburg angemeldet werden. Die Aus¬
führung der nach diesem Zeitpunkt angemeldeten und infolge¬
dessen außerhalb des Bauplans herzustellenden Anschlüsse
wird nur ausnahmsweise erfolgen und von der Erstattung
der Mehrkosten, die mindestens 15 Mk. betragen, abhängig
gemacht werden müssen.

Z Für Rosenfreunde . Aus Wilhelmshaven schreibt
man uns : Ein Idyll ist zur Sommerszeit der Rosengarten
des Herrn Hotelbesitzer und Bahnhossrestaurateur O. Lo-
heyde Hierselbst. Herr L. ist ein Rosenzüchter von hohem!
Rnse und als solcher schon von Rastede aus än Rosen¬
züchterkreisen bestens bekannt . Bereits jetzt prangt dev
große Garten in herrlichem Flor ; aber die Hochflut kommt
erst in dieser Woche . Dann wird es für manchen Rosen-
sreund und Rosenzüchter etwas zu schauen geben, wozu
sonst wenig Gelegenheit geboten wird . Von besonders schö¬
nen Sorten nennen wir die „Kaiserin Augusta-Rose"

, die
ihresgleichen sucht. Einen noch herrlicheren Anblick bietet
das Beet „Caroline de Desto"

, welches unstreitig die Perle
der ganzen Anlage iß Dieses Beet wurde erst vor acht
Wochen angelegt , doch zeigen die Rosen innerhalb diesetz
Zeit eine prächtige Entfaltung.

-i-
^V. Wardenburg , 27. Juni . Am Donnerstag voriger

Woche unternahm der«yiesigelandwirtschaftlicheVerein,
vom schönsten Wetter begünstigt, einen Ausflug durch das
Münsterland , woran sich 14 Mitglieder beteiligten. Nach
einem IVsstündigen Aufenthalt in Stegemanns Hotel in
Wildeshausen wurde unter Führung von Herrn Pastor
Bulling und Herrn Schulvorsteher Huntemann - Wildeshausen
per Omnibus die Fahrt nach Vechta über Hanstedt, Einen,
Goldenstedt angetreten. Unterwegs wurden verschiedene
größere Besitzungen in Augenschein genommen. Bei Herrn
Ammermann in Garmshausen wurde die Antage des
elektrischen Betriebes in der Landwirtschaft besichtigt . Der
Stand des Roggens und des Hafers in dortiger Gegend
war ein ganz vorzüglicher. Der großartigen Fischzüchterei
des Herrn Essemüller in Goldenstedt wurde ein eingehender
Besuch abgestattet. Herr Essemüller, welcher die Forellenzucht
im großen betreibt, versendet die Fische größtenteils nach
auswärts . Schließlich wurde noch die Maschinenfabrik des
Herrn Grashorn besichtigt . Von Goldenstedt ging es weiter
über Lutten, Oythe nach Vechta, wo man um 7 Uhr eintraf.
Von da aus wurde die Heimfahrt angetreten, und man
langte um 10 Uhr wieder in Wardenburg an . Den Teil¬
nehmern wird diese interessante Tour noch lange in
Erinnerung bleiben.

* Falkenburg , 27. Juni . Ueber ansteckende Krank¬
heiten, wie Keuchhusten , Masern , in unserem Orte sowie
in den Nachbardörfern ist in letzter Zeit oft berichtet
worden. Nicht allein unter den Kindern herrschte der Keuch¬
husten, sondern auch bei einigen Erwachsenen hatte er sich
eingestellt. Erfreulicherweise kann das „D . K .^ nunmehr
berichten , daß diese Krankheit bei vielen Kindern den Rückzug
angetreten hat.
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ks. Zetel - Bohlenberge , 27 . Juni . Das gestrige
Rad fahr er fest des hiesigen Radsahrervereins verlief bei
guter Beteiligung aufs beste. Das Programm enthielt außer
den Rennen den üblichen Korso und einen Festball . Die
Preise verteilten sich wie folgt ) : » ) Hauptfahren (2300 Mtr .) :
1 . Bartels 8 Min . 40 Sek . 2 . Janßen - Horsten 3 Min . 52 Sek.
3. Wilting -Borgstede 3 Min . 59 Sek . 4 . Müller 4 Min . 2 Sek.
b ) Vereinsrennen (2300 Mtr .) : 1 . Fangmann 3 Min . 59 Sek.
2 . Weber 4 Min . 16 Sek . 3 . Albers 4 Min . 17 Sek . Um
9 Uhr fand im Saale des Vereinswirts Hurling die Preis¬
verteilung statt.

* Neuende , 27 . Juni . Seltene Hochzeitsfeier.
Einer unserer ältesten Mitbürger , der Landwirt H . in Alten¬
groden , feierte vor einigen Tagen Hochzeit , nachdem er 71
Jahre lang ledig geblieben war . Seine junge Frau zählt
31 Lenze.

* Bechta , 27. Juni . Eine heitere Fremdwort - Ge-
schichte wird in der „Tägl . Rundschau " erzählt . Im
Münsterlande „ inquiriert " ein junger Assessor den Zeugen.
. Durch welche Kombination, " fragt er , „kommen Sie zu dem
Resultat , dieser Person die Tat zu imputieren ?" Der Zeuge
schweigt in sichtlicher Verlegenheit . Ein Beisitzer sagt : „Der
Herr versteht das nicht , soll ich mal fragen ? Seggen Se
mal , wo künnt Se no seggen , dat gerade de dat daohn hett ? "

Zeuge offenbar erleichtert : „Mein Gott , ick hew et jo seihn
( gesehen ) !"

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer l des grosih. Landgerichts

vom 25. Juni, vorm. 9 Uhr.
Kuppelei.

Vor der Strafkammer I erscheinen: 1 . der Wirt Georg Buse
jn Dangastermoor , 2 . dessen Ehefrau Anna Margarethe Catharine,
geb. Janßen daselbst. Für diese Verhandlung , zu welcher 8 Zeugen
geladen sind, ist die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Nach Wiederher¬
stellung derselben erhalten die Angeklagten je 3 Wochen Gefängnis.

Körperverletzung.
Jn der Nacht vom 4 ./5 . April d . I . nach Beendigung der Tanz¬

belustigungen in Hude hat der Arbeiter Heinr . Aug . Cordes zu
Hohenböken, Gemeinde Ganderkesee, den Schuhmachergesellen Karl
Gräßner zu Hude mit einem scharfen Instrument mißhandelt . Er
brachte ihm auf dem Kopfe eine kreisrunde 2 '/s «m lange und 3 am
tiefe Wunde bei . Cordes hat diese rohe Tat mit 20 Mk. Geldstrafe
oder 4 Tagen Gefängnis zu sühnen.

Von der Anklage, am 25 . März d . I . in Holzkamp sich der
Verletzung des Retentionsrechts und des

Betrugsversuchs
schuldig gemacht zu haben, wird der Arbeiter Heinrich Beid er¬
kühle zu Adelheide II freigesprochen.

Diebstahl im Rückfall.
Der aus Haft vorgeführte Arbeiter Heinrich Friedrich Köllner

aus Hess . Oldendorf entwendete am 3 . Maid . I . dem Arbeiter Joseph
Pilarezylt zu Buttel Kleidungsstücke im Gesamtwerte von 25 Mk.
Köllner , der 9 mal, darunter 2 mal wegen Diebstahls und Imal wegen
Sittlichkeitsverbrechens , vorbestraft ist, ist geständig und kommt heute
unter Zubilligung von mildernden Umständen mit 5 Monaten Ge¬
fängnis davon.

Eine Verletzung des Zurückbehaltungsrechts
beging der Arbeiter Heinr . Wilh . Jordan in Bremen dadurch,
daß er Ende Dezember 1903 in Delmenhorst einen Stamm Hühner
im Werte von 20 Mk., der als eingebrachte Sache dem Wirt Förster
für rückständige Miete haftete, gegen dessen Willen schlachtete und mit
seiner Familie verzehrte . Nach Vernehmung der Zeugen wird Ange¬
klagter freigesprochen.

Mehrere Diebstähle,
darunter einen mittels Einsteigens , beging der Dienstknecht Heinrich
Junge aus Meyerhofe, zurzeit in Hassel bei Bassum, im Sommer
1903 und im Februar 1904 zu Meyerhave und Hengsterholz. Jurue
ist bereits am 24 . Februar 1902 vom Schöffengerichte Delmenhorst
mit einem Verweise vorbestraft und heute geständig. Wegen des
schweren und einfachen Diebstahls in zwei Fällen erkannte das Gericht
auf eine Gesamtstrafe von 1 Monat 1 Woche Gefängnis , sprach ihn
aber von der Anklage eines weiteren einsachen Diebstahls frei.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wird gegen den Schmiede¬

gesellen Franz Bernh . Börgerding aus Bechta, jetzt in Unter¬
suchungshaft , verhandelt , welcher sich am 23 . Mai d. I . gegen K 176
Ziff. 3 St .-G.-B . vergangen hat . Das Urteil lautet aus eine Ge¬
samtstrafe von 2 Jahren Zuchthaus.

Vermischtes.
Reicher Kindersegen . Eine seltene Ueberraschung

bereitete der Storch einem jungen Ehepaar in Baranow (Kreis
Kemzen , der Provinz Posen , indem er ihm als ersten Familien¬
zuwachs sechs Jungen auf einmal bescherte . Jeder von
ihnen wiegt I Va bis 2 Pfund . Die junge Mutter und die
Sprößlinge befinden sich den Umständen nach wohl . Als die
Nachbarinnen von diesem selten » Fall erfahren hatten , kamen
sie in Schaaren herbei , um Glück zu wünschen . Es wurde sogar
unverweilt der Kaiser telegraphisch von diesem
ungewöhnlichen Ereignis benachrichtigt. — Was
wird nur der Reichskanzler zu dieser polnischen Fruchtbarkeit
sagen?

Ein energischer Pfarrer . Aus Pardubitz in Böhmen
wird geschrieben : In Costeletz suchten kürzlich die Gläubigen,
wie seit jeher , im Gotteshause sich an einer erhebenden Predigt
zu erbauen , fanden aber das Tor des Gotteshauses fest
verschlossen . Der resolute Pfarrer klärte die aufhorchenden
Gläubigen dahin aus , daß , bevor die Stadtvertretung nicht
1200 Kronen als Vertrag für den — Meßwein bezahle , der
Herr Pfarrer den Gläubigen die Kirche nicht öffne.

An einem Wiegenstich gestorben. Aus Klagenfurt
wird gemeldet : Vor einigen Tagen wurde gelegentlich einer
Uebung der Hauptmann des 9 . Divisions - Artillerieregiments
Richard v. Smekal von einer Fliege gestochen . Es trat
Blutvergiftung ein, der der Hauptmann heute erlegen ist.
Er stand im 48 . Lebensjahre.

Kandel, Gewerbe und Herkchr.
Vom Geld - und Warenmarkt , lieber einen neuen

Trick im Auskunstswesen berichtet ein Berliner
Matt . Es gibt Auskunstbureaus , so schreibt dasselbe , die.
speziell neu gegründete Firmen zu einem Abonnement
zu veranlassen suchen , indem sie den Anschein erwecken,
als wäre ber ihnen über die Firma ! eine recht ausführliche
Auskunft verlangt worden . Da nun naturgemäß gerade
neu gegründeten Firmen viel daran gelegen ist , daß über
sie eine gute Auskunft erteilt wird , so lassen sich dieselben
leicht verleiten , bei dem betr . Auskunftsbnreau zu abon¬
nieren . Später stellt es sich dann häufig heraus , daß das
Äusknnstsbureau in Wirklichkeit gar . keinen Auftrag zur
Einholung einer Auskunft erhalten hat . Es lag demselben
vielmehr nur daran , ein Abonnement an den Mann zu
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für den Fall des Wonnierens eine gute Auskunft in Aus¬
sicht stellen ; sie versprechen sogar , die über die betreffende
Firma gegebene Auskunft dieser einzusenden . Wie in
jedem anderen Erwerbszweige , gibt es zweifellos auch
ans dem Gebiete des Auskunftswesens Mißftände . Anstän¬
dige Auskunfteien werden natürlich Geschäftspraktiken , wie
die oben geschilderten , nicht anwenden , sie werden auch,
falls ihre Agenten sich derartiger Mittelchen bedienen soll¬
ten , dies nicht billigen . Andererseits haben freilich auch
Firmen , die Kredit in Anspruch zu nehmen berechtigt sind,
die Einholung einer Auskunft nicht zu fürchten . Sie wer¬
den daher zweifelhaften Auskunfteien energisch und un¬
erschrocken gegenübertreten können.

Der letzte Bericht eines Fachblattes schildert die Lage
auf dem amerikanischen Eisenmarkt als eine be¬
ängstigende . Das Blatt schätzt den amerikanischen Gesamt-
bedars pro 1904 ans 14 Mill . To ., das hieße für den Rests
des Jahres aus 7 Will . To ., und bedeute die Notwendig¬
keit einer Produktionseinschränkung von 30 Prozent . Das
Geschäft stehe still , die Tendenz sei eine weichende . (Daß,
bei den Schilderungen über den amerikanischen Eisenmarkt
Uebertretbungen nach der einen oder anderen Richtung
hin nicht ungewöhnlich sind , haben wir wiederholt hervor-
gehoben . ) l

Zum transatlantischen Tarifkrieg. Die
Kampfrate der zum Morgantrnst gehörigen Linien für die
Rückfahrt von Amerika nach den deutschen Häfen beträgt
2,5 Pfund Sterling . Die Rate der Cunardlinie geträgt be¬
kanntlich 3 Pfund . Für die Häfen des Kontinents haben
die Morganismen bis

'
jetzt für die Heimreise noch keine

Kampfrate festgesetzt . — Die Hämburg -Amerikalinie rich¬
tet Blättermeldungen zufolge einen Warendienst von Fiume
nach Newyork ein . Ferner beginnt die ihr nahestehende
Dampsschiffahrtsgesellschaft „ Jtalia " in Genua am 1 . Juli
einen Dampserdienst Triest -Jtalien -Marseille . Beide Linien
richten sich gegen die hohen Kartelltarife der „ Adria " und
der „ XaviZamons generale italiana ".

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 28 . Juni.

OlLenbrrrgische Spar - « rid Leih -Vank.
frei von Provision.

Me Kurse verstehe» sich

S ' /g PCI. alte Oldenburg.
Lhs PCt. neue Lo.
L pCt. io.

I Mürrdelstcher.

KonsolS .
io . (halft .Zinsz
io . . .

m/s pCt . io . do.
L pCt. Oldenburg . Prämien -Anleihs . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb- b.
4 pCt. Ctollhannner , Jevcrsche von 1877, Damr
4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
M/g pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
M/s Mt . Butjadinger , Goldenstedter . .
M/s pCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleiheu .
m/s PCt. Obersleiner Stadt -Anleihe.
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationsn » garantiert
M/gpCt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest.» uni . b. 190»
M/s PCt. do. da . . . . .
L pCt. do. io . . . . . .
M/xpCt . PreußischeKonsols» abgest» unkündb. S. 190S
L ' /zpCt . do. io . . . . . .
L pCt. io . do. . . , . ' ,
Lhg pCt. Lübecker Staats -Anleihe . 7 .
M/, pCt. Deutsch-OstafrikanischeObligations » .
8H2 pCt. konv . Darmstädtsr Stadt -Anleihe . .
M/,pCt . Kieler Stad !-An>elhe von 1904 . . .
M/s pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

H . Nicht mündelficher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritätsn , grrant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
L pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
M/s PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCI. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1904
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges» v. 1903 unkündb. b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Akttr»->

Bank, Serie XLI , unkündbar b. 1913
L°/i io . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie LL ., unkündbar bis 1913
M/xpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hhp.-

Banh Serie XL ., unkündbar bis 1913
3 i/xpCt . abgest. io . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4hx PCt- Rütgerswerke Obligat - rückzahlb. 105 PCt.
4 pCü Gewerkschaft Ewald -Obk . rückzahlbar 103
4 PCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphengss.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 10»
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 i» ML .
Check L -ndon . . . iLstr . , .io . Rew-Yort . » 1 Doll. » .
Amerikanische Noten . „ ! » » » ' .
Holländ . Banknoten für IO Gulden » ^ «

An der Berliner Börse notierte » gestern;
Oldenb. Spar - und Leih-Bank -Aktisn
LIdb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 91,50 pCt. G.

Diskont der Deutsche« Reichsbank 4 PCL
LaMnszins do. do. s pLt . -

Nnkaus Verkauf

pCt. PCt.
: 98,75 SV.75
) 98,75 99,75

, 101,75 102,23
99,25 99,75

128 128,80
7 101,75 102,25
. 100 —
. 101,75 —
. 98,75 99,25

. SS —

. 98,75 99,25
—» 98,75

: 100,75 —
i 101.70 .102,25
. 101. 60 102,15

90,
101,70
101,60
so,
93,40
98,70
S8,10
98,20

103,30
70,90
95.20

90,55
102.25
102,15
90,55
98,95
99,25
98,65
98,75
89,30

99. 30 99,85

1.02,10 102,65

102,70 103,25

102,20 102,50

99,80 100,10

95,70
93.90

102,25
101,10
101.50
104
168,35

20,38
4,1625

4,15
16,82

96
94.45

102.50
102,75
101,65

104.50
169,15
20,44

4,1975

Oldenburger Bank

Mündelficher.
Lhg PCL Oldenburgischs konsol. Staats -Anl .» ganzj.

Coupons . . . . . .
m/s pCt. Oldenburgischs kons. Staats -Anl.» halft.

Coupons (April —Oktober) . . '
M/, PCt. Oldenburgischs konsol. Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
L pCt. Oldenburgischs konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schüld-

Verschreibungen unkündbar bis 1906 .
M/s PCt. desgl. .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis ISO ? . . . s -
M/y PCt. Oldenburgischs Stadt -Anleihe von 1903 .
M/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 >̂ pCt . Buliadinger >rne acm - 'rlnl.
L pCt. Oldenburgischs Prämien -Anl. (40 Taler -Lose)4 pCt. Oldenburger Kommunal -Anleihe». . .
LftxpCt . do. . do. . . .
L /̂2 pCt. DeutscheReichsauleih- kann, unk. b. ISO»
M/z PCt« bo» » » - »
SpCt . do. . . . .
L /̂g pCt . Preuß . kousol. StaatsmL » kouv, unk. b. 1305
2 /̂spCt . do . , , , ,
L PCt. do . . . . .
Li/y pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . ,
4 dCt . Mtonaer Stadt -Anleihe v. 1001» uni . b. U9ir

Gekauft Verkauft
pCt. pCt.

98,7» SS,7S

SS.7S —

100,40

101 . 7» 102,25
99,40 99,90

101,75 —
98.75 —
9N25 99,75
SS 99.50

128 —
101,7» —
98. 75 Sg,2S

101. 70 102. 25
101. 80 102,15

9 », 90,55
101,60 102,15
101 . 70 102,25
90, 90,55
99,70 100,25

102,95 103^ 0

L ' /z pCt . Kieker Stadt -Anleihe von 1901 ^
M/2 pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .
gl/g pCt« Posener Stadt -Anleihe von 1903 . .
M/ ° PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
M/ „ PCt . Lübech-Büchener Eisenbahnanleihs von iSOz
4 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
L ^/s PCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligatiouen
M/s PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk. bis isas
M/s PCt . Lübecker Staats -Anleihe, nnkdd. bis 1914

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig,

durch erstes Schiffspfandrechtstchergestellt
4 pCt. Gewerkschaft„Deutscher Kaiser " Hypoth .-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . , .
3 ' ^ PCt. Crefelder Eisenbahn -Ges.-Obligationen .
4 pEl .HamburgcrHhpoth .°Bank°Psandbr .,unk . b. 1913
4 pCt . Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe»

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek. «. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar biS 1913
« PCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., u»k. b. ISO»

mündelficher im Fürstentum Reuß -
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ).

mündelsicher im Fürstentum Reuß
L°/«pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd .. unüb . 1913
Ls/spCt . Preuß .Eentrai -BoLentr.-Pfandbl ., unk. b . 1913
L ' /s pCt. Braunichwetg —Hannov . Hypoth. Pjdvr,

unkündbar bis 1910 . . . .
4 pCt . OesterrcichijcheGoldrents . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012/50) .
4 PCI. Ungarische Kronenrents - . , .
L /̂s PCt. da.
4 PCt. Russischesteuerfteie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte TUgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. .
M/s PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe > . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel aus Amsterdam100 fl. » Mk.
Scheck „ London . iLstrj . » »
Kurze Wechsel „ Paris . . / 100/rs . » „
Scheck „ Rew-Iork . . l Doü. r ,
AmerikanischeNote» (Greenbacks) / i DoL u ,»
Holländische Noten . . . , 10 fl. u ,,
Tistont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbant S PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.

S8,lS 98,65
98,30 S9.35
98,60 99. 15
— 99
99,10 99,65

100,75 —
SS,90 100,45
99,20 89,75
— 99,25

100 V, 101 '/,
— 100,75
— 97,75
- 7 103

— 101,75

101,70 10S.SL

101.20 101,50

101.2» 10IL»
99,80 100,10
— 96. IS

95,70 96
100,30 100,85
100. 20 100,75
97.20 97,75

91,80 92,35

100,20 100,75

168,35 169,15
20,36 20,44
80,70 61,15

4,1650 4,20
4,15 4.20

16,82 16,92

Len Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiers billigst gsmäz
Lages -Kuri

'
e«.

Oldenburgische Lauvesbane.
Ankauf Verkauf

S >/ , Cpt. Oldenburg , kons . Anl. m. ganzj. Zinsen 98,75 99,75
3 '/ , pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . 98,75 99. 75
3 Cpt. dergleichen —
3,PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt. 128 128,80
4 pCt . Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd. a.1S0S — —
M/, pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen . . 99,25 —
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen 101,75 —
3 '/« pCt. Oldenburger Stadtanlsihe von 1903 98,75 —
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , » erst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . . 101,75 —

4 pCt. versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihsn . . . 101,75 —

3 '/, pCt . dergleichen . 98,75 99,254 pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblrg. I . Cm. 100,75 —

3'/, pCt. Deutschs Reichsanl., unkündb. bis ISO»
S '/s Deutsche Reichsanleihs . . .
3 pCt . dergleichen . . . . . .
8 '/, Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis 1905
3 >/ , pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , pCt. Rheinprovinz -Anleihe-Scheins . .
3 pCt. A e et Smdmnleihü von 1904 .

pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Oblig. H . Cm.
3 '/, pCt . Krelelder Eisenvaun -Priorikät ^-Obligalion.
4 vCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandürisfs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
M/« pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913
M/s pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbrisfs

von 1901, unkündbar bis 1913 .
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk. b . 1S13
8°/« pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Psandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbrisfs
h pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt . Düinjche Lan .-mannsl a >t Komm >n 1-Obligat.
4 pCt . Jütländ . Pfandbr ., in Dänemark mündelficher
4 pCt . .nopenuageaer vor . , in ^. ä . . macc mundels.
4 PCt . staatsgar . Jütländischs Bodenkredit-Psand.br.
4 pCt . staatsgär . Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr . v . 1902

unkonvertierbar bis 1913 .
4 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen
M/s pCt. UngarischeStaatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücks .
4 pCt . Ruff. Staatsanl . v. 1902, unkonvert. b . 1915
3 pCt. steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn-Obligationen
4 pEt . gar . A!oskau-Kasan-Eisenbahn -Priorit .-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen
4 pCt. NorddeutscherLloyd-Oblig . v . 1902, unk. b. 1907
4pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914
Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk . .

„ London „ 1 Lsir. „ „ . . .
„ New-Aork „ 1 Doll . „ „ . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4

101,70
101,60
SO

101,60
101.70
SO
99,40

98,20
100,—
97,20

101,95

102
100

95,60
102,20
99,80

100,30
102.70
100,20102
99,50
95,10
95

100

97.20

103,30
91,80
70,90

92.20
99,50

168,35
20,36
4,165
4,15
16.82

pCt.

102,25
102,15
Sö,S5

102,15
102,25
90,55
99,95
98,75

97,50

102.25

102.30
100.30

98,15
102,5»
100,10
100,85
103
100,50
102.30
100.25

95,65

100,65

100

- 69,15
20,44

4,20

WitterrmgsLeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hos -Optikec.

Monat. Therms-
Meter
«-Ls.

Barr
mm

Meter
Pariser
Z»a a.
Liw

LufttöNpera
Msltati s Höchsts

lur
nledr.

27 . Juni
23 - Juni

7U. Nm.
.. Bin.

- b 10,3
-ft 9,4

764,2
786,1

28 . 2,9
8 3,8

27 . Juni
28 Juni

- ft 13.3 - ft 7,4

Wrotzh . Erspmmngskaffe z« Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1. Mai 1904 -L 19,341,237 15
Im Monat Mai 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . 617,317 63
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 408,931 45

somit Bestand der Einlagen am 1 . Juni „ 19,749,623 33
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände ), usw . . „ 21,095,710 15

m KM LMSü' dsl mrmsni UM?
. . Lests.vna Lisrspsissv , ^iLramsrisgwib nviZ odnek'ruedtz , ? ruoLt§rütz2 SQ ste . ser-LtsoiMwer vorruzlivd iw VodtsesodwLok uvS Lus-edev, vsllll -4,»nwälLAs vsrwLnckt virä . vurxsL's « »irsv» W; überall srosIMob in LeodekMten Leihen kaellsteo 4 i mä 'l, ktmMo . . " ^



1 0 - 6 6

Ar« <ht- u. Aas-
Terkaus.

Wildeshausen . Häusler I . F.
Cording Ww . zu Sage läßt am

Donnerstag,
den 3b . Juni d. I . ,

nachm . 5 Uhr:

18 TH . -F.
2 „ Haser i»d

das AB in ihm Wiese
öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp . Aukt.

Donnerschwee.
Zum Krähnberg.

Halte Vereinen und Ausstüglern
meinen Tanzsaal (Klavier z . V.),
verdeckte Kegelbahnen und schönen
schattigen Lustgarten bei reeller und
billiger Bedienung bestens empfohlen.

Fr . Eilers.

Tweelbäke.
Am Sonntag , den 3. Juli d. I . :

( HH 1L ^ ss »

verbunden mit

Gartenkonzert und
nachfolgendem Ball.

Anfang präzise 1 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ _ Gerh . Harms.

Oldenburger

Schützen - Verein.
Ken6i'alvvi '8amm >ung

am Donnerstag , den 30. d. Mts .,
abends 8i/s Uhr, im „Kaiserhos" .

Tagesordnung:
Verlesung des Programms und des

Voranschlags für das Schützenfest.
Ausflug.

Die Direktion.
Suche aus gleich Unterkunft für

einen Ljähr. Knaben.
B . Nützling , Bleicherstr . 1.

Zn belege « n. anzuleihen
gesucht.

Ges. v. prompt . Zinsz . ca . 5000
auf sich. Hr>p . Off. S . 070 Exped.

bis 300 Mark gibtUal IVIINV diskret und prompt
Eichbaum , Berlin 54 , Joachim¬
straße 151 . Viele Dankschreiben.
(Rückporto.)

Wohnungen.
Zu vermieten : 1 . Mein Hans

Hermannstraste Nr . 1 , enthaltend
8 Wohn- und Schlafräume nebst Zu¬
behör, zum 1 . Nov. d. I . ; 2 . mein
neu ansgebautes Haus Hermann¬
straffe Nr . 34 , enthaltend 4 Wohn-
und Schlafzimmer nebst Zubehör, aus
sofort oder zum 1 . Oktober oder No¬
vember. Beide Häuser stehen auch
zum Verkauf.

D . Ottmanns , Dampfmühle.
Zu verm. zum 1 . Nov . e. geräum.

abschließbare Oberwohnung , enth.
2 Zimmer , 4 Kammern nebst Zubeh.

Eversten. _ Schillerstraße 1.
M . Z . z. vrm . z. j . Juli . Llndenstr. 44b
Wohn - u. Schlsz. z. v . Ziegelhfstr. 68 ob.

Zu vermieten für diese Saison der
Laden

der Giftbnde in Juist . Derselbe
eignet sich am besten für ein Zigarren-
Geschäft, da dasselbe dort fehlt, liegt
am nächsten am Strand und der
Hauptpaffage . Näheres daselbst.

Eversten . Zu vm. z. 1 . Nov. ger.
Unterw . H . Schmidt , Prinz weg 14

Zu verm. zum 1. Okt. oder sp. die
Unterw . Haareneschstr. 26», Wasser»
lertg. , Miekpr. 2S0 Näh , das, oben

Zum 1 . Nov. beq. ger. Unterw.
mit Gas , Wasser, Badeemr. rc. zu
verm. Näh . Röwekamp 15 , oben.

Zu verm. St . u. K. u. Z . m. Bett,
auf Wunsch Pension. Achternstr. 1.

81111 a " .
Internationale Handels -Auskunftei — Inkasso-Institut.

Osnlralsr Vvrlmiurü.
Korrespondenz: englisch , französisch , italienisch, polnisch , holländisch. — Geschäftsstellen über ganz Deutschland

verbreitet. — Reichsbank - Giro - Konto Dortmund.
Bankkonten:

EssenerKredit- Änst ., Dortmund.

WestfälischeBankkommandite
Dortmund.

A. Schaffhausener Bankverein,
Essen -Ruhr.

Märkische Bank, Bochum.

Dresdner Bank, Detmold.

Aaurngarlenstr . 12
empfiehlt sich: zur Beitreibung von Schuld¬
forderungen , regulärer als auch verjährter,
fruchtlos ausgeklagter u. dergl. Ermittlung von

verschollen geltenden Personen.
Unbegrenzbare Erfolge . Pa . Referenzen.

Man verlange Prospekt.

Bankkonten:
Padersteinscher Bankverein,

Paderborn.

Hermann Lampe, Minden.

Hamelner Bank , Hameln.

Kredit- Bank, Hameln.

Oldenburgische
Spar - L Leih - Bank.

Obiges Institut ist nicht identisch mit „ Justitia" - Bremen.

NsiZe-AvLüZe,
moderne Dessins, tadelloser Sitz, — A3 , S8 , 33 , 38 , 42 ^

kelsrlllsv
aus Kameelhaarloden, — 13 , 15 , 18

LvLbell-LvLÄKS
aus leichtem Woll- und Waschstoff von 3 ^ bis 20

von 75 ^ an.

Vnginsl Xislsr /inrügv u. ?Mvks.

v1cks » dr »i?N, Langestratze SV.

ZlMMktLr Ledensversievöi 'llllgsüMü S.8. lL ! tZ 81llttgarter ; ^
Ksgrünllvl 1854 auf reiner ksgsnssiiigksii.

4 ^11« UIvVsr «vIi« 88v KsI »ö^«L ckvir v »
VsisiobsrnnAsboslanä 1r!nc1s 1903 . N . 68 t,97 .>,874
L»nlrvsrvröAsii Dnäs 19 )3 . . . . . . . . . „ 22V,889,746

äLiantse Lxtr »- nncl Vivläsnäsn -Lsssrvsii . „ 42,279, - 54
8sit Lsstsbsn 2» Ouvstsa äsr Versieb, erhielte 'U-,

liobsrsobüsss . . . .. . ^ 116,822,009
Vlsbersobnss in 1903 . . . . . . . . . . . „ 8,651,930 !
Vsrtr . io Oläsnbnrx; : Ll 8eSs1» ttiii :»-nr Obsr-Insx . , NarZarstsnstv . 7.

Osternburg . Zu vermieten auf
sofort oder zu November an eine kl.
ruhige Familie ( 1 oder 2 Pers .) eine
kleine sreundl. Unterwohnung an
der Cloppenburgerstr.

A . Bischofs , Aukt.
Kleine Wohnung (Stube, Kam .,

Küche rc.) zu vermieten sos. od. später.
_ Langestraße 19.

Die schöne Oberwohnung Stem-
weg 2 , enth. 5 Zimmer nebst Zu¬
behör , ist z. 1. August zu vermieten.

Näheres Gottorpst raffe V.
Zu vermieten herrschaftl . Unter¬

wohnung , 6 Zim. , Küche u. Zubeh.
Zu besehen zwischen 10 u . 11 Uhr

vorm. Helle . Rosenstr. 25.
Auf gl. zu verm. möbl. Zimmer

u . K . an 3 jg. Leute. Rebenstr. 12.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche»

Ges. z. 1 . Juli ein ordentl. jüng.
Mädchen. Hnhold , Langestr . 19.

Gesucht aus sofort ein Stunden¬
mädchen. Kaiserstr , 11,1 . Etage.

Kräftiges Mädchen , im Kochen u.
allen Hausarb . erfahr., sucht Stellung
;um 1 . Nov. Verm. M . Wilhelm,
Bremen , Oehlmühlenstr . 26.

Tüchtiger Tagschneider
für sofort gesucht.
F . Spangemacher , Donnerschweerstr.

Gesucht auf sofort ein freundliches

jg. Mädchen
für einen kl. bürgerl. Haushalt in
Zwischenahn schlicht um schlicht.

Gest. Offerten unter S . 862 an
die Exped. d . Bl.

Butteldorf . Ges . a . fof . e. hies.
Schuhmacherges. G. Schumacher.

Gesuch ! p . 1 . Juli ein ehrl. nettes
Mädchen für Hausarbeit und Laden.
Ausw . bevori. Off, u. S . OVO Exp.

Wilhelmshaven . Gesucht auf
sofort eine Mamsell.

Hotel zum Kronprinzen.
Ein junges Mädchen wünscht die

Beaufsichtigung der Schularbeiten von
ein oder zwei Kindern (Mädchen) zu
übernehmen. Off, u . A. E . postl.

Suche ans sofort 2 tüchtige

WÄttSkMll
auf dauernde Arbeit.

G. H. Thiems , Schneidermstr .,
Ost-Groffefehn.

Gesucht aus sofort ein Schmiede¬
geselle oder Schlosser.

Näheres_ Mottenstr . 5.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein zuver¬

lässiges, ordentliches, freundliches
Mädchen.
H. Sprock, Fuhrgeschäft.

Gesucht ans sofort ein fixer

Laufbursche
H. T . Beugen , Langesir . 64.

Gesucht auf sofort mehrere

Feinmechaniker,
welche auch im Schleifen bewandert
sind . Sofortige Meldungen sind zu
richten an

N «Me »We ZttlllelMke,
A . -G . , Nordenham a. W.

Gesucht zum 1 . Nov. ein akkurates,
nettes Mädchen von 18 — 20 Jahren,
am liebsten vom Lande.

Näheres bei G . Janffen » Markt 22.

Etzhorn. Für meinen land¬
wirtschaftlichen Haushalt suche zum
I . November d . I . ein erfahrenes

junges Mädchen
als Mam,ell . — Offerten m . Gehalts¬
ansprüchen und Zeugnisabschriften
erbeten.

Frau Gustav Hullmann.

LWieSe -Lchrliiiz
sucht sofort oder zum Herbst

B . Stapel , Sendenhorst i. W.
Wahnbeck . . Gesucht für meine

Fahrrad - u. Nähmaschinen-Reparatur-
werkstatt ein tüchtiger,

selbständiger Schlosser,
der in der Fahrrad - Reparatur Er-
fahrung hat . Joh . Fr . Hillje.

esrrcht.
Ein perfekter Säger bei der

Bandsäge , findet dauernde Stellung
bei Ang . Twenhösel » Bakel
in Oldenburg.

Aus dauernde Arbeit suche tüchtigen

Hischkergesellm
(antike Möbel ) .

Wilh . Greift , Baumgartenstr. 6.
Gesucht tüchtige Tischlergssellen,

am liebsten verheiratete.
Fritz Schulz » Steinweg.

Gesucht ein Stundenmädchen.
Brüderstraße 8.

Gesucht
per sofort für Bremerhaven eine
tüchtige Haushälterin für einen kl.
besseren Haushalt . — (Angenehme
Stellung .) — Offerten unter S . 881
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Gesucht
auf sofort ein Kleinknecht und eine
Kleinmagd für leichte Arbeiten bei
Familienanschluß.

Siebetshans bei Jever.
I . Th . Helmerichs.

AsMchme BrsWe.
Einem jungen Manne , welcher in

schriftlichen Arbeiten bewandert ist,
kann eine angenehme Brotstelle nach¬
gewiesen werden. Derselbe muß über
Kapital von 2—4000 ^ verfügen,
welches event. hypothekarisch sicher
gestellt werden kann. Offerten unter
T . 1800 an die Bremer Annonc .-
Expep . Joh . Holm , Bremen.

Gesucht
sofort fixen Hausdiener s. hier, sofort
Zimmer - u. Waschmädch. s. die Bade¬
saison , f. hier u. auswärts sofort,
Juli , August u . Novbr . Köchinnen,
Haushälterinnen , Hausmädch ., Küchen-
mädch.,Zimmermädch.,Stundenmädch .,
Kochlehrlinge, Stützen, ferner fürs
Land Mädch. u. Knechte sofort u.
später g. hoh . Lohn.

kM KIlIMllMt
ZohannisAr. 13.

5 Verkäuferinnen
für Kurzwaren , Lrikotagen,
Wäsche rc. per sofort oder später
gesucht.

Offerten mit Bild , Gehaltsanspr.
und Zeugn .,Kop . an

Rudolph Karstadt , Bremen.
Für einen fixen, gutge-

kleideten 8jährigen Knaben
wird sofort ein Unterkommen
nach dem Lande gesucht ohne
Vergütung.
ZMistr . 2. Fm 8truM,

Haupt - Verm.-Kontor.

SkÄvMMiÄ - i- B, L LMgeg, Lotatisnsdruck Md Verlag : B. KMaxf. LltzMöMg.

Gesucht für Varel zum 1 . August
oder 1 . September

ei« Mges « Wil
(nicht unter 18 Jahren ), welches alle
vorkommeuden Arbeiten mit zu ver¬
richten hat , schlicht um schlicht ; selbiges
hat Gelegenhet, sich gleichzeitig im
Schneidern gründlich auszubilden.

Näh . bei Kaufm . I . F . Suhren,
E hnernstraffe 23 b.

ZMger geiMdttt KMums
sucht Stellung als Reisender oder
Buchhalter . Offerten unt. S . 880
an die Exped. d . Bl.

Wilhelmshaven . Ich suche aus
sofort oder in einigen Tagen einen

ssliden Mergehilfen
für Weiß- und Schwarzbrot- Bäckerei;
guter Lohn.
__ H . Hinrichs » Müllerstr.

kesiiA Lattlngehilse.
Fr . Hallerstede , Hofsattler»

Langestraße 26 » .
Bant b. Wilhelmshaven. Gesucht

auf sofort 1 Schmiedegeselle , der in
der Wagenbaubranche wie im Huf«
beschlag tüchtig ist, gegen guten Lohn.
Mangels L Dettmers , Werftstr . 75.

Durchaus zuverlässiger, ehrlicher,

solider Arbeiter
für leichte Arbeiten gegen

'
guten Lohn

auf dauernde Stellung gesucht . Der¬
selbe muß etwas schreiben und rechnen
können. Prima Zeugnisse erforderlick.

Offerten unter S . 8V5 an d«
Expedition d . Bl.

Gesucht aus sogleich od . 1 . August
für Privathaushalt

Wirtschafterin,
im Kochen und hänsl . Arbeite»
gründlich erfahren. Off. mit Zeug¬
nissen u . O . VOVO an die Ann .- Exp.
von Herm . Wülker , Bremen , erb.

Suche Besch , i.- Häusl. Arb. o. b. e. kl.
K. v . mrg. 11b . ab. 7. Nchzfr. Exp. d. Bl.

Gesucht auf sofort oder späterein

WreS MgeS MW»
zur Stütze der Hausfrau , völliger
Familenanschluß und Taschengeld, für
das Haus eines Landwirts im
Bremer Gebiet. Nähere Offerten
unter P . V0V1 an die Annoncen-
Expedirion von Herrn . Wülker.
Bremen , erbeten.

Tie kemal-AMtiir
einer eingesührten ersten
FeuerversicherungS gesellschast
ist für Oldenburg z« ver¬
geben.

Geeignete Herren mit guten
Beziehungen und die geneigt
find, auch event . organi¬
satorisch tätig zu sein, be¬
lieben Off . sub CH. S . 974
an die Exped . d. Bl . abzug.
Junges Mädchen,
welches sich allen vorkommeuden
Arbeiten unterzieht, bei gutem Gehalt
und Familienanschluß, in kleinem
Haushalt zu November d . I . gesucht.

Offerten unter S . 873 an die
Exped. d. Bl._

Gesucht aus sofort ein Mädchen,
das im eignen Hause schlafen kann.

Ofenerstraße 31.

Pensionen.
MU - Ssck - WH

L ^vIsolLsrr » Irir
Pens , für jg. Mädch., Herr !, dir.

am See geleg . Gründl . Anleit, in
Küche u . Haushalt . Auf Wynsch
Unterricht in fremd. Sprachen, Musik,
Malen . Auch nur z. Erhol . Prosp.
Res. Mon . 50 Mk.
Elise Jürgens , staatl. gepr . Lehrerin.

Schülerin find . g . Pens. u . Beaufs.
d . Sckularb . Off, u. B . 100 postl. Oldb.

Villa Zinns, öLü iiai'rbul 'g.
Erholungsbedürftige junge

Mädchen finden freundliche Aus¬
nahme und vorzügliche Verpflegung
bei Familienanschl. Monatl . Preis
80 bis 100

— Pension . —
In s. ev. Fam . in Hannover find

zu Okt. wieder ein j. Mädch. z. Erl.
d. Haush. u. ges. Form, unter pers.
AnL d. Hausfr . srdl. Aufn. bei vollst.
Familienanschl. Pr . 450 ^ Beüe
Empfehl. Gef. Off. u. S . 877 an
die Exped. d . Bl . erb.
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' Oldenburg , 28. Juni* Besondere Feldpostkarten zum Gebrauch an die
mobilen Truppen in Südweftasrika kommen demnächst zur Aus¬
gabe. Die Karten werden mit einem entsprechenden Vor¬
druck versehen , wodurch die Truppenteile bezeichnet sind , sodaßbei Adressierung nur der Name und die Charge des
Empfängers niederzuschreibenist.
« . .

* Strafaufschub bei Gnadengesuchen an de»
Kaiser . In bezug aus Gnadengesuche an den Kaiser h ißtes in einem gerichtlichen Antwortschreiben: . . . Wenngleichim allgemeinen Gnadengesuche an Seine Majestät den
Kaiser unter einfacher Frankatur ebenso sicher befördert werden,als wenn sie „ eingeschrieben « ausgegeben werden, so empfiehltes sich bei Gnadengesuchen in gerichtlichen Angelegenheitendoch, die Gesuche „eing. schrieben " zu senden . Es kann der
Postemlieferungsschein der Gerichtsbehörde als Beweis über¬mittelt werden, worauf bis zur kaiserlichen Entscheidung ein
Strafantritt oder eine Zahlung von Geldstrafe stets gestundetwird.
„

* Schutzmann und Publikum . In beherzigenswerterWeise hat sich der Berliner Polizeipräsident Dr . v. Borriesüber die Pflichten der Schutzmannschaft ausgesprochen. Er
sagte nämlich: „ Die vornehmste Ausgabe des Schutzmannes
ist, seinem Namen Ehre zu machen , also zum wirklichen
Schutze des Publikums zu dienen. Er wird dies immer
mehr tun können, wenn auch dies stets vom Publkumanerkannt und er nicht häufig als Feind des Publikums
angesehen würde. Seine Aufgabe wird leicht erfüllt werdenkönnen, wenn er darin vom Publikum unterstützt wird, undes ist zu hoffen , daß dies immer mehr der Fall sein wird. "* Der Veteranenverein Oldenburg hält am Sonntag,ö. Juli d . I ., nachmittags 6 Uhr, zur Erinnerung an die
Schlacht bei Königsgrätz im Garten des Kaiserhofs eine
Versammlung ab, in welcher nach Erledigung anderer
Sachen das Festprogramm für den am 16 . August d . I.in Hude stattfindenden Appell vorgelegt werden soll . Es
wäre sehr erwünscht, wenn diejenigenKriegskameraden, welche
sich für den Verein interessieren, bis dahin ihre Anmeldungum Aufnahme unter Vorlegung ihres Militärpasscs bewirken
wollten. Es stehen einige Aufnahmen in Aussicht.-n . Schweinepreise . Tie Preise für Mastschweine halten
sich hier in letzter Zeit aus derselben Höhe . Sie betragenetwa 37—38 Mk. pro Zentner Lebendgewicht. Die Ferkel
sind dagegen im Preise etwas zurückgegangen. Sie betrugenin diesen Tagen nur noch 11—12 Mk . für Sechswochenferkel.

lü Zwischenahn , 27. Juni . Schulvorsteher Heinen hat von
Herrn . Schüder in Rostrup einen in Kaihausermoor be¬
logenen , 1,5 Hektar großen Placken erworben , um dort
Anbau - und Düngungsversuche zu machen. — FabrikantG . Ho hör st verkaufte sein Privathaus an den Rentner
Heubült aus Emden . H . will neben seiner Konservenfabrikwieder einen Neubau errichten lassen. — Im Schützenver¬ein war Examenschießen . Den Rang eines Scharsschützen
erhielten I . Hemmen und O. Feist , den eines Königsschützen
errang sich H. Teelmann . Die Bedingungen sind : 20 Ring¬
scheibe , 176 Meter , 6 Schüsse, 74 Ringe : Scharfschütze, 82
Ringe : Meisterschütze, 68 Ringe freihändig : Königs¬
schütze . — Jü Krügers Schuhwarenlager ist durch Eindrücken
der Spiegelscheibe ein Einbruch verübt worden . Ein
oder zwei Paar Schuhe , nicht einmal zusammen passend¬
sind verschwunden . Die Bewohner hatten das Geräusch ge¬
hört und die Einbrecher verscheucht.

Ll. Waddewarden , 27. Juni . In seiner letzten Sitzung
beschäftigte sich der Gemein de rat u. a . auch mit dem Bau
einer Chaussee von hier nach Sillenstede. Schon in mancher
früheren Sitzung wurde dieses Projekt lebhaft erörtert, es war
aber nicht möglich , eine Majorität dafür zu erlangen. Jetzt
endlich ist dies gelungen; der Gemeinderat beschloß , Verhand-

Kteiues JeuilleLon.
Wie die Kinder die Kunst empfinden.

Bei den vielfachen Bestrebungen , die heute die Kunst
in das Leben des Kindes tragen wollen , ist es wohl von
Interesse , zu erfahren , wie die Kinder eigentlich zu den
einzelnen Gebieten des weiten Kunstreiches sich verhalten
und welche Empfindungen bei ihnen durch die einzelnen
Kunstgattungen ausgelöst werden . IN der „Revue bleue"
veröffentlicht Daubresse die Resultate einer Umfrage,
die er an 200 junge Pariser und Pariserinnen aus ver¬
schiedenen Kreisen der besseren Stände gerichtet hat . Auf
die Frage : „Lieben Sie die Musik ?"

, haben von 200 jungen
Mädchen 189 mit „ja " geantwortet , während nur 165 er¬
klärt haben , daß sie für Poesie ' begeistert seien. So hat
also die Tonkunst die meisten Verehrerinnen , und die we¬
nigen , die den Tönen nicht gern ihr Ohr leihen , haben
manchmal sonderbare Gründe . Eine , die wahrscheinlich mit
Klavierstunden geplagt ist, hat freimütig bekannt , daß ihr
„das Neben zu langweilig " sei . Zwei andere „singen immer
falsch" , und das entmutigt sie. Nur zweien ist Musik direkt
„unangenehm "

. Drei Mädchen haben niemals Musik ge¬
hört ; sie antworten lakonisch: „ Kennen wir nicht .

" Ist so
scheinbar die Zahl der Musitenthusiastinnen sehr groß , so
sind die Gründe , die für diese Musikliebe angegeben wer¬
den, häufig sehr oberflächlich. „Die Musik ist nett , amü¬
sant , macht sich gut in der Gesellschaft" , das sind die zahl¬
reichsten Antworten , und ebenso verraten die Lieblings -,
Komponisten und -Kompositionen einen argen Ungeschmack.
Die Marseillaise wird am Häufigsten genannt , dann kom¬
men einige Couplets aus beliebten Opern und Operetten.
Beethoven wird elfmal , Mozart zehnmal , Chopin viermal
genannt . So verraten auch nur etwa 10 von den 200 Ant¬
worten eine tiefere Beziehung zu der Musik. Ein neun¬
jähriges Mädchen schrieb : „Ich liebe die Musik, weil sie
mir Freude gibt .

" Ein Kind von 10 Jahren : „Ich ! liebe
die Musik, weil ich den Gesang der Vögel liebe .

" Eine
„schöne Seele " von 13 Jahren gesteht : „ Sre läßt mich alle

lungen mit Sillenstede amuknüpsen und zu diesem Zwecke den
Gemeinderat von Sillenstede zu einer gemeinschaftlichenSitzung
einzuladen. Da die Gemeinde Sillenstede schon längst ein«
Chauffeeverbindung mit unserem Orte angestrebt hat, so ist zu
erwarten , daß eine Einigung erzielt wird.

ß ! Horumersiel , 24. Juni . Bezüglich der am ersten
Pfingsttage hier stattgefundenen Messerstecherei, bei der,
wie auch s. Zt . an dieser Stelle berichtet, einem Verletzten
21 Stiche beigebracht wurden, war heute der Untersuchungs¬
richter anwesend, uni die Angeschuldigten am Tatorte zu
vernehmen. — Die Schisfsversicherungsgesellschaft
hat den Mannschaften des hiesigen Rettungsbootes für Hilfe¬
leistung bei dem havarierten Schiffe, das , wie schon berichtet,
am 22. Juni vom Kaiser!. Peilboot eingeschleppt wurde,
80 Mark überwiesen.

Aus den benachbartenGebieten.
V Wilhelmshaven , 26. Juni . Die Typhusfälle in

Südweftasrika wollen noch immer nicht Nachlassen . Aus
Okahandja kommt die traurige Nachricht, daß im dortigen
Lazarett vor einigen Tagen der Seesoldat Raver Bacherl aus
Waltmünchen in der Oberpfalz an Darmtyphus gestorben ist.
IW». .

Seeamt Brake.
X . Brake , 25. Juni.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs , Beisitzer die Fregatten¬
kapitäne Lübken - Elsflcth, Kösterund Poppc - Lrake und Renken«
Großensiel. Reichskommissar Kapt . zur See z. D. Broeker-
Oldenburg. Zur Verhandlung standen zwei Fälle.

An Bord der Elsflether Bark „Hanna Heye " , Kapitän
Frerichs, verunglückte am 5 . Nov. 1903, dem Tage vor der
Ankunft in Sidney , der Leichtmatrose Richter aus Küstrin.
Der Kapitän hatte Befehl gegeben , zunehmenden Windes
wegen die Fock einzuziehen und sestzumachen . Beide Wachen
waren bei dieser Arbeit beschäftigt, das Scget war bereits
eingeholt und Richter stand im Fußpserd auf der unteren
Rae, um den Zcising um , ulegen. Tiefer entglitt seiner Hand,
R . fiel rückwärts von oben ins Wasser. Der Kapitän ließ
sofort beidrehen, 2 Rettungsgürtel wurden dem Verunglückten
zugeworfen, von diesem jedoch nicht erfaßt, das Rettungsboot
wurde ausgeschwungm, schlug dabei jedoch auf den Galgen
und erhielt ein Loch. Der Versuch , das zweite Boot aus¬
zusetzen , unterblieb, da der zweite Steuermann meldete, daß
der Verunglückte bereits verschwundensei. Zudem war die See
auch so unruhig, daß das Ansfitzen eines Bootes nicht zulässig
war . Der Spruch dcs Seeamtes lautet : Auf der ElsfletherBark „Hanna H . ye " ist am 5. November 1903 in der Nähe
von Lndncy der Leichtmatrose Richter aus Küstrin von der
Fockras über Bord gefallen und nicht gerettet worden. Die
Schiffsführung trifft lein Verschulden, die getroffenenRettungs¬
maßregeln enttprachen den Umständen.

Die Tjalk „ Hiskea" aus Westrhauderfehn, Schiffer
Meyer , war bemden mit Busch von Blumenthal nach dem
Eversand bestimmt und hatte in der Nacht zum 6 . Juni d. I.
bei Golzwardersiel in der Weser geankert. Als am andern
Morgen das Schiff ankerauf ging, um mit der Ebbe abwärcs
zu fahren, versuchte der Schiffer das hochbcladene Schiff
mit dem Kops nach dem Fahrwasser zu bringen dadurch, dag
er die Slagsvck setzte. Ein plötzlich einsetzender Hurrelwindtcicb jedoch das Schiff auf das unterhalb des Siels befind¬
liche Leitwerk, es gelang nicht, die Tjalt wieder abzubringen;als das Wasser weglief, brach das schon über 30 Jahre alte
Schiff durch und mußte später für reparaturunwürdig erklärt
w .rden. Versichert wck: das Schiff bei verschiedenenKompakten
zu 1260 Mk. Ter Spruch des Seeamtes lautet : Die Tjalk
„ Hiskea" aus Westrhauderfehn ist am 6 . Juni 1904 aus das
Leitwerk bei der Scrohauser Plate geraten, durchgebcochen und
für reparalurunwürdig erklärt. Der Unfall ist darauf zurück¬
zuführen, daß es dem Schiffer bei dem plötzlichen Umspringendes Windes nicht gelungen ist, beim Aukerausgehm das Schcffüber den rechten Bug zu bringen. Dem Schiffer ist ein Ver¬
schulden nicht zur Last zu legen.

Sorgen der Schule vergessen.
" Stark wirken die Töne

auf die jungen Gemüter . „Ich ! bin traurig oder heiter , je
nach den Melodien , die man spielt, " schreibt eine . „Die
Musik verscheucht die trüben Gedanken," „ sie macht we¬
niger eintönig , die Stunden der Langeweile ." Im ganzen
zeigt dieses Resultat doch ! einen gewissen Tiefstand des
musikalischen Empfindens in Frankreich ; der Verfasser
führt diese Erscheinung nicht aus ein mangelndes musi¬
kalisches Gefühl , sondern aus eine schlechte Erziehung zu¬rück. Eine große Anzahl der Mädchen hat in einer merk¬
würdigen Verwechslung auf die Frage nach ihren Lieb¬
lingsstücken mit der Art der Musikinstrumente geantwortet,das sie am meisten lieben . Das Klavier -kommt da am
häufigsten vor , dann die Violine und Mandoline . Zwei
hatten eine besondere Vorliebe für die Klarinette und ei¬
nige erklärten sich, für die Märsche der „Soldaten , die durchdie Straßen zögen"

. Wenn unter den jungen Mädchen 94
Prozent die Musik lieben , so schenken ihr unter den Knaben
nur 75 ihre Gunst . Doch - dre, welche die Musik lieben, reden
nicht davon , daß ! sie ihnen die Langeweile vertreibe oder sie
amüsiere , sondern sie firiden sie schön oder wollen sichdamit ihr Brot verdienen . Viele freilich- hoffen dabei aus
recht hohe Verdienste ; das Virtuosentum spukt ihnen im
Kopse. „Im übrigen haben ihre Urteile nicht die zartereund feinere Nüancierung der kleinen Mädchen : „Die Musik
interessiert sie nicht" und „sie haben kein Gehör "

. Zumeistlieben sie patriotische Lieder und als Soldatenschwärmer
Trompeten und Zinken . Für den Tanz als Kunst ist bei
fast allen die feinere Empfindung verschwunden . Man
tanzt , weil es Spaß macht und in der Gesellschaft so üb¬
lich « ist. Aber für die Schönheit einer rhythmischen Be¬
wegung und die Eleganz der Gebärde , wie sie sich- in den
alten Tänzen äußerte , ist kein Sinn mehr vorhanden . —
Unter je 100 Kindern erklärten 78 Mädchen und 59 Kna¬
bbert, daß sie gern tanzten . Wenn auch die Zahl der Ver¬
ehrerinnen der Dichtkunst geringer ist als die der Musik
(82 Prozent ), so ist dafür ihre Empfindung inniger , ihre
Begeisterung leidenschaftlicher. Die Mehrzahl der jungen

Stimmen aus dem Publikum.
ffiiir Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Wubltkum gegenüber keine Verantwortung .)
Die Heüstattenfrage und Verwandtes.

Mck ^ bhaslem Jnterege ras ich in Nr . t32 ds. Blattes
die Mitteilungen des Herrn Medizinalrat vr . Scherenberg
über das obige Thema. Wenn ich mir nun gestatte,
aus dasselbe mit einigen Bewertungen zurückzukommen,
geschieht es mit der Bereitwilligkeit, mit der sich der Nicht-
zünftige dem fachmännischenWissendes Arztes und der Reife
der Erfahrungen unterzuordnen hat, indem nur der Wunsch
gewaltet, zur weiteren Erwägung und Erörterung der über¬
aus wichtigen Frage anzuregen.

Ich glaube dem verehrten Herrn in fast allen von ihm
berührten Punkten beipflichlen zu sollen . Das Atmungsorgan
ist mit das empfindlichste des menschlichen Körpers. Es
werdest mit dem Atmen so manche Dinge ausgenommen, die
einen Krankheitsprozeß herbeiführen oder beschleunigen . Staub,
Rauch, üble Dünste aller Art, oft schädliche Gase. Man soll
einer kranken Lunge um so mehr alles Nachteilige sern-
halten, sie in möglichst reiner Luft atmen lassen. Es ist
aber ebenso notwendig, sie vor der Einwirkung rauher,
kalter Luft zu schützen ; deren unvermitteltem Zutritt zudem
wichtigsten Respirationsorgane ist vorzubeugen, sie darf auch
den ganzen Körper zum Nachteile der Lunge nichr
beeinflussen . Heftige Erkältungen , die aus mancherlei
Ursachen , nassen Füßen , unzeiligem Schneiden des Kopf¬
haares , schroffem Wechsel warmer und leichter Bekleidung her¬
vorgehen, wirken unfehlbar ja auch auf jene und versetzen sie
in mehr oder minder starke Mitleidenschaft. Das alles sagt
uns dre Beobachtung des eigenen Körpers, es wird ja mit den
Lehrsätzen des Herrn Galenus übereinstimmen. Daraus geht
aber die Notwendigkeit der Wahl einer Oertlichkeit zur Be¬
gründung einer Lungenheilanstalt hervor, dre vor allem rein
von schädlich : « Einatmungsstüffen freie Lust bietet und anderer¬
seits Erkältungen nicht so leicht aussetzt. Der Breitengrad
der Lage wird dabei nicht so ängstlich in Rücksicht zu ziehen
sein . Es gibt ja mitteldeutsche und süddeutsche Orte, vom
rauhen Osten ganz abgesehen , die für die Atmungsorgane als
nicht sehr wohltätige, ja oft als gefährliche Wohnstätten gelten
müssen. Wir Leute von der Seelüfte sollen uns an das
Kontinentalklima erst gewöhnen, und wer nicht eine einiger¬
maßen kräftige Brust mitbringt , dem gelingt das schlecht, und
er kommt aus dcr Influenza garnicht heraus.

Ich möchte Wino und Zug unterscheiden und halte den
letzteren für viel unzuträglicher. Er aber stellt sich nament¬
lich gern in gebirgigen Gegenden ein . Er liebt die krummen
Wege, huscht um die Ecken und verstärkt seine Schärfe in den
Engpässen der Berge und Wälder . Dann aber verteilt er
sich in die Straßen der Orte, erzwingt sich Einlaß durch alle
Ritzen und man wird sich die schönste Erkältung oft im
warmen Zimmer holen. Ein kleines Turmgemach im Anschluß
an mcin Wohn- und Arbeitszimmer, das mich in solcher
Gegend länger beherbergte, gewährte mir nach drei Seiten
dis himmlischste Aussicht, aber auch bei deren unvorsichtigem
Genüsse die Aussicht aus einen recht irdischen und garstigen
Schnupfen. Besonders bei lagerndem Schnee und auch im
Sommer nach ergiebigen Regengüssen verspürt man im Ge¬
birge mehr die Rauheit und Schärfe der Luftströmungen.
Sind die Berge, wie es vorwiegend der Fall ist, bewaldet, so
bringen solche umfangreichen Forstbestände mehr Kälte als
Schutz . In chnen schmilzt der Schnee langsam ; der Sonnen¬
strahl trifft und erreicht ihn nicht , wie auf unseren nord¬
deut ;chen Ebenen, wo er manchmal im Nu wieder ver¬
schwindet. Der Wind nimmt nun von des Schnees Kälte
viel auf, wie man sie auch spürt, so lange man sich an
einem Kolk , einem größeren Teiche entlang bewegt; ließ man
ihn erst hinter sich, gleich ist es wieder auffallend wärmer.
Im Sommer har man die ähnliche Erscheinung der
Lufterkältung nach Regentagen. Laub und Nadeln geben die
ausgesangeneFeuchtigkeit so rasch nicht wieder ab, der beschattete
Boden ebenfalls nicht. Befördert nun aber die zunehmende
Wärm ? den Verdunstungsprozeß, so bindet dieser bekanntlich
Wärme , sie der Luft entgehend. In solchen gebirgigen

Mädchen liebt Gedichte traurigen Inhalts am meisten und
gibt sich gern „ dem süßen Gefühl der Schwermut " hin.
Sehr häufig mischen sich nach einem Theaterbesuche mit
der Begeisterung für das Stück Wünsche, der Schauspielerin
nachzuahmen . Leidenschaftlichkeit und Rühmsucht , Eitelkeit
und die Freude an schönen Worten verbinden sich in dieserLiebe zur Dichtkunst. Nur der Brief eines 13jährigen Fräu¬leins sei tzervorgehoben , in dem sich schon eine junge Dich-
terkraft zu regen scheint. „Ich liebe die Dichtkunst, ich liebe
es, nach, Worten zu suchen, die ein vergangenes Unglückwieder in mir wachrufen . Ich liebe es auch, melancholische
Landschaften zu beschreiben, die hinter ihren Schatten , hin¬ter ihren Hügeln eine stille Trauer bergen . Wie gern sage
ich mir Gedichte her mit allerlei verratenden Gebärden,
wenn ich- allein im Zimmer bin und niemand mir zu¬
schaut. Im Theater will ich nicht sehen, da will ich mit -,
spielen . Alles außer der Kunst langweilt mich, und nur
in ihr fühle ich -, daß ich meine Kräfte und mein Innerstes
betätige .

" Am meisten lieben die jungen Mädchen Victor
Hugo , vielleicht , weil die Jahrhundertfeier seiner Geburt
ihn wieder vor aller Augen gestellt . Dann folgen La¬
fontaine und alle die großen französischen Dichter . Von
200 Mädchen haben nur 10 geantwortet , sie machten sich
nichts aus der Poesie , 25 haben die Frage unbeantwortet
gelassen . Die Jungen schwärmen noch mehr als die
Mädchen für die Dichtkunst (86 Prozent ) . Auch ihnen stehtVictor Hugo voran , dann folgt Lafontaine . Sie bevor¬
zugen Prosaschriftsteller , wie Voltaire , Rousseau . — Für
die Malerei interessieren sich - von 100 Mädchen 79, doch
sind es meist Bilder anekdotischen Inhalts , für die sie
schwärmen . Bei den Knaben fanden sich unter 100 84,die für Bilder Interesse hatten , zumeist Schlachtenbilder,und patriotische Gemälde , besonders für solche aus der
Geschichte Napoleons . Horace Vernet ist ihr Lieblingsma¬ler , doch haben sie einen ausgesprochenen Sinn für die
Wirkung der Farbe , was man bei den Mädchen nicht fin¬det . Sie schreiben häufig : „Die Bilder entzücken und er¬
götzen das Auge", „ die Bilder sind gut für die Augen ",
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Gegenden wechselt die Temperatur außerordentlich viel rascher,
und selten gibt es Abende, die einem das Sitzen im Freien
gestatten. Schon der beständige Nebelschleier , der auf ihnen
ruht und die Fernsichten so beeinträchtigt, macht sie verdächtig.
Wie Wind und Zug verschieden wirken, erfährt man am
besten auf der See. Auf ihr erträgt man sie leicht , ja sie er¬
frischen und beleben uns ; wenn Ueberwurf und sichere Kopf¬
bedeckung ein wenig zu Hilfe kommen , so hat man das Gefühl,
auch der Zug schade einem dort garnicht. Ob es vom Salz¬
gehalt der Luft mit herrührt ? Ich glaube es und möchte
aus diesem Grunde Herrn Medizinalrat Benecker -Norderuey
für weniger ungerechtfertigt halten ; ich meine auch , auf den
Nordseeinseln erkältete man sich nie so leicht . Dagegen sehe
ich den Zug in überheizten Bahnkupees für den allernach¬
teiligsten an und möchte an dieser Stelle ein Wort gegen den
winterlichen Uebeltäter einzulegen mir erlauben. Man spürt
ihn nicht auf den Hauptbahnen und in deren mit den treff¬
lichsten Heizvorrichtungen versehenen Waggons ; man genießt
ihn dagegen in den mitunter etwas stiefmütterlich behandelten
Vizinalzügen — warum die armen Mütter immer anschwärzen
— dank der Fürsorge gutmütiger Schaffner so ausgiebig, daß
man , aus einem Kupee in das andere flüchtend, doch
überall Tropenklima findet. In den durchgehendenWagen
versehen meistens noch die kleinen eisernen Oefen den Dienst,
und zwar in einem Raum ihrer zwei . Sie sehen recht un¬
schuldig aus , aber sie sind prähistorischund reis für ein Museum;
sie meinen es so gut, daß das Bäuerlein , welches sich aus der
Morgenfrische in des geschlossenen Raumes Behaglichkeit
flüchtet, den bereitwilligst unbesetzt gelassenen nächsten Platz
am Ofen erstürmt und rühmt : „ Dat 's aber mullig hier !"
Man lächelt; man weiß, er wird nach zwei Minuten zu
rücken ansangen, und er entzieht sich jetzt dem Wohltäter:
»He meent et awers god !" Und ist nun für den Zuletzt¬
kommendenkein anderer Platz übergebliebenals der gefürchtete?
So brät man , brät wie der Apfel auf der Ofenplatte , nur
mit umgekehrtem Erfolge, der rosigen Frucht vergehen die
roten Wangen , die menschliche Wange erhält Kolorit, richtiger
das ganze Antlitz. Man beginnt zu triefen und beginnt auch
mit der Beratung : » Machen wir ein Fenster offen ?" Das
findet nun seine berechtigten Gegner. „ Ach, wenn es auch
nur ein einziges Fenster ist !" Junge Damen sind so sehr für
gemäßigte Temperatur ; man sicht sie so oft am offenen
Fenster des Kupees der bedenklichsten Brise sich preisgebenuridman
hört sie noch frohlocken . Also man muß galant sein , und ein Fenster
wird herabgelassen. Die heiße Lust strömt hinaus , die sibirische
Kälte stürmt herein, und der empfindlichste Zug trifft jeden,
wo er nun sitzen mag. Es fehlt nur noch , daß es im Waggon
zu schneien beginnt. Zu „ schneien " ? A. Bernstein berichtet
„aus dem Reiche der Naturwissenschaft"- über ein solches
Wunder . In Petersburg war es, wo es bei einem Konzert
der vornehmen Welt im gedrängt vollen Saal selbst den
Russen zu heiß ward . Damen werden ohnmächtig! Die fest
eingefrorenen Fenster lassen sich nicht öffnen , da besinnt sich
ein junger, mutiger Gardeleutnant nicht lange; er zertrümmert
eine Scheibe, und — im heißen Zimmer sängt es wirklich an
zu schneien . Auch Herr Bernstein besinnt sich nicht aus die
Erklärung seines Phänomens . Ganz einfach ! sagt er : „Der
Wasserdunst, den die große Menge Menschen ausatmete,
schwebte in der Höhe des Saales , wo es am heißesten war;
der plötzliche Eintritt der eisigen Luft durch die zerbrochene
Scheibe verwandelte die Wasserteilchen in Schnee, und so
sendete hier nicht der Himmel, sondern der mit Wasserkunst
gefüllte Raum eines Konzerts aales Schneeflocken hernieder."
Ein brillantes physikalisches Experiment, allen Ungläubigen
nach dem russischen Rezepte zur belehrenden Nachahmung
empfohlen in heimatlichen überheizten Nebenbahn-Kupees, auf
die Gefahr hin, fürsorgliche Gutmütigkeit in bärbeißige Un¬
gemütlichkeitfür den Moment zu verwandeln. Unseregeehrteste
Eisenbahndirektion aber würde sicherlich in der zertrümmerten
Scheibe kein soziales Attentat , sondern nur ein Opfer der
Wissenschaft dargebracht erkennen, vielleicht auch den zu un¬
verbesserlich Fürsorglichen zur Strafe tags einige Strecken in
unmittelbarster Glut des Prähistorischen absitzen lassen ; es
möchte denn vor der Buße den Unabkömmlichendie von ihm
provozierte Gefahr der Influenza retten, einer Krankheit, die
man kennt und deren Auftauchen ich ganz ernsthaft seit dem
Beginn der Vizinalwagenheizung datiere. Daß ihr so oft und
so leicht herbeigeführtes Wärmeübermaß und der in seinem
Gefolge besorgteZug recht verderblich wirke und allwinterlich
manch heftige Erkrankung Hervorrufe,, dem wird von Ein¬
sichtigen nicht widersprochen werden. Nur die Durchführung
einer Erwärmung der Waggons , die eine rechtzeitige Ver¬
hütung zu großer Glut , eventuell ihre rasche Ermäßigung zu¬
ließe , vermöchte abzuhetfen, da es oft auch weniger von un¬
bedachter Uebertreibung des Nachfeuerns als an der Fixigkeit

„sie tun den Augen wohl" . Bildhauerkunst und Architek¬
tur kommen schlecht weg. Die meisten Mädchen von 9 bis
12 Zähren schrieben bei Architektur : „ Kenne ich nicht",
die Knaben aber schwärmen neben dem Eiffelturm doch
auch vom Louvre , dem Pantheon , der Notre -Tame -Kirche.

Wissenschaft , Literatur und Lebe«.
Ueber den Verlust von Menschenleben in der

Kieler Woche schreibt man der „ Franks . Ztg . " : „Mit
Wirklichem Unglück ging die Wettfahrt der Kriegs¬
schiffsboote aus — ein Resultat , an dem bei der
leichten und „ranken " Bauart dieser Boote unter Fach¬
leuten von vornherein nicht gezweifelt wurde , trotzdem
die Bahn im inneren Hafen blieb und noch gekürzt
wurde . Mehrere der Fahrzeuge kenterten und das Fazit
des Tages war außer der Preisverteilung , die abends
feierlich vorgenommen wurde , der Verlust von drei
Menschenleben aus der Mannschaft . Unwillkürlich
vergleicht man die Preise , die da den Siegern gespendet
werden , silberne Zierpokale und ähnlichen Schaufenster¬
schmuck , mit den Preisen , die gezahlt werden : den Ma¬
trosen , die kommandiert sind und ihren Tod finden . Der
Zufall fügte es, daß , wir in der Dampfpinasse eines
der Kriegsschiffe an der Rettung zweier solcher kentern¬
der Boote teilnehmen konnten . Unser Kapitän scch die
Segel dieser Boote klein werden , ins Wasser sinken, und
nachdem er den Befehl „Volldampf voraus " gegeben hatte,
kamen wir gerade noch zurecht, um die Männer , die sich
an der gekippten Barke , an Kisten, Brettern und den
daran hängenden Seilen , in den Wellen schwimmend, fest¬
hielten , an Bord zu nehmen . Es war ein riesiger Kampf
ans Tod und Leben . Verzweifelt schnappten die Leute,
die ihr Leben bedroht sahen , sie wollten schreien und
konnten nicht mehr , gedrängt hockten einige ans dem
kleinen Teil des Schiffsbauches , der das Wasser über¬
ragte ; einer hatte sich in der Verzweiflung die Kleider
vom Leibe gerissen und wartete splittersasernackt , daß

der eisernen kleinen Uebeltäter und an Kupee -Uebsrfüllung
liegt, wenn des Guten zu viel wird.

Möchte, um auf d e günstige Belegenheit einer Lungen¬
heilstätte wieder zurückzukommen , der Breitengrad nicht so
sehr ins Gewicht fallen und die Oertlichkeit im Herzogtum
Oldenburg , falls im übrigen gleich günstige Verhältnisse sich
finden lassen , so geeignet, wenn nicht gar besser zu wählen
sein wie im kontinenlaleren Klima unter süddeutschem oder
mitteldeutschem Breitengrad , würde ich mit meinem Urteil
darüber sachverständiger Entscheidung mich gern fügen, ob
die Nähe des Meeres zu vermeiden sei. Es läßt sich freilich
nicht leugnen, daß der Salzgehalt , den die Seewinde mit sich
führen, kräftigend wirkt. Sie werden diese Wohltat , wenn
sie sie der Pflanzenwelt erfahrungsmäßig erweisen , auch den
höher organisierten Gcschöpfen gew .ß nicht vorenthalten;
andererseits werden sie allabendlich in heißer Zeit die
Temperatur der Küste abkühlen; die erwärmte , nunmehr
leichtere Lust am Lande entweicht nach oben , dis schwerere
Seeluft dringt herzu und nimmt ihren Platz ein ; sie sorgt
somit für eine ungestörtere nächtliche , dem Kranken
so wohltätige Ruhe. Mit welchem Behagen legte man sich
auf Wangerooge — es war noch das alte — bei ganz offenem
Fenster zum Schlummer in die weichen Jnsulanerbetten;
man fürchtete keine Erkältung , und es quälte keine Hitze ! Die
gelegentliche Rauheit derselben Winde im Herbst und Winter
müßte beseitigt und gemildert sein durch genügenden Wald¬
schutz, und so möchte ich große „ Dichte " , freie Flächen vor¬
wiegend noch im Privateigentum stehend , wie sie solchen Schutz
in dcn Vareler und Neuenburger Staatswaldungen schon
bieten, für nicht ganz ungeeignet zur Gründung einer Anstalt
halten, sie wenigstens für erwägungswert ansehen. Der Wald
muß sie von allen Seiten umgeben und seinen Ozonreichlum,
seine geschützten und seine schattigen Gänge, seine Vögel und
Blumen, seine landschaftliche Schönheit buten ; er darf die
umschlossene Fläche der Bauten und Gartenanlagen aber auch
nicht zu knapp eingrenzen, darf ihr Luft und Licht nicht zu
sehr schmälern; die Enge und die hohe Baumwand sollen nicht
bedrückend und beängstigend wirken! Es wird daher dis in
Anspruch genommene Ftäche von genügendem Umfang sein
und freie Plätze, sei es auch zur Beweidung, liegen lassen
müssen . Das Waldesdickicht der genannten Forsten hat Len
Vorzug, auch in kalter Jahreszeit durch das Unterholz der reich
vertretenen, immer grünen Hülsen hinlänglichen Schutz alle¬
zeit zu bieten; gibt es hin und wieder noch kleine Blößen,
werden sie durch Koniferen und durch Hülsen noch leicht aus¬
zufüllen sein und am Saume dcs Waides sich vielleicht ein
Gürtel von prächtigem, vielsarbenemRhododendron zu gleichem
Behufs pflanzen lassen , die der Forstmann als Garten - und
exotische Gewächse in seinen Revieren nicht gern duldet. Ich
bezweifle nicht, daß die geehrteste forstliche Ooerbehörde hierbei
die Hand bieten würde. Meinerseits sähe ich die He-lstätte
gern bei Hatten begründet. Die dortige Oertlichkeit ist nur
völlig fremd, aber sie ist ja vielfach erwogenworden und soll
ja allen Anforderungen entsprechen . Es würde mir' sympathisch
sein , die Mitte unseres Herzogtums, weiche die ältesten
Kulturstätten unseres Landes auswerst, Wiefelstede nördlich
und Hatten südlich von der Hauptstadt , um welche Orte sich
der Verkehr , wie er einmal seine Richtungen einschlug , Jahr¬
hunderte lang in weitem Bogen herumwandle, auch emmal
berücksichtigt zu sehen . Erhielten sie doch auch ihre Chaussee¬
verbindungen ganz zuletzt , wenn dieselben schon völlig
ausgeführt sind . Mil den klimatischen und Boden-
Verhältnissen unseres Nordens besser vertraut , machte
ich, indes ohne jedes weitere Motiv , auch obigen
Vorschlag, sehe ich doch auch die Bodenart betreffs einer Hcil-
stältenerrichtung als nicht ganz gleichgültig an. Es wird ein
leichteres Erdreich zur Staubenlwickcung mehr Anlaß geben,
während bindiger Boden, auf den Pfaden noch durch Kies
und Schlacken gefestigt. Staub und nasse Füße eher verhütet.
Auf eins möchte ich noch besonders aufmerksam machen.
Mit Recht betont Herr Medizinalrat Scherenberg die Not¬
wendigkeit, den Leidenden der Heilstätte nach Möglichkeit
trübe , niederschlagendeEindrücke fernzvhalten. Man erfährt
es ja an sich selber , wie die Genesung von Krantheit um so
viel besser sortschreitet, wenn heitere Umgebung und heitere
Eindrücke, welcher Art sie seien , das Vertrauen aus Besserung
mehren. Nun würde frohen Mut und Zuversicht am meisten
beeinträchtigen die Milanwesenheit vieler Schwerkranker. Es
müßte meiner Ansicht nach daher zwiefache Heilstätten geben,
die eine für Ansangsstadien, die andere für vorgeschrittene
Lungenübel. Und zwar aus mehrfachen triftigen Gründen:

1 . Die Heilung Schwerkranker stellt an äußere Ver¬
hältnisse und innere Einrichtungen einer Anstalt besondere
und größere Anforderungen.

2 . Es ist ein dringendes Gebot, Leichtkranke nachteiligen

man ihn rette . In den meisten Fällen waren die Tampf-
boote sofort zur Stelle . Am eifrigsten durchkreuzte zur
Hilfeleistung ein alter Admiral die gefährliche Bahn.
Wir hörten ihn einmal entrüstet ausrufen : „Nun bin
i'ch aber entschieden dafür , daß die Sache
anfgegeben wird !" Es war Admiral v. Koefler ."

Ein einzigartiger Beruf . In Wien ist neulich
in der Person von Magdalena Gelly eine Frau ver¬
storben , die auf der Erde wohl nicht ihresgleichen gehabt
hat . Sie hatte es zum Berufe erwählt , ihr lebendiges
Ich zu anatomischen Studien herzugeben,
namentlich zu solchen an den Atmungsorganen. Tie
berühmtesten Wiener Merzte haben sie seit zwanzig
Zähren als Unterrichtsgegenstand für die Studenten be¬
nutzt und bezahlt . Sie konnte ihre Stimmbänder mi¬
nutenlang unbeweglich erhalten , sogar wenn sie berührt
wurden , und so waren die Studenten in der Lage , an
ihr zum Beispiel die Betrachtung des Kehlkopfs übungs¬
weise in einer Vollkommenheit kennen zu lernen , wie
sie sonst an einem lebenden Menschen nicht denkbar ge¬
wesen wäre . Die Frau befaß sogar die wunderbare Be¬
gabung , gewisse Hindernisse , die sich der Untersuchung
häufig entgegenstellen , künstlich hervorzubringen , und gab
dadurch den angehenden Aerzten eine unvergleichliche Ge¬
legenheit , sich in der Ueberwindung solcher Schwierig¬
keiten zu üben . Aindererseits hatte sie eine besondere
Empfindlichkeit der Schleimhäute erworben , die ihr ge¬
stattete , jeden Fehler in der Untersuchung selbst zu fühlen
und anzugeben . Sie konnte stets genau sagen, in welcher
Lage sich ein in ihre Nase, ihren Kehlkopf oder ihren
Schlund eingeführtes Instrument befand , so daß danach
der Student aus ein Versehen aufmerksam wurde und es
verbessern konnte . Dann förderte sie schließlich aus ihrem
großen schwarzen Beutel , den sie stets bei sich hatte,
eine ganze Sammlung von Gegenständen zu Tage , die
sie sich als Fremdkörper in die verschiedenen Teile der
Luftwege einsührte , wo sie dann ausgefunden werden

GemütZeindrücken, wie sie der fortgesetzte Verkehr mit Schwer¬
leidenden herbeiführt, zu entziehen.

3. Es wird die größere Ansteckungsgefahr der Leicht¬
kranken zu berücksichtigen sein.

4. Es wird das Erblühen der Anstalt gefährdet werden
durch die gleichzeitige Ausnahme von Schwer- und Leicht¬
kranken ; die letzteren werden die Heilstätte meiden.

Man wende nicht ein , die Schaffung und Unterhaltung
zweier Anstalten sei zu kostspielig . Wozu hat unser großer
Kanzler uns zusammengeschmiedet? Man versuche es , mit
Ostsriesland und Bremen und weiter mit
Holstein sich zu vereinigen und schaffe , wenn die Nachbarn
ihrer noch ermangeln, gleich drei Heilstätten, eine für Schwer¬
kranke , wenn in der Nähe eine Oertlichkeit dazu für aus¬
reichend gehalten wird, die anderen beiden für beginnende
Brustkrankheiten. Sie würden bei zweckmäßiger Einrichtung
und vor allem bei der Wahl tüchtiger ärztlicher Dirigenten
sicher — freilich ja auch leider genügenden Zuspruch finden,
und ohne Frage segensreich wirken.

Riviera und Davos sind nicht jedermanns Sache, und
ein längerer Aufenthalt in südlicherem Klima hat entschieden
das Nachteilige, daß er den Körper eher verweichlicht als ihn
stählt. Es w rd bei Lungenkranken im Stadium des Beginnens
wesentlich darauf ankommen, sie zu lehren, wie sie sich am
besten mit den für die Dauer gegebenen klimatischen und
anderweitigen Verhältnissen abfinden, zu lehren, wie sie sich
schonen und zugleich widerstandsfähiger machen.

Zum Glück hat seit Jahrzehnten schon in unserer moor¬
gesegneten Heimat die Belästigung durch Moorrauch sehr
nachgelassen . Man sollte bei den Fortschritten der Landwirt¬
schaft auf dem Gebiete der Neukulturen und der durch den
Zukauf der Hantelsdungstoffe gebotenen außerordentlichen
Hilfe meines Erachtens in Erwägung ziehen können, ob im
Interesse der Moorkulturtreibenden selber innerhalb gewisser
Zonen von dem Wirtschaftshofe ab nicht das Brennen ganz
zu untersagen, aus entlegeneres Hochmoor zu beschränken und
auch hier nur für ein oder zwei male zu gestatten sei. Ein
Raubbau bleibt das Brennen ja immer, und wie oft veran¬
laßt es Schadenbrände, deren Gesamteinbuße allen Gewinn
fast überwiegt.

ri —

Vermischtes.
Rittmeister und Schweinehändler . Mit den elsaß-

lothringischen Steuerbehörden ist — gerade so wie mit dem
jeni -gen anderer Staaten — nicht immer gut Kirschen essen.
Kaufte sich da vor einigen Jahren ein Rittmeister der
Metzer Garnison in der Umgegend ein kleines Gut , auf
dem er , da in der Nähe eine Kaserne war,
die ihre Küchenabfälle zu billigem Preise abgab , eine
Anzahl Mutterschweine hielt , deren Ferkel er verkaufte.
Da nahte sich , wie den „Leipz. N . N.

" aus Metz ge¬
schrieben wird , schon im folgenden Fahre die Nemesis
in der Gestalt eines Steuerzettels , auf dem unser Ritt-
meiste r als „Schwein « Händler" zur Gewerbesteuer
veranlagt wickr . Fuchsteufelswild setzte er sich hin

' und
schrieb eine Steuerreklamation , wie sie Wohl bis dahin
von keinem Steuerpflichtigen geharnischter abgefaßt wor¬
den war . Bald erfolgte auch die Antwort — an den
„Schweinehändler Herrn v . X„ Rittmeister in P .

" , in der
Large ! an war , daß die Ferkel , die der Herr verkaufte , von
Müttern stammten , die nicht mit den Erzeugnissen des
Gutes gefüstert würden , und somit ein Handel vorläge,
der besteuert werden müsse. Ties ließ der Offizier natür¬
lich nicht gelten , durchlief alle Instanzen , bis er schließ¬
lich von der Steuer , und , woran ihm am meisten lag,
von der ominösen Titulatur befreit wurde . Es ' war-
ihm zuletzt gelungen , ein sachverständiges Gutachten von
einer landwirtschaftlichen Autorität vorzulegen , in dem
angeführt wurde , was für jeden vernünftigen Menschen
eigentlich selbstverständlich, daß fast in jedem landwirt¬
schaftlichen Betriebe Futter zugekauft wird , und daß , wenn
dies mit einer Veranlagung zur Gewerbesteuer bestraft
werden dürfe , die Steuerbehörde einfach jeden landwirt¬
schaftlichen Fortschritt im Lande ersticken und sich oben¬
drein lächerlich machen würde . Mittlerweile waren aber
die betreffenden Akten zu einem handdicken Heft ange¬
wachsen, in dem alle behördlichen Schreiben , die den
Adressaten begreiflicherweise -jedesmal in Helle Verzweif¬
lung bringende Aufschrift trugen : „An den Schweinehänd¬
ler , Rittmeister v . L usw .

"

sollten . So hat sich die merkwürdige Frau wirklich ge¬
wisse Verdienste um die Heilkunde zu erwerben ge¬
wußt . Sie selbst stand sich gut dabei , denn sie erhielt
für -jede Sitzung zwei Gulden und geno 'ß den
Vorzug , von Aerzten ersten Ranges begehrt und von
einer zahlreichen Studentenschaft als Versuchskaninchen
geschätzt zu werden . Ein Ersatz wird für sie gewiß nicht
leicht zu finden sein, zumal sie ihr Geheimnis nicht
verraten und überhaupt keine „Schüler " hinterlassen zu
haben scheint.

Die größte Meerestiefe , von der der „Albatroß"
lebende Wesen heraufgeschaffthat, war nach dem „National
Geographie Magazine " 7594 Meter . Sie lag in dem südlichen
Teil des Stillen Ozeans zwischen den Tonga - und Ellice-Jnseln.
Durch das Dredgen wurden kieselhaltige Schäume, Strahl-
tierchen und brauner vulkanischerSchlamm zu Tage gefördert.
Die größte Tiefe, von der Fische heraufgebracht wurden, war
5367 Meter , und zwar im Golfstrom aus der Höhe der Küste
von Virginia . Die tiefste Lotung überhaupt hat der „Albatroß"
in Station bei Guam vorgenommen, wo die ungeheure Tiefe
von 8759 Meter sestgestsUt wurde.

Posthunde . Man schreibt der „ Zeit" aus
Paris : Tie Verwaltung des republikanischen Post - und
Telegraphenwesens unterhält seit einigen Jahren ein
prachtvolles Doggen paar deutscher Herkunft in
dem Gebäude des Boulevard Brune , wo die Tiere zum
nächtlichen Schutz der dort fabrizierten großen Brief¬
marken - und sonstigen Postwertzeichenvorräte verwendet '
werden . Jedes Jahr wirst die Hündin drei bis vier Junge,
und diese werden in einem gewissen Alter in dem Depot
der Staatsdomänen in der Rue des Ecoles meistbie¬
tend verkauft, wobei sie einen Preis von 15 bis
20 Louisdor erzielen . Und das französische Briefporto , das
höher ist, als das der allermeisten anderen Länder , will
trotz dieser angenehmen Nebenverdienste der Oberpostver¬
waltung immer noch nicht billiger werden!
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öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.

SlIIZeveif « und bequemste LeissselkAsnsteit naost kkl 2N
üttttgSlv mit äeu ersLIussizeu Dampfern äsr LIMÄttlZ

L.bkaLi'l von Lremeit - ifreistateu , 8estuxxen Xo . 2

LLvst l -ondon jeden Dienstag , Donnerstag und Lonnabend naobmittag
naest Null jeden Lditt-nmob u . Lonnabend naebmittag . Reisedauer von
Ltadt au 8tadt oa. 36 8td ., DuIIdampter nur Dinriobtung kür 1 . Hasse.

Theodsr
Meyer,

Dinkaobe Dabrt
1 . Hasse 35.00 N.
2. Hasse 28 .00 Ä1.

Rassagepreis ^RstourbidetNor -.»--MUs
inklusive 1. Hasse 57.50 ^1.

Leböstigung 2. Hasse 46 .00 N.

lästere ^ uslruntt am Rolltor der

vLmMMMIM -kMüsMt „Lrgo
so«'ie bei Näs jMSLriSL ' S

tt kremii
81iktuuK von AmulermnimseNtz UslurNtzilMSlM 6bemmtt.

Neuss Lwsit . btnrbans m . ä . Arossart.,
mocl . ^lnnicbt. Sanst . I. Kxs . K/Isäico-
mscb . 2Ln6er - lnstiiu:. Lpsr.-Lsbanäl
v. risrven-, k- rausn - , lVIagsn - , Oarm-
ttsi -rlsissn , Qicbt sw . Somwsr rmä'
'tVintsrLnr. Gerate, 1 ^ .sratin . Obsk-
aral. Or. Oisqus. Nrospöüis trsi.

Verheuerung.
Zwischenahn . Mit Antritt zum

Herbst
habe eine

bezw. 1 . Mai k. I .,

Heuerftelle,
bestehend aus Wohnhaus nebst 26
Sch .-S . Garten - u. Banländereien
und Heuland für eine Kuh, unter
sehr günstigen Bedingungen auf
mehrere Jahre zu verheuern.

Ich kann diese Stelle einem tüch¬
tigen , soliden Arbeiter mit Recht >
empfehlen und wollen Liebhaber sich >
baldigst melden.

I . H . Hinrichs.

d » r » ,
6 >.

D7S « i77 MSH77

Wiener Aamenkapesse
„Donauperlen".
Neu renoviert ! ! ^

Gasthof

Lltoiüeüdllkg.
Inh . : Gust . Martens.

Im Monat Juli jeden Abend

Vrossvs LollLvrt
von d. Wiener Damenkapelle „Donau¬
perlen" . Anfang an den Wochentagen
abends 7i/Z Uhr, Sonntags nach¬
mittags 5 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet er-
gebenst ein_ Gust . Martens.

NV Stelle -Verkauf . "WW
Fortzugshalber ist unter meiner

Nachweisungin einemgroßen, verkehrs¬
reichenKirchdorfe an d. Weser ein zu
jedemGeschäftsbetriebpassend . Wohn¬
haus mit Nebengebäude u. schönem
Garten , in welchem seit langen Jahren
Kaufmannschaft mit gutem Erfolg be¬
trieben wurde, aus fof. billig zu verk.

Hagen , Bz. Bremen, 27. Juni 1904.
Döscher , Aukt.

Zu verk . e. guterh. Schützenjoppe
billig. _ Ziegelhofstr. 46 oben.

Bekomme heute noch eine Ladung

MM k/lagnum bonum,
empfehle diese zu billigen Preisen.

E . Wehrkamp Nächst,
B . Grenzer , Kurwickstraße Nr . 28.

Eversten
Schütze« - SUrrri «

.

Das diesjährige

r ZclMrenfert
findet am

Lsknttj, i> en3., ». Mo»tss, ft«4 Zllli,
Zu reger Beteiligung ladet ein

statt.
Der Vorstand.

Die Verpachtung dev Budenplätze
geschieht am _

W" Mittwoch, deu SS. Juni , nachm. 4 Uhr,
"HZ

ans der Festwiese.

Meremteil
für die städtischen Gewässer zu ver¬
geben . Offerten unter S . 976 an
Expedition d. Bl.

Zu verk . 1 Ente m . 7 Kük . Bogenstr. 3.
Lockenwaffer Sadulin gibt
jedem Haare unverwüstlich.
Locken - und Wellen -Kraufe,
Wasser 60 Pfg ., Pomade-
Saduliu Mark 1 .—. Hier:
L. Fasch , Floradrog.

Ä - E'

-V»

» SS

M

des
Rllktt-Sffllk-

Vereiirs
werdenausgegeben.1

Gras - Verkauf
zu

Bümmerstede.
Der Pächter Joh . Knhlmann auf

Ahlers' Stelle das. läßt am

Donnerstag,
den 14. Juli d. I .,

nachm . 4 Nhr ans . :

45—Sü T°,e-
«cri Gras

in der Bümmersteder Marsch in den
bisherigen Abteilungen öffentlich meist¬
bietend aus Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Käufer einladet

W. Gloystein , Aukt.

Immokitverkauf.
Ein zu Bürgerfelde am

Schulweg belsgenes Haus mit
großem Garten habe ich mit
Antritt zu November billig zu
verkaufen . Das Haus ist zu
3 Wohnungen eingerichtet und
befindet sich im gute » Zustande.

LtiL . LLszrSt ?, Aukt.

bv S
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-s .L^ e-2
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Bürgerfelde.
Mit beliebigem Antritt habe ich

verschiedene Hierselbst am Nedderends-
weg , Schulweg, Hackenweg , Scheideweg,
Ehnernweg, an der AlexanderChaussee,
an der 2 . Feldstraße und an der
Sachsenstraße belegene

Besitzungen
preiswert zu verkaufen.

Anzahlung gering.
Th . Oltmanns , Rechstllr.

Leere Kisten , Holzwolle abzu-
geben ^_ Lanacstraü 19.

4 junge echte Spttzhunde zu ver¬
kaufen. Hundsmühler CH. 8.

srllpüsdlr slsü ÜLUs- DriiiLLllr mit
Niboriaslisilqaslls 2. lüppsprluZs.
25 NI. 10 N ., 50 NI. 20 N . . Nasir-
llLÜms . Nrospsüb sie . äareb.

VsrvLltuus Nippsprinxs Nr . 14.

Wischland-
Verpachtung.
Edewecht . Der Schiffsbaumeister

Kramer Hierselbst läßt am

Dienstag,
den 12 . Juli d. I .,

nachm . 3 Uhr anfgd . ,
von seinen an der Lahe zu Alten¬
oythe belegenen Wiesenländercieu

20 Tagewerk
auf ein Jahr mit sofortigem Antritt
öffentlich verpachten.

Liebhaber wollen sich an Ort und
Stelle versammeln.
_ _ H . Setje.

- -
vsi-tenge ^edrs , «<e^ol/etz

»i - chs K.sukomskiscke llepeliei-^ sffen.
üeräthscchsKen uns lyltnition,
liefert ru billigsten Preisen

ki.kurgLmöllel' üeKehl 'MÜl
Ureierisen ( >-Isrr ) ki ? 2I2
Usupckslslog SN üesermsnnrofortgr .LÜ.

WeitM I MllWÄ,
das neu erschienene großartige Werk,
5 Prächtbände in Groß -Oktavsormat,
unter Preis umständehalber zu ver¬
kaufen.

Das Werk umfaßt die Resultats
der wissenschaftlichen Forschungen aus
allen Gebieten, es ist eine Welt¬
geschichte aus naturwissenschaftlicher
Grundlage , ein Quell des Wissens
und der Belehrung für Jedermann.

Offerten unter S . 865 an die
Exped. d. Zeitung bis 15 . Juli 1904.

Smmtvvimn
Svdlsasdrlvssll

bei Osnabrück.
Natirrheilanstalt aus gemein¬
nütziger Grundlage . Anstaltsareal
50 Morgen mit Luftparks und Lust-
hüttenkolonie. Luft -, Sonnen -, elektr.
Lichtbäder, Vibrationsmasfage , Fango¬
behandlung, Zentral - Dampfheizung,
elektrische Beleuchtung 175 Betten.
Dirigierender Arzt: Dr . wall. Netten

Prospekte durch Direktion.

o
>

-
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Verzeichnis der von der Weser fahrenden Oldenburger Seeschiffe
über 75 Reg.-Tons mit ihre » letztbekannte » Nachrichten.

_ _ (Nachdruck verboten.̂

Name
i cs Schiffes und des

Kapitäns

Name und Wohnort
des Reeders «r Letzte Nachrichten.

Admiral Werner , F.
Ewen

Lllide , D. Buse
Amazone, A. Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H. Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo , H. Rose
Atlantic , W . Stege
Atom, W . Bootsmann
L. Brake, H. Sanders-

seid
L. Bremen, A. Schmidt

L. Paulsen , H.Schnieders
Lallao, G . de Wall

Carl , C. Schoemaker
L . Casablanca , I . Harde

Charlotte , I . Grube

Christine, L.Z .Schumacher
D. Cintra , R . Schoon

Concordia, A. Peters
Conrad , C. D. Büscher
Constanze, W . Suhren
Erna , D. Braue
Erna , H. D. Grüßing
Kalke , F . Saathoff

D. Faro , H. Schnieders

Frido . H. Meyer

Fürst Bismarck, Wach-
tendors

Großherzogin Elisabeth,
H. Rägen«

L>. Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs
Hans , O. Büscher
Henny, G . Meyer
Henny, I . Baake
Hercules, H. Rövesaat
Hinrike, D. Schwinge
Hyon, I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwcgmann
Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
L . Lisboa, Ehr . Braue

Loreley, I . Götting
Marga , Ehr . Buß.
D . Matin , H. Reemts

MarieThun , W .Pohlenga
D. Mazagan , I . Luken

Mimi , F . Hinrichs
Mona , G . Schwarting
D . Nordsee, M . Nissen

Ocean, H. Winter
L>. Oldenburg , C. Kückens

Olga, D. Hilsers
L . Ostsee , B . Schoo»

Pelotas , O. Saathoff

D. von Podbielski,
A. Gehrte.

D. Portimao , W. Nie»
mann

D. Portugal , G. Berg¬
mann

Primus , G. Bohndorf
Pros . Koch, W . Schütte
Rialto , D. Hotes
L .Rheinland , R . Lokewitz

Saturnus , I . H. Fulss
L . Sines , I . Giering

Solide, I . Schumacher
L . Stadt Oldenburg, O.

Norrmann
D . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoon
D. Tanger , L. Schu¬

macher
Tilly , Hartmann
Titania , I . Biester

L . Vianna , C. Wiechert

D . Villareal , Löhding

A. Tobias , Braks

H. Arnold, Braks
D. Haue, Braks
E. tom Diek , Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E . tom Diek, Elsfleth
Ad . Schiff, Elsfleth
G. Eilers u. Sohn , Braks
A. Tobias , Brake
O.-P . D.-R ., Oldenburg

O.-P . D.-R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G. O. Köster , Brake

C. Winters , Bremen
O.--P . D.-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth

Z . Schumacher, Lienen
O .-P . D.-R ., Oldenburg

I . G. Lübken , Elsfleth
H. Arnold, Brake
D. Haye, Brake
Ad . Schiff, Elsfleth
I . Strüfing , Braks
H. Wieting, Braks

O.-P . D.--R ., Oldenburg

H. Meyer, Oberhammelw.

D. Haye, Brake

Schulschiffverein, Oldenbg.

0 .-P . D.-R ., Oldenburg

C. Neynaber, Elsfleth
D. Oltmann , Braks
Ad. Schiff, Elsfleth
D. Oltmann , Brake
F . Johannsen , Hamburg
H . Schwinge, Kaseburg
C. Neynaber, Elsfleth
L . Schnittger, Braks
1 . Strüfing , Brake
Ad. Schiff, Elsfleth
D. Haye, Brake
B . Hashagen, Großensiel
O.-P . D.-R ., Oldenburg

C. Fesenfeldt, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Braks
A. Tobias, Brake

H. Arnold, Brake
O .-P . D.-R ., Oloenburg

I . Strüfing , Braks
I . H. Nicolai, Brake
O.-P . D.-R ., Oldenburg

G . Eilers u. Sohn , Brake
O.-P . D.-R ., Oldenburg

E . tom Diek , Elsfleth
O.-P . D.-R ., Oldenburg

H. Wieting, Brake

Seekabelwerke Nordenham
O^P . D.-R ., Oldenburg

Ad . Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen
F . Johannsen , Hamburg
Radien und Stadtlander.

Brake
G. O. Köster, Brake
O.-P . D.--R ., Oldenburg
D . Haye, Brake
O .-P . D.-R ., Oldenburg

SeekabelwerkeNordenham
G. Volte, Elsfleth
0 .-P . D.-R., Oldenburg

1 . Strüfing , Brake
C. Neynaber, Elsfleth

O.-P . D.-R ., Oldenburg

O.-P . D.-R ., Oldenburg

1900

1903
1892
1892
1684
1890

1884
1892
1894
1893

1900

1870
1885

1884
1903

1890

1881
1888

1890
1899
1877
1891
1892
1892

1900

1889

1877

1901

1902

1890
1877
1874
1901
1871
1904
1891
1890
1898
1872
1891
1897
1901

1891
1889
1873

1878
1904

1887
1878
1895

1890
1900

1892
1900

1897

1899

1899

1890

1891
1891
1869
1885

1876
1894

1884
1904

1902

1890
1897

1904
1889

1898

1903

S

S
S

S
S

H
S

S

S

S
S
E
E

E
S

E
E

S

S
S

H
E

S

S

187

159
1339
1391

59
1242

1124
1032
178

1095
685

1525
845
647
939

940
1650
1043
1243

80
1140
711

1250
141
948

1069
84

168

1143
720
86

968

721

495
301

1324
161
868
114
561
97

1030
86
85

1642
1066

91
1680
1050
1040
1017

630
809
160

1743
1109

69
1028

866
262

1428
1316
828

1106
333
194
185

1494
682

1489
923
987

Diese Liste erscheint alle 8 Tage. — H —Holz E — Eisen , S Stahl , Reg.-T . — Netto -Reg.-Tons.

588
1059
1357
1141

757
454
806

1294
934
784
281
153

4630
2467
1355
1507

959
88

1063

400
244

1652
1045

17.6. von Hamburg nach England.
21 .5 . in Cape Broyle von Sidney.27.5 . in Newcastle von Kapstadt.29.5 . von Victoria nach K. s. O.
23.6. in Pillau von Brake.
22. 6. in Ipswich von Adelaide.
28.5. in Leith von Melbourne.
25.4. in London von Celeta Buena.
16 .6. von Lynn nach Itzehoe.
15 . 6 . bei Casablanca total verloren.

15.6 . in Hamburg.
27.5. in Rio Janeiro von Hamburg.20.6. in Newcastle NSW.

23 .2 . in San Juan del Sur.
23.6 . in Oporto.

25.2. von Bremerhaven nach Honolulu.
2 .4. auf 24 ° S . 36 ° W.

l l .6 . in Memel.
22.6 . von Lissabon nach Emden.

20.6. in Fremantle von London.
4.6. von Petersburg nach Kingslynn.
21 .4. von Cardiff nach Mauritius.
1 .6. in Hamburg von Brake.
18 .6 . in Wiborg.
10.6. in Grangemouth.

13 .6. in Bremen.

25.6 . in Bremerhaven.

11 .3. von Liverpool nach Dunedi».'

20. 6 . von Zoppot nach Saßnitz.
24.6. in Oporto.

2 . 6. in Hamburg von Rotterdam.
11.6. in Itzehoe.
3 .5. in Brake.
20.6. von Harburg nach England.26.4. in Gulfport von Algoabay.
unterwegs nach Pillau.
9 .5. von Newcastle NSW . nach Chaneral.
aus der Weser.
12 .6. in Hamburg.
15.3. von Port Victoria nach K. f. O.26. 3. von Hamburg nach Callao.
17.6. von Teignmouth nach Leith.23.6. Dover passiert.

14.6. in Tyne Dock von Port Germain.
3.4. von Bunbury nach K. f. O.
25.6. in Bremen von Mcthil.
9 .6. von Aberdeen nach Königsberg.23.6 . in Antwerpen.

14.6. in Kylly.
21 .3. in Dublin in Havarie.
20.6. in Tanger.

12.5. in Bristol von Port Pirie.
24.6. in Gibraltar.

31.5. in Port Elisabeth von Port Pi r ie.
8.6. in London.

5.5. in Ardrossan in Havarie.
10.6. in Nordenham.

25.6. in Lissabon.

25.6. Quessant passiert.

12 .3. v . Leithn. Honolulu, 13.5 von Aberdeen.
22.4. in Cardiff von Astoria.
10 . 5. von NewcastleNSW . nach Guayaaail.
11 .6. in Maaßluis.

13.6. in Geelong, ladet nach Südafrika.
22.6. von Newport nach Gibraltar.

4.5 . von Punta Arenas nach K. s. O.
28.6. von Oldenburg nach Firth.

11.6. in Nordenham.

2.6. von London nach Port Natal.
20 .6. Dover passiert.

24. 6. von Farge nach Harburg.
17 .2 . von Geelong nach Falmouth.

23.5 . auf 10 « S . 34 ° W.
24.6 . Quessant passiert.

13.6. in Lissabon.

Billig zu verk . gut erh . Kinder¬
wagen mit Gummireifen u. l '/sschl.
Bettstelle . Bleicherstraße 1.

Prima Torfstreu emps . ballen¬
weise recht billig

Foh . Boß , Nadorsterstr.

Puter -Henne , bronzesarb., 2jahr .,
zu verk . Donnerschweerstr. 21.

Zu kaufen gesucht ein gebrauchtes
AM " Fahrrad . "MZ

Offerten unter I . E . postlagernd
Oldenburg erbeten.

Zu verk . : 2 schränke, 2 Bettstellen,
Kindecschreibt ., Badew-, Lampen, Rolle,
Küchsnger., Porzellan . Lindenall. 44 ob.

Unterricht im Plätten erteilt
Frau Schnieder,

Nelkenstr. 7s.

LrlkSsslss L -aAsr ür

kslwbsvlier u. Nsttlseksr Kossiltflivsen,
in ^ OHLZSSSHt

und in DslLlSiSDlSLL LHÄplLttSH.
MQSLZ .LL-- n. jsäsi-

oillenburg,
Lsnrnutorislisn . »

^ lexanäerstrssse 7 null 8tuu 22s,.

Kür empklncMcks kksucbsr
ckss Lesuncikeiiscüenlickst « cisr QsZenvsrtl

Absolut nicotin - unsckäcllicki
bisck, dem 6sKs >MSN s^ ofk 'Lt

Onivsk -sitÄs - pl -ofssssi'
IVIkt Kütsr - l ) n. msc ! . 1- lugo

o sro ! ki.
o . 8 . k-. 148727 o . n. I-.
nscb Onivsr -sitLts - SSS4L

k̂ fvisss . Ok -.n oms - 8sr ! in.
Dirsllt nu üabsv in allen l?rsis1axsQ , tlrösssn,
HualiMtsn n. tznantitäten (anoll l?rol)sn) . k̂rhislistsnnnäLrosvllnisn gratis.
Wsnlil 's Oigsrrsnfsbr. ^ ütiöngss . , 8rsmsn, postf. 3N

« NLZ Lov llt AMi ZLVGZLt: jede üsuslrsn mit
^ Luppen- ^ nIsitnnZ liszt
^ u . Lpeissn - » L°D » stzdein OriZinsl-
klssostostsn boi. Lestsns ewpkollleir vor»

Gaststrasss 29.

« WM

! n
Orössts doi Oickl, Kkeuissllsmus UQä kkorrlstcken . t'rospeotzo
äuroL k'ürstliolrsBaäsvsrvalduuA, 80^1« äursLäis XIlAvuislQv BLäsr-Vsrkvdrs-
austalb Lsrliu 7, Xsust. Liro1i8l ;rLsss 15, uuä äersu LuLamiovsr,
(AoorL8trs.sss 18, LaruburZ , Hstsräuraua. 39, Lrerusu, Daliiiliô s r̂sLSS 36,

LLsgäsdurA , V^11d6lrustzr»s8s 9, KsipLis, ^.uxustusx1s.t2 2.

LwU Mors,
LonuttsrhmttKr. 69 .

M,ff, .Iahrräder
vön 85.— an.

Mantel von 4 .50 Mk. an,
Schlauche v. 4.— Mk. an

unter Garantie.
WV " Alle anderen Sachen zu den

billigsten Preisen.
LvdwvKÜ!

Urei, Ketten, Goli>-
i. Alberschen.

Echt silberne

Remontoir-Uhr,
10 Steine , von 12 ^ an bis zu den

feinsten.

MSALLlslGliLIkV
(14 Tage gehend » von 10 an bis

zu den feinsten.

Lwll Lvvrs,
Reparaturen prompt u. billig.

Rejtmatin «. BierPtle
nebst

Gastwirtschaft mit Ausspann
an bester Lage des Marktplatzes
von Bremen, woselbst 3 mal
wöchentlich großer Markt abge¬
halten wird und seit Jahren em
nachw . gutes Geschäftgeführt worden
ist, soll krankheitshalber an einen
guten , zahlungsfähigen Käufer per
sofort oder später verkauft werden.

Näheres H . Schäfer,
Häusermakler und Auktionator,

Bremen , Elisabethstr. 56s.

Wer bei der Handelsmarine als

(A chiffsjrmge
auf ersttiass . Segelschiff eintreten will,
erhält komplette seegemäße Aus¬
rüstungen und gratis Austunft bei
M . Glöde , Hamburg , Vorsetzen 67.
Das abg. tegle Steuermannsexamen
berechtigt z. e nj . Dienst bei d . Kais.
Marine b . freier Station.- - - —

Gute, gesunde
Luise ' Kartsjfel«,
auch bei kleinen Quantitäten billigst.

Paul vanokwarät.
l . v . Mllsna.

keßSzelzichter-
Nldelllmrz,

e . V.
Mitglieder - Versammlung an

Mittwoch , 29. Juni , abds. 8 ' /« Uhr,
in der „Bavaria ". Tagesordnung:
Aufnahme, Verschiedenes.

Der Vorstand.

Montag, - en 4. Juli.
Dienstag , den 5. „
Mittwoch, - . 6. „

nachm . S Uhr anfgd . r

Großes
klM -LeM
Hlur Geldpreise.
Zn reger Beteiligung ladet

ergebenst ein

6 . Ikeilmann Uw.

Nadorst.
Verein „kliivk sul ".

Sonntag , den 3 . Juli:Ball
7m Vereinslokale (Ww . Theilutanu).

Anfang 6 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet fr und«

lichst i in _ Der Vorstand.

BeMltwoM iA : j , V. I . Stktzlseg. Rotationsdruck und Verlag : B. Schärf , Oldenburg ..
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Vermischtes.
Der Graf als Schneider . Graf Karl Sienkiewicz,em naher Verwandter des berühmten Romanschiriststellers,ist gegenwärtig in Paris in einen Prozeß verwickelt, dereurer gewrssen Originalität nicht entbehrt . Der junge , kaum

Wsahrige Mann führte ein so verschwenderischesLeben in Paris , daß sein Onkel, ein sehr reicher Grund¬
besitzer in Rußland , ihn unter Kuratell stellen ließ und
ferne Einkünfte stark reduzierte . Sienkiewicz beschloß nun,
zu arbeiten . Er benützte seine Beziehungen zu einem tüchs-tigen Pariser Zuschneide r , um die Gründung eines
großen Herrenschneidergeschästes ins Werk zu setzen . Das
neue Haus sollte die Bezeichnung „Zum Petronius " führen.Graf Sienttewicz ließ die Ge,Mit des römischen „ arbiter
elsAauiiarum" , die er dem Roman „ Huo vaäis " seinesVetters entlehnt hatte , von einem Pariser Maler in Lebens¬
größe als Schild malen und sagte dem Künstler ein Hono¬rar von 5000 Franken zu. Dafür war der Maler so lie¬
benswürdig , Petronius die Züge des aristokratischen Be¬
stellers zu verleihen . Mit dem Zuschneider schloß Sien¬
kiewicz einen dreijährigen Kontrakt ab . Er sicherte ihmein Jahresgehalt von 12 000 Franken zu. Schließlich mie¬
tete er gegenüber der Trtnitskirche ein ausgedehntes Lokal,das die Bagatelle von 45 000 Franken jähr¬
lich kostet. So war alles in großem Stile bestens vor¬
gesehen. Ms es nun zur Eröffnung des Geschäfts kommen
sollte , vermochte der unternehmungslustige Graf von sei¬ner Familie die erforderlichen Mittel nicht zu bekommen,da man zu seinem Geschästsgenie kein besonderes Vertrauen
hat . Daraus wurde er von seinen Angestellten , Lieferanten
Ufw . verklagt.

Ein Dieb mit Selbstgefühl . Vor dem Strafrichterdes Bezirksgerichts Leopoldstadt in Wien stand ein 14jähriger
Bursche unter der Anklage der Vagabondage. Ueberraschtwar der Richter, als der Angeklagte Anton Hahnacek auf die
Frage , wovon er lebe , antwortete : „ Was ich mir so zusammen¬
stehle . " Der Bursche sagte das ganz gleichmütig, wie etwas
Selbstverständliches. Richter: Sie stehlen also? Und was?
Angekl. : Was i so zum Leben brauch'. Meistenteils a Brot
und a Wurst dazu, bißl Orangen , wenn a da san. Richter:So . Und warum stehlenSie ? Angekl . : Weil ich zum Bette n
zu stolz bin. Richter : Wie lange stehlen Sie schon ? Angekl. :No, so a vierzehn Täg . Manchmal lass ' i a Stiefeln mitgeh'n
am Tandelmarkt . Richter : Haben Sie das schon oft geran?
Angekl. : A sechsmal, glaub ich. Richter: Und wie teuer ver¬
kaufen Sie die Schuhe?

'
Angekl. : Wenn's a armes Wasel is,

um 40 Kreuzer, sunst um an Krondl zwanz'g . Richter : Glauben
Sie , daß die Sachen, die Sie im ganzen gestohlen haben, mehrals SO Kronen wert sind ? Angekl. (lachend) : A mehr scho! So
a suf'g Guld 'n ! Richter : In 14 Tagen ? Angekl . : Ja . Der
Richter beschließt , mit Rücksicht auf den 50 Kronen übersteigenden
Schaden, den Akt dem Landgericht abzutreten.

Französischer Witz . Unter Freundinnen. » Besitztdenn die kreisliche Frau von X . . ., die sich als Sammlerin
aufspielt, wirklich Altertümer ? — „Aber natürlich, und
wenn es auch nur ihr Geburtsschein wäre !"

Im Presse . Klub. „Haben Sie schon gehört? Der
Scharsrichter Leibler schreibt seine Memoiren !" — „Das ist
doch nur logisch : die Literatur ist ja sozusagen auch Kopf¬arbeit !"

Doktor und Apotheker. Ein Arzt, der in seinen
Mußestunden Verse macht, besucht seinen Freund, den
Apotheker. Der Doktor erzählt von seinen neuestenGedichten,
und der Apotheker wundert sich, daß ein Mann der Wissen¬
schaft sich mit „so etwas " beschäftigen kann. „ Was wollen
Sie " , erwidert der Doktor, „ich muß ja meine Zeit tot-
schlagen !" — „Nanu ", sagt der Apotheker , „ genügen Ihnendenn Ihre Patienten nicht?"

Im Wirtshaus. „Kellner, wie können Sie mir denn
die Butter mit einer Mark aus die Rechnung setzen?" —
„ Aber der gnädige Herr verlangten doch die Butler recht
gesalzen !"

In einem Bericht über die neue französische Apotheker¬
ordnung führte der Abgeordnete Bourrillon folgende Worte
an : „Die ^ b^lsulldnsäiinslb ^ lmsllmns. " — „Loiässnä ^äroorl-
bosuIkLwiäsdenooipuö. " — „karsoLoxilplsnzstp^rLMlono. " —
„kLiLsUiox̂ lxleu^suooiulmIäs. " Ein sranzösßches Blatt be¬
hauptet , daß Bourrillon , nach dem er seinen Bericht vorge¬
lesen , sich direkt in eine Kaltwasserheilanstalt begeben habe.

Witze. Der Philosoph. „Na hör' mal, ich Deiner
Stelle doch lieber die bildschöne Komtesse geheiratet als die
alte Bankierstochter." — „Ach was, Schönheit vergeht, Mit¬
gift besteht ." („Lust. Blätter " .)

Nach dem Kongreß. Studentin : „Wir können es uns
nicht gefallen lassen , daß man uns bis ins späte Alter
„Fräulein " nennt . Was würden die Junggesellen sagen,
wenn man sie „Herrlein" hieße ? — Junge Frau : „Bei den
Herren ist 's eben umgekehrt; die nennen wir nach der Hoch¬
zeit „ Männchen" . i „ Ulk" .)

Zwischen Himmel und Ordk
Erzählung von Otto Ludwig.

KaqLruck verboten.)
11 ) (Fortsetzung .)

Der Bruder erwartete ihn in der Wohnstube.
„Er muß doch einen Vorwand machen, warum er da

vorbeikam , wo er sie allein dachte, da er weiß , ich Hab ' ihn
gesehen.

" i
So dachte Fritz Nettenmair und folgte dem Bruder.
Apollonius wartete wirklich! in der Wohnstube aus ihn.

Der Bruder gab sich durch seine Wendung aus den Fersen
recht, als er ihn sah. Apollonius suchte den Bruder auf,
ihn vor dem ungemütlichen Gesellen zu warnen . Er hatte
manches Bedenkliche über ihn gehört und wußte , der Bru¬
der vertraute ihm unbedingt.

„Und da befiehlst Du , ich soll ihn fortschicken?" fragte
Fritz und konnte nicht verhindern , daß sein Groll einmal
durchschimmerte durch seine Verstellung . Apollonius mußte
aus dem Tone , mit dem er sprach seine wahre Meinung
herauslesen : Sie hieß : „Du möchtest Dich auch in den
Schuppen eindrängen und mich von da vertreiben . Ver¬
suchs , wenn Du 's. wagstl"

Apollonius sah dem Bruder mit unverhehltem Schmerz
ins Auge . Er fuhr mit der Hand über des Bruders Rock¬
klappe, als wollte er wegwischen, was sein Verhältnis zu
dem Bruder trübte , und sagte:

„Hab ' ich Dir etwas zuleid getan ?"
„Mir ?" lachte ' der Bruder . Das Lachen sollte klingen

wie : „Ich wüßte nicht was ?"
, aber es klang : „Tust Du'was anderes , willst Du was anderes tun , als wovon Du

weißt , daß es mir leid ist ?"
„Ich wollte Dir schon lange etwas sagen," fuhr Apollo¬

nius fort , „ich will 's morgen ; Du bist heute nicht gelaunt.
Das mit dem Gesellen mußtest Du erfahren , und es war
nicht so gemeint , wie Du 's aufnahmst .

"
„Freilich , freilich !" lachte Fritz . „Ich bin überzeugt.

Es war nicht so gemeint .
"

Apollonius ging , und Fritz ergänzte seine Rede : „Es
war nicht jo gemeint , wie Du , Federchensucher, mich glau¬ben machen willst Und anders gemeint , als ich 's ausnahm?
Du meinst , ich Hab ' — der Geselle ist ein schlechter Kerl;
aber Du hättest mich! nicht gewarnt , hättest Du keinen Vor¬
wand gebraucht .

"
Er machte seine überlegene Wendung aus den Fersen,

in seinen verwüsteten Zustand hinein hatte ihn die glück?
liche Anwendung von des alten Herrn diplomatischer Kunst,
durch! Halbsagen zu verschweigen, gefreut.

Die Freude war schnell vorübergehend ; die alte Sorge
schraubte ihn wieder auf ihre Marterbank . Und noch eine
jüngere hatte sich ihr zugesellt . Er hatte das Geschäft ver¬
nachlässigt ; der Geselle, in seiner Abwesenheit Herr im
Schuppen , hatte Gelegenheit genug gehabt , ihn zu be¬
stehlen, und sie gewiß benutzt. Bei der Reparatur war er
schon lange nicht mehr tätig ; Apollonius mußte einen Ge¬
sellen mehr annehmen und für den Bruder einstellen . Er
verdiente schon lange nichts mehr und versäumte Loch da¬
bei kein öffentliches Vergnügen . Die Achtung der bedeu¬
tenden Leute zeigte eine wachsende Neigung zum Sinkeü
und war nur durch wachsende Massen von Champagner auf¬
recht zu erhalten . Er hatte sich in Schulden gesteckt und
vergrößerte sie noch täglich . Und doch mußte einmal der
Augenblick kommen, wo der mühsam erhaltene Schein von
Wohlhabenheit verging . Er wußte , daß er nur so lange
der Geachtete war , als der Jovialste der Jovialen galt.
Er war klug genug , den Unwert solcher Achtung und sol¬
chen Bemühens um ihn zu erkennen , aber nicht stark genug,es entbehren zu können . Es war ein kleiner Zuwachs zuder alten Marter , und jene wie diese kam ihm von dem
Bruder , nur von ihm!

Wohligs Anne war öfter dagewesen seit Apollonius'
Ankunft , und die junge Frau hatte in dem Glauben , der
in naiven Gemütern die natürliche Folge der eigenen Wahr¬
haftigkeit ist, an ihren gesuchtesten Vorwänden nicht ge-mäkelt . Heute war das anders . Sie war plötzlich; so scharf¬
sichtig geworden , daß . der erkannte Vorwand ihr in der
Größe eines unverzeihlichen Verbrechens erschien. Das
Mädchen war ihr zuwider , das so falsch sein konnte , und
sie selbst zu ehrlich, das zu verbergen . Anne suchte den
Grund dieses Benehmens in dem Widerwillen der jungen
Frau gegen den Schwager . Es war ja bekannt , die junge
Frau gönnte dem armen Menschen die Liebe des Bruders
nicht . Sie hatte selbst geäußert , sie würde ihm einen Korb
geben, wenn er es wagen würde , sie zum Tanze aufzu-
sordern . Und dem guten Apollonius war es anzusehen , sie
lieh ihn des Aufenthaltes in seinem Vaterhause nicht froh
werden . Die Gereiztheit machte auch, die Anne ehrlich;
sie sprach, von ihren Gedanken aus , was ausgesprochen
werden konnte, ohne den zarten Punkt ihrer Neigung
bloßzugeben . Christiane mußte den Vorwurf nun ,a .uch
aus fremdem Munde vernehmen , den schon das eigene
Kind ihr gemacht.

Das Mädchen ging . Apollonius kam, vom Bruder zu¬
rück, wieder vorüber . Er konnte das Mädchen noch gehen
sehen . Aber nichts zeigte sich in seinem Gesicht, was ihrer
nur halb verstandenen Furcht recht gegeben hätte . Und so
sah auch- Fritz Nettenmair , der dem Bruder aus dem Ver¬
steck der Hintertür nachbltckte, aus ihrem Antlitz nicht soviel,
als er gefürchtet , zu sehen.

Das Kind sagte : „Du hast ihm was getan "
; die Anne

sagt : „Du hassest ihn , Du lassest ihn nicht froh werden .
"

Und sein traurig Nachblicken — bald ertappt sie ihn selbst
unbemerkt dabei — sagt dasselbe . Wie ein Blitz und mit
freudigem Lichte zuckte es dazwischen, er sah der Anne
nicht traurig nach und auch nicht freudig ; nein , gleichgültig,
wie jedem anderen sonst. Ihr wird gesagt : „Du hassest
ihn , Du hast ihn beleidigt und Du willst ihn kränken," und
sie hat geglaubt , er hasse sie , er will sie kränken . Und hat
er sie nicht gekränkt ? Sie blickt in lang vergangene Zeit
zurück, wo er sie beleidigte . Sie hat ihm schon lange nicht
mehr darum gezürnt , sie hat nur neue Beleidigungen ge¬
fürchtet . Kann sie jetzt noch darum zürnen , wo er ein so
anderer ist ; wo sie selbst weiß , er beleidigt sie nicht ; wo
die Leute sagen und sein trauriger Blick: sie beleidige
ihn ? Und wie sie zurücksinnt , eifrig , so eifrig , daß die
Musik wieder um sie klingt , und sie wieder unter den Ge¬
spielinnen sitzt , im weißen Kleid mit den rosa Schleifen,
im Schießhaus auf der Bank den Fenstern entlang , und
wieder aussteht , von dem dunklen Drang getrieben , und
durch die Tanzenden hindurch träumend nach -der Tür
geht — da draußen ; ist das nicht dasselbe Gesicht, das ihr
jetzt nachsieht, wenn sie geht , so ehrlich, so mild in seiner
Wehmut ? Ist es nicht dasselbe eigene Mitleid , das setzt auf
Tritt und Schritt mit ihr geht und sie nicht läßt , wie
damals ? Dann wich sie ihm aus und sah ihn nicht mehr
an , denn er war falsch. Falsch ! Ist er es wieder ? Ist er
es noch?

Eine Nachtigall schlug in dem alten Birnbaum über
ihr , so wunderbar und wie gewalttätig innig und tief.
Vom Georgenturm bliesen vier Posaunen den Abendchoral,
lieber ihnen , und wie von ihren schwellenden Tönen ge¬
tragen , fuhr Apollonius auf seinem leichten Schiff . Das
Abendbrot vergoldete die Fäden , in denen es hing . Wo¬
hin sie sah, glänzten die treuen , trauernden Augen , die
ihm gehörten , mit denen er ihr nachsah, wenn sie ging.
Das kleine Mädchen sah mit ihnen auf zu ihr und. er¬

zählte vom Onkel, wie lieb und gut er sei. Oder er¬
zählte sie von damals ? Es war keine Zeit mehr , sonst
und jetzt war eins . Ti « letzte Ähnlichkeit mit Fritz
Nettenmair war aus ihrem Antlitz verschwunden . Ihre
Seele schauerte hoch oben zwischen Himmel und Erde.
Was sie ansah , war ein Rätsel mit süßer Deutung , aber
sie kannte sie nicht . Sie selbst war sich ein Rätsel.
Ihrem Gatten war sie es nicht.

Fritz Nettenmair dachte den ganzen Tag , was das
sein möge, was Apollonius ihm morgen sagen wolle;
„morgen ; weil ich heute nicht gelaunt bin ? Gelaunt?
Ich habe den Federsncher in meine Karten sehen lassen.
Hätt ' ich 's nicht, wär ' er plump herausgegangen ; nun
Hab ' ich ihn gewarnt und vorsichtig gemacht. Ich bin zu
ehrlich mit solch einem falschen Spieler ; ich muß ver¬
lieren . Gut ; ich! will morgen „gelaunt " sein, ich will
tun , als wär ' ich blind und taub ! als säh' ich nicht, was er
will , und wär 's noch deutlicher . Eine Spinnengewebe auf
meine Rockklappen, damit er was zu bürsten hat . Ich
kann 's nicht leiden , wenn mir so einer ins Gesicht sieht,
solch , ein Heuchler !"

So vorbereitet und entschlossen, den Lister zu über¬
listen , gält es auch die schwerste Probe von Selbstbe¬
herrschung , fand Apollonius den Bruder am folgenden
Tage seiner harrend . Auch Apollonius hatte seinen Ent¬
schluß gefaßt . Er wollte sich von keiner Laune seines
Bruders mehr irren lassen ; es kam ja eben darauf an,
allen diesen Launen ihre Quelle abzuschneiden. Fritz bot
ihm den unbefangensten , jovialsten guten Morgen , der ihm
zu Gebote stand.

„Wenn Du mich ruhig und brüderlich anhören willst",
sagte Apollonius , „so hoff' ich , dieser Morgen soll der
beste sein für Dich und mich uns uns alle ."

„Und uns alle "
, wiederholte Fritz , und legte von seiner

Erklärung der drei Worte nichts in seinen Ton . „ Ich weiß,
daß Du immer an uns alle denkst ; darum rede nur jovial
vom Herzen weg, ich mach's auch so ."

Apollonius ließ , die beabsichtigte Einleitung weg. Er
hatte klug und vorsichtig sein gelernt , aber klug und vor¬
sichtig gegen einen Bruder sein, hätte ihm Falschheit ge¬
schienen. Selbst , hätte er die Falschheit des Bruders ge¬
kannt , er wäre nicht auf dessen Gedanken von den gleichen
Waffen gekommen . Er hätt « sich seine Erfahrung als
Täuschun g ans geredet.

„Ich glaube , Fritz, " begann er herzlich- „wir hätten,
anders gegeneinander sein sollen , als wir seither gewesen!
sind ." Er nahm aus Gutmütigkeit die halbe Schuld auf
sich . Der Bruder schob ihm in Gedanken die ganze zu-
und wollte jovial das Gegenteil versichern , als Apol¬
lonius sortsuhr . „ Es war nicht zwischen uns wie sonst, und
wie es sein sollte . Tie Ursache davon ist, soviel ich weiß-
nur der Widerwille Deiner Frau gegen mich. Oder weißt
Du noch eine andere :?"

„Ich weiß keine," sagt« der Bruder mit bedauerndem
Achselzucken ; aber er dachte an Apollonius ' Heimkunft
gegen seinen Rat , an den Ball , an die Beratung auf
dem Kirchenboden , an seine Verdrängung von der Repara¬
tur , an den ganzen Plan des Bruders , an das , was davon
ansgeführt , an das , was noch auszuführen war . Er dachte
daran , daß Apollonius eben an dem letzteren arbeite,
und wieviel darauf ankomme , seine nächste Absicht zu
erraten und zu vereiteln.

Apollonius sprach indes fort und hatte keine Ahnung
von dem , was in dem Bruder vorging . „Ich weiß nicht,
woher der Widerwille Deiner Frau gegen mich kommt.
Ich weiß nur , daß er von nichts kommen kann , was ich
mit Absicht getan hätte , mir ihn zu verdienen . Kannst
Tu mir den Grund sagen ? Ich will sie nicht anllagen;
es ist möglich , daß ich . etwas an mir habe , das ihr
mißfällt . Und dann ist 's gewiß nichts , was zu loben oder
nur zu schonen wäre . Und ich will dann ebenso gewiß : dev
letzte sein, es zu schonen, weiß ich nur , was es ist. Weißt
Du 's , so bitte , sag' es mir . Etwas Schlimmes darfst auch
Tn nicht an mir schonen, und täte Dir 's auch noch so
Weh '. Weißt Du 's und sagst mir 's nicht, so ist's nur darum.
Aber Du kränkst mich nicht damit , gewiß nicht, Fritz ."

Fritz Nettenmair tat , was Apollonius eben getan ; er
Maß den Bruder in seinen Gedanken nach sich . Das Er¬
gebnis mußte zu Apollonius ' Nachteil aussallen . Apol¬
lonius nahm sein gedankenvolles Schweigen für ein«
Antwort.

„WeM Du 's nicht," fuhr er fort , „so laß uns zu¬
sammen zu ibr gehen und sie fragen . Ich muß wissen,
was ich tun soll . Das Leben seither dar ; nicht so frt-
gehen . Was würde der Vater sagen , wenn er 's wüßte)
Mir ist 's Tag und Nacht ein Vorwurf , daß er es nicht weiß.
Es ist für uns alle besser, Fritz . Komm, laß es uns,
nicht verschieben."

Fritz Nettenmair hörte nur die Zumutung des Bru¬
ders . Er sollte ihn zu ihr führen ! Er sollte ihn jetzt
zu ihr führen ! Wußte Apollonius schon von ihrem Zu¬
stand und wollte ihn benutzen ? Es bedurfte der Frag«
nicht ; wenn sie sich : jetzt nur sahen, mnSten sie sich
verstehen . Dann war es da, was zu verhindern ech
seit Wochen sich keine Stunde lang Ruhe gegönnt . Tann
war es da , wovon er wußte , es mußte kommen, und
doch Verzweiflungsanstrengungen machte, ihm das Kom¬
men zu wehren . Sie durften jetzt nicht einander gegen-,
überstehen ; sie durften sich jetzt nicht sehen, bis er eine
neue Scheidemauer zwischen sie gebaut . Woraus ? Darauf
zu sinnen war jetzt nicht Muße . Einen Vorwand mußt«
er haben , den Gang zu ihr zu verhindern ; Zeit , den Vor¬
wand zu finden . Und nur um die Zeit zu gewinnen¬
lachte er : „Freilich ! jovial fragen . Wer fragt , wird be¬
richtet . Aber wie fällt Dir das eben jetzt ein ? Eben jetzt ?".
Ein Gedanke, der ihn überwältigend traf wie ein Blitz¬
wurde ohne Wahl zu dieser Frage.'

(Fortsetzung folgt .)
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Die aus dem Abbruch an der
Kleinkirchenstraßegewonnenen

Materialien,
als:

3400 Stck. rote Dachziegel,
300 °/<

" st. Boden , teils neu,
75 ym 1 « st. gefed . Dachschalung,

desgl.,
24 Stck. starke , sehr gut erh . Balken,

8,0 m lg.,
Sparren , Kehlbalken , Fenster,
Türe » , Luke» , Latten usw.

sollen an Ort und Stelle sofort zu
jedem annehmbaren Preis verkauft
werden.

M . Arbeiter z. Steine reinigen
im Akkord finden lohnende Be¬
schäftigung.
_ _ F . Meyer , Zimmermstr.

Verkauf
von

Llliiömikli
m

Bürgerselde.
Bürgerfelde . Der Landmann

Hinr . Würdemann aus Eversten
läßt am

Ireitag,
den1. Juki d. I .,

abends « Uhr,
in Henjes ' Wirtshause am Artillerie¬
weg seme in Bürgerfelde hinter den
Schießständen belegenen Ländereien,
groß ca. 50 Scheffelsaat , mit An¬
tritt zum I . Mai 1905 zum Verkauf
aufsetzen.

Kausliebhaber ladet ein
B « Schwarting , Auktionator,

Eversten.

Gras - Verkauf
Ln Gristede.

Rastede . Gutsbesitzer D . Ovie
in Gristede läßt am
Sonnabend , den 2. Juli,

nachm . 3 Uhr ans.,
st» dicsjiihrizt » krasMtt
in den Wiesen:

Bavengristederfnrt und
Hörnerwiese

in Abteilungen verkaufen.
Versammlungsort Aschhausermühle.

I . Degen , Aukt.

8r«ße Wie Mljmnze,
Dtz. 55 Stück 5

Loyerberg . Joh . Tanne.

Aem
Mer Lllhhttlllg
zart u . fett , vers. d . Faß ca. 45 Stück
^ 3,00 frei Postnachn . Gustav
Klein , Heringssalzerei, Greifswald.

Ein garantiert milde u. vollkommen
rein schmeckendes Speiseöl. V, Ltrsl.
50 r/s Ltrfl . 90 o. Gl . Nieder!. :
Kreuz -Drog . , Achternstr. 32, b. Markt

Gristede . Habe noch

plm . 6 Tagewerk
Gras

gutes Pferdchen , unter der Hand
abzugeben. I . Eilers.

MiMchgesWteueRüles.
Baumschule „Fünf Linden " ,

_ Ofener Chaussee 9.

MoNiM
L0II8MVerein.

Iie Mlirkei -Abklihme
findet am

27 . , 28 . , 29 . und
30 . Juni d. I.

im Kontor Kurwickstraße 14 statt.
Marken im Werte unter 1 ^ werden
nicht angenommen.

Wegen Lageraufnahme bleiben die
Verkaufsstellen am Sonntag , den
S. Juli , geschloffen.

Rechnungen an den Verein sind
spätestens bis zum 27. d. Mts . ein¬
zureichen.

Der Vorstand.

ZGGOOOOGGN
8 Meißner8 Wandplatten,
8 «»Mitsei.
^ Große Mufterausstellnng.

o ksrnkarrj ttögl , V
O Oldenburg, Gaststr. 2 V. F)

s»

LM " Alkoholfreie "ML

Erfrischungs-
Getränke

in größter Auswahl.
Varl MI « , Stllißräc 1t.

Körivlcss Wssttslsn-
lilotor- u. kslirrällsi'

sind von ff. Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Vertreter4 Vosgersu,
äußerer Damm 10 .

Bringe meine
gut eingerichtete
Repmtur-

MWt
für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgerau , äußerer Damm 10.

Tapezier - und Polster-
arbeiten werden gewissen¬

haft und auffallend billig cmgesertigt.
Sofabeziehen nur 3 Mk-, Matratze
nur 2 .50 Mk., Tapetenkleben nur
35 Pfg . pr. Rolle.

Alexanderstraße 24 , oben.
v !«

Orgun kür »mtNvv «^ mv -8««
uvä erstes I ôlruiblatt örsinsns,
ersebsinsntügiieb in einer nbon-
nirtsn LnttuZs von nrsbr als
ZFßWD Lxsmp ! snsiv
nnct sinä äas bei Vierteln ver¬
breitetste livlralblatt Lrernsns
nuä ckessen viuZednng, ver
xro »««» ^ «S»8« ivegsn sinä
äie ?k»«UrleUt «» '
äas Insvrtioiis-
Qr8k»a
fü,' sl >s ^ nrsigsn,
Mslvbs in Lrsinsn nnä ässssn
OinZegsnä «inen 8r «88SO

Kocksi» soll «»»
Insertionsprsis ä 2 eile 25
/tbonnementspre!« ^ 2 -58 pr.

Viertestubr bei allen kostäintern.
kxiwä . äer „Lrswer Mekriedttzll"

Mk ' 6nns886 ! - ttaak 'lva886k ' l
I Lslsbt u. srkrissbt äis Loxkusrvsu , ^
Löst Islobt äis Loxksob.c,xxsv,
Zslnizt äsn Haarboäen,
Nrsitt äsnsslben über in leeirsr!

VisisE an,
Ist äsdsr sin LUSZSLsielmstsZMttsl
2 ar Ilrbsltung nnä freien § ntks,1-
tnn§ sinss LrMZsn llssrnnebesL.
l?ür 1 pr . I 'l. in äer NisäsrlaZs

- -
il-sütsrnstr . 32a , bsiin Narlrt.

Modebraune
sehr beliebte

Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,— Mottenstraße 20.

KM " ^ akslHsnis ,
"MS

ff. präp . , goldgelb , 10 Pfd . Emaille-
eimer 3 '/z .L Vcrp. sr, In la la.

P . Rapp , Swinemünde 103.

MrMtzMZDMM MUT , M°SMW.
Fahrplan der Paffagierdampfer auf der Unterweser

an Sonn - und Feiertagen.
B. V. V. N. N. V. R. N. M. N.
700*g3011 -°

N.
3°°

^
Bremen -Freihafen 10°», 14S2» 73a»g3S

8°° gw12»s 410 435 Vegesack ab gSS12«s 135 6 °° 8°°
«so10°° 12°° 4M 465 Rönnebeck gis12»» 1>° gib 8»
tz«v10'° 1 '° 445 51s » Farge 8-s 12^

B.
H«s

12°° 5 °° 74»

gos10«s 135 52° Oberhammelwarden gss 12°° zgs 7M
pW11°° ^50 545 tzso an Brake gss112° 122« 52»
9SS 155 tzbSab Brake an 1,2 °̂

B.
11 °°

5"

g«o 210 gio » Rechtenfleth ab e 755 4SV
19-0 S°° 700 an V Bremerhaven (Geeste) .. F 700 11 °° 400

Mit diesemDampferfindenPassagiere nach u . von Bootstationsn keine Beförderung.

Mn Wochentagen.
V. N.
71» gl° ab
8-0 420
8» 4s»
6°° 4°s

520
s« 6-°
9°° 8°°

10»° g-a
10" ßO cm

Bremen -Freihafen
Vegesack
RSnnebeck
Farge
Oberhammelwarden
Brake
Rechtenfleth
Nordenham
Bremerhaven (Geeste)

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme»
vnd Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

dtokliüsuwviisi' l.!ovö. Spörnen

LAL.

Mähmaschinen,
Harkmaschinen,

Heuwender,
unter jeder Garantie für bestes Material , gutes Funktionieren und saubere
Arbeit.

SipUW . 8lstiNlji .8r.
Lager : Bahnhofstraße 12 . Kontor : Rosenstraße 12.

— Vorteilhafte Bezugsquelle für Händler . —

" - ^ , . >: -
- I. . r ^ »V?

LW« W» « W -'.

Neue und gebrauchte
Dampfdreschmaschinen,

Fabrikat der Firma Heinrich Lanz » Mannheim,
liefert zu billigsten Preisen, auch mietweise, ab Lager Leer

Linst SLldrurd, Leer MrieL).
Feinste Referenzen aus ersten Kreisen Oldenburgs zu Diensten.

Wanderer-Fahrräder.
Niederlage: HMLLZK . MZ .MZWNLLFZ . VV.

Lindenstraße 20 ._

^ ZQftmskit '
Z -rr-

MLLQk MSN
v . kr. k>.

Mit voppslboclsn uns IVIslsIIcIsolcsj

Linci LÜSN VOrSN
— 125 0OO Stlloicim Qsdrsusti —

ssäss slnsoklöglgs OssokSNtittnt cllsss »/Isssbinon.
«
Osnsrslvsctrisb : 6 . N06k1 , 68UNS.

Zu verk . das Mähgras
v . 12 Scheffs . Dreschen , Späte , sowie

Osternb.
2 Scheffs

o ^r Tobben -Wiese. Ö. Müller Ww.

Bürgerfelde . Zu verk . eine gut
erhaltene Schuhmachernähmaschine.

Schulweg l5.

MMsrissl
WM Aus mein Verfahren zur Er-
WM füllung sehnsüchtigerHerzens.
M M . wünsche erhielt ich Deutsches

Reichs -Patent . Ausführ¬
liche Broschüre 1,20 ^

R . Oschmann, Konstanz.
Für meinen hochfeinen

Wn -Rshm-Rje,
das ganze Jahr .lieferbar, suche einiM
Wiedervevkäufev.

C . Wilkens , Husum
( Schleswig-Hotstein).

» » » Mo boslo
M 288srplllllpms8ebws
« V soe « s» ist SSNg « -. ' ,

Ls!88lllN-
PVWML 8KIÜÜS.

Dieselbeiür<5.WÄ8Ssr sn»
jeä.l 'ieke u.Lni ^eäeüü1ie.
Säcrks. A/Iotorsn- u.
b/IaoLdlnonksbellc

Otlw NSüigei »,
Oessäsn -l.ödtsu.

18 Ltülk gute, Bmlhte
Fahrräder,

teils noch so gut wie neu, um zu
räumen , zu jedem annehmbaren Preis
zu verkaufen.

fkikäiffoti liak'1en8lvin,
Haarenstr . 28.

Große Letten l2 M.
(Dberbelt , Unterbett , zwei Aiffen) «lit ge¬
reinigt. neuen Medernb. S«sts.vI .N»tt8,
^ « rlUr K., prinzenstratze 46. Preisliste tosten-
frei . iE - Viele Anerkennungsschreiben.

Spcziat -Keschäll
für

G TurnklckW.
8W " Weiße Kniehosen , "MW

nach Maß angesertigt, leicht » 3
schwer a 4 ^

I. oui8 8chmiv8tsk,
Oldenburg , Achternstr. 51.

Häßlich
sind alleHautNnreinigkeitenu Haut-
ausschläge . wie Mitesser , Finnen,
Gesichtspickel, Hautröte , Pustel «,
Blütchen rc . Daher gebraucheman
nur : Steckenpferd-

AM -TeersDesel-Teife
von Bergmann L Co , Radebeul,
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
» St . 50 Psg . in der Hof-Apotheke.

mit Garantie von Mk . 30.— bis
Mk. 60.—.

Chr. Steinmeyer.

2 Geldschriiiike,
klein und mittelgroß , habe außer¬
ordentlich billig zu verkaufen.

G . H. Steinforth , Bremen,
Kettenstr. 28/29.

Wahnbeck.
Habe 10 Stück gebr. gut erhaltene

Fahrräder , darunter eine Luxus-
Maschine mit Freilauf u. Rücktritt¬
bremse und ausschaltbar , eine kerten-
lose mit Freilauf , sehr gut erhalten.
Alle übrigen Maschinen sind gründ¬
lich nachgesehen und gebe dieselben
alle mit Garantie ab.

Joh . Fr . Hillje.
Empfehle mi .v zur Anfertigung von

Damen - und Kindergarderobe.
Frau Clanßen,

Osternburg , Hermannstraße 3.

Verantwor tlich : i. V. I . Reploea . Rotationsdruck und Verlaa : B . Schars , Oldenburg
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